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Wenig aussichtsvolle Verständigungsversuche
Llm die Wirtschafis-

Sanktionen
Die Liste der für Italien wichtigen Noh -

stoffe
: : Genf , 15 . Okt .

Der Ausschuß der Sauktionskonserenz für
wirtschaftliche Matznahmen beriet am Diens -
taanachmittag eine von der französischen Ab -
ordnnng ausgearbeitet Liste der für Italien
kriegswichtigen Rohstoffe . Die erste Gruppe
dieser Liste bildeten die Rohstoffe , die von
Völkerbnndsmitgliedern erzeugt und deshalb
ohne weiteres für Italien gesperrt werden
können , nämlich : Eisenerze , Mangan , Chrom ,
Tungstein , Molybdän , Palladium , Zinn ,
Wolfram , Cadium und alle Eifenamalgamate .

Die zweite Gruppe der Liste bilden Erzeug -
nisse , die entweder von Italien , wenn auch
nicht in der erforderlichen Menge , oder von
NichtMitgliedern des Völkerbundes erzeugt
werden , dabei aber nach Auffassung des Völ -
kerbundes eine gewisse Kontrollmöglichkeit
lassen . Es handelt sich um Aluminium , Stahl ,
Nickel und Zink .

Zu der dritten , nicht besonders gekennzeich -
neten Gruppe gehören Kautschuk , Salpeter -
säure und Nitrate . Die Liste mit dieser drit -
ten Rohstoffgruppe wurde in erster Lesung
angenommen , das heitzt sie soll die Grundlage
weiterer statistischer Feststellungen und Sach -
verständigengntachten bilden , doch wird ange -
nommen , daß die Beratung schon am Don -
nerstag fortgesetzt werden kann .

Es wurde in der Sitzung des Ausschusses
am Dienstag auch vorgeschlagen , die Verfor -
gung Italiens mit Verkehrsmitteln , wie z. V .
Schiffen , Kraftwagen , Feldeisenbahnen , Zug -
und Tragtieren sowie mit Werkzeugmaschinen
zu unterbinden . Eine Beschlußfassung war
aber wegen des Widerspruchs einiger Staa -
ten , z. V . der Schweiz , nicht möglich , die gel -
tcnd machten , daß es sich hierbei zum Teil um
Fertigfabrikate handle .

Eine besondere Stellung nehmen die für die
Kriegssührnng wichtigste » Rohstoffe , wie Erd -
öl , Kohle und Kupfer ein . Hierüber wurde
am Dienstag nicht gesprochen . Es verlautet
aber , daß eine Liste , die diese und andere Roh -
stosfe umfaßt , demnächst den Mitgliedern des
Völkerbundes zur Stellungnahme unterbiet -
tet werden soll .

Der Ausschuß wird sich Mittwochvormittag
mit den Vorschlägen sür die Nichtabnahme
italienischer Waren beschäftigen .

Englische Wahlen im November?
# London , 15. Okt .

Wie Reuter berichtet , ist in der Kabinetts -
sitznng , die sich mit innerpolitischen Fragen
beschäftigte , am Dienstag der Zeitpunkt für
die kommenden Wahlen noch nicht festgesetzt
worden . Wie sich ergab , ist man im Kabinett
der Meinung , daß die Wahlen so bald wie
möglich stattfinden sollen . Auch wurde die An -
ficht laut , daß das Parlament bei seinem Wie -
derzusammentritt am 22. Oktober ausschließ¬
lich mit den auswärtigen Angelegenheiten
beschäftigen und sich am 25. Oktober vertagen
soll . In diesem Falle würde voraussichtlich
die Auslösung am 26. Oktober erfolgen . Der
Tag für die Benennung der Kandidaten
würde der 4 . November und der Tag für die
Neuwahlen der 14. November sein .

Die Kabinettssitzung am Mittwoch wird sich
mit der internationalen Lage befassen .

Neue italienische Polemiken
— Rom , 15. Okt .

Die italienische Presse führt die Ausein -
andersetzung mit England in scharfer Form
weiter . „Giornale d 'Jtalia " sagt , die eng -
lischen Vermittlungsvorschläge seien in der
Voraussicht gemacht worden , daß sie nicht an -

genommen würden und nur der unwissenden
und unerfahrenen Welt den Beweis für den
guten Willen Englands sowie der bedauer -
lichen Halsstarrigkeit Italiens erbringen soll -
ten . England habe Abessinien unter der Hand
mit Waffen versorgt .

Zu den Sühnemaßnahmen schreibt der halb -
amtliche „Popolo d 'Jtalia : Die bolschewistische
„Ostfront " stelle sich der Front des Westens
entgegen , und die Politik der Sühnematznah -
men sei sür Moskau ein unerwartetes Mittel ,
um in die kommunistengegnerische Einigkeit
der verschiedenen nationalen Kräfte eine
Bresche zu legen .

Oer englische Druck auf Krankreich
Keine Unterbrechung des Gühneverfahrens

: : Genf , IS. Okt .

Die Auffassungen über Sinn und Ziel
der Sanktionskonferenz sind geteilt
und überdies in stetiger Entwicklung begrif -
sc« . Von srauzösischer Seite wurde an -
fangs erheblich gebremst , allmählich aber haben
die Franzosen die Rolle von besonders e i s r i -
gen Vorkämpfern einer raschen und
wirksamen Aktion übernommen . Diese Aende -
rung der französischen Haltung beruht daraus ,
daß die Franzose » im Falle eines « « genügen -
de« Ergebnisses der wirtschaftlichen und finan -
ziellen Sühnemaßnahmen ein baldiges
Uebergehen Englands zur Blok -
k a d e befürchte « . Jedenfalls möchten sie den
Engländer » diesen Schritt nicht erleichtern .

Lad a l empfing am Montag in Paris
den apostolischen Nuntius sowie den ita -
lieuischcn und den englischen Botschafter . An
politischen Kreisen wird erklärt , daß Lavals
Besprechungen mit dem englischen und dem
italienischen Botschafter dem Zwecke gedient
haben , Möglichkeiten sür eine Eini -
gnng zu suchen , und den Feindseligkeiten
in Abessttlien ein Ende zu setze « .

„Oeuvre " meint , der französische Minister -

Präsident dürste vor der tatsächlichen Anwen -

dung der Sühnemaßnahmen einen letzten Ver -
such unternommen haben , um eine friedliche
Regelung herbeizuführen . Es wird betont , daß
Frankreich , so wie es Laval in Genf verkündet
habe , seinen internationalen Verpflichtungen
nachkommen werde , und daß wirtschaftliche und
finanzielle Sühnematznahmen gegen Italien in
Vorbereitung seien . In der Umgebung des
Ministerpräsidenten mache man kein Hehl dar -

aus . daß ein Mißerfolg dieses letzten Versuches
eine sofortige und strikte Anwendung des Pak -

tes von französischer Seite nach sich ziehen
würde .

An eine « Erfolg diplomatischer Verhand -
lunge « zwischen England , Frankreich und
Italien glaubt hier im Augenblick niemand .

Zu einer amerikanischen Meldung , daß L a -
val mit Rücksicht aus diese Verhandlungen
eine zehntägige Unterbrechung des
Sühneversahrens verlangt habe , wird
hier in englischen ebenso wie in französischen
Kreisen mit aller Bestimmtheit erklärt , daß
von einem derartigen französischen Wunsche
nichts bekannt sei.

Die Pläne Litwinows erregen in neutralen
Kreisen besonderes Interesse . Man ist über -

zeugt , daß es ihm weniger auf eine wirksame
Aktion gegen Italien als darauf ankommt ,
dem Sanktionsverfahren allmählich und immer
deutlicher eine Spitze gegen Oesterreich und
Ungar » und schließlich auch gegen Dentschland
zu aeben .

Eden möchte zwar im gegenwärtigen Sta -
dium alle Verwicklungen vermeiden , doch ist
gerade auf seine Anregung am Montag ein
Iuristenausschuß eingesetzt worden , der sich ,
wie man hört , nicht nur mit den ihm offiziell
überwiesenen Thema der verfassungsrechtlichen
Schwierigkeiten , die in einzelnen Ländern der
Durchführung der Sühnemaßnahmen erwecken ,
beschästigen soll , sondern schon demnächst mit

der Haltung Oesterreichs und Ungarns unter
dem Gesichtspunkt ihrer Vereinbarkeit mit der
Völkerbnndssatznng .

Angebliche Vorschläge Mussolinis
ch- London , 15 . Okt .

Berichte aus Paris , wonach Laval Erklä -
rnngen Mussolinis erhalten habe , in
denen sich letzterer zur Erörterung von
Friedensbedingungen aus einer
neuen Grundlage bereit erklärt habe ,
werden in London , wie der diplomatische
Mitarbeiter von Reuter erfährt , sür falsch
gehalten . Dem britischen Botschafter in
Paris , Sir George Clerk , der am Montag
Laval aussuchte , sei hiervon nichts mitgeteilt
worden . Es liege keine Anregung Mus -
s o l i n i s vor , eine nene Lösung durch den
Völkerbund zu erörtern . Er habe weder Vor -
schlüge gemacht , noch habe man Vorschläge
von ihm verlangt .

Die Vorschläge , die Mussolini Laval ge -
macht habe « soll , können einer hiesigen Agen -
tnrmeldnng z « solge wie folgt zusammengefaßt
werde « :

1. Italien hält seine Truppen in den jetzi-
ge » Ttellnugen .

2 . Es wird ein selbständiger Staat unter
italienischer Schutzherrschaft in der Provinz
Tigre geschaffen .

3. Die Provinzen Harrar und Ogaden wer -
den an Italien abgetreten .

' 4 . Italien stimmt dem britischen Vorschlag
Sit , wonach der Freihafen von Zeila an Abes -

sinien abgetreten wird , wofür Abessinien
Italien eine Eisenbahnzone zu gewähren hat ,
die Eritrea und Jtalienisch - Somaliland ver -
bindet .

8 . Der übrige Teil Abessiniens wird einem
System internationaler Kontrolle unterstellt ,
das dem vom Fiinferausschutz im September
» orcieschla -ienen ähnlich sieht , in dem jedoch
It -iliens Einfluß vorherrschend sein soll .

6 . Italien erklärt sich mit der Regelung
der Angelegenheit durch den Völkerbnndsrat
einverstanden .

*

Reuter berichtet dazu aus Rom , in '
„wohl -

unterrichtete » Kreisen verberge man die An -
sicht nicht " , daß die Schwierigkeiten sür eine
friedliche Regelung zurzeit nnüberwind -
l i ch scheinen . In keinem Falle , so werde
in Rom festgestellt , werde Italien Ver -
Handlungen zustimmen , solange
es Gegen st and von Sühnematznah -
men sei .

Italienischer General
besucht England

X Paris . 15. Okt .
Der italienische General Ezio Garibaldi ist

am Dienstagvormittag in Paris angekommen
und hat erklärt , er werde dieser Tage nach
England weiter reisen . Sein Besuch habe
nichtamtlichen Charakter . Auch sei er nicht mit
einem Auftrag versehe » . Natürlich werde er
bei seinen englische » Freunden den Standpunkt
Italiens verteidigen .

* In Anwesenheit des Führers und Reichs -
kanzlers und hoher militärischer Persönlich -
leiten fand am Dienstagmittag in Berlin die
Feier des 125jährigen Bestehens der Dcntschen
Kriegsakademie statt .

Jk
* In Berlin wurde am Leipziger Platz das

Berliner Haus der Akademie für deutsches
Recht eingeweiht .

*
Die deutsche „Revaler Zeitung "

, die in der
Hauptstadt Estlands erscheint , hat ans Anlaß
ihres 75jährigen Bestehens eine 96 Seiten um¬
fassende Sonderausgabe herausgegeben . Das
Blatt ist von Russen und Esten oft verboten
wordeU , hat aber immer die deutsche völkische
Sache vertreten .

*
Der nene polnische Ministerpräsident Kofcial -

kowski bezeichnete als besondere Ausgabe der
Regierung die Entwicklung der Wirtschasts -
kräste . Das Werk Pilsndskis , das die Grund -
lagen sür die Machteutwickluug Polens geschas-

fen habe , sowie die Fürsorge für die Verteidi -
gnngskräfte des Landes solle » sortgesetzt wer -
den . *

Prinzregent Panl von Jugoslawien , Prin -
zessin Olga und Prinz Arsen sind nach Paris
abgereist . Es verlautet , daß der Prinzregent
auch London besuchen werde .

*
Die Vereidigung des griechischen Heeres auf

den König ist aus den 26. Oktober festgesetzt
morde » . Die Vereidigung wird in dem ganzen
Königreich in feierlicher Form vor sich gehe » .

*
Der Streik der gewerkschaftlich organisier -

ten Bergarbeiter in de» Kohlenfelder » von
Südwales hat sick weiter ausgedehnt . 4950
Arbeiter befinde » sich im Streik , von denen
etwa 2999 nnter Tage sind und die Ausfahrt
verweigern .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes.

Der abessmische Krieg,
im Rahmen der Weltpolitik

II . Die französische Politik

Im Jahre 1935 ist die Suprematie , die Vor -

hcrrschastsstellung in Europa , von Frankreich
auf England übergegangen . Das ist eine

Tatsache , an der nicht niehr zu rütteln ist .
und mit der sich die Franzosen abfinden müs¬
sen . An dem Tage , an dem man sich in Lon¬
don vom französischen Gängelbande loslöste ,
an dem Tage also , an dem das Londoner Ka -

binett Paris erklärte , daß es eine etwaige
deutsche Wiederaufrüstung nicht mit dem

Krieg beantworten , also dulden werde , an die -

fem Tage war es mit der französischen Hege -

monie zu Ende .
Das ist damals nicht allen sichtbar gewor -

den . Die Diplomaten haben das schweigen
gelernt und auch diesmal von dieser Kunst
Gebrauch gemacht . In Frankreich wohl vor
allem in der Hoffnung , England doch wieder
an die Strippe bekommen zu können . Die

Politik , die diesem Zwecke diente , war einfach

genug : man sah sich nach Bundesgenossen
um , in der Annahme , daß eine solche Taktik

ja unter allen Umständen ein Gutes haben
müsse , nämlich entweder die Engländer wie -
der zur Vernunft zu bringe » , oder aber

Frankreich die Wohltat neuer Allianzen zu
verschaffen , neuer Allianzen , die vielleicht doch
so ausgebaut werden könnten , daß sie die

Vormachtstellung Frankreichs von neuem be-

festigen .
Es läßt sich heute historisch noch nicht ein -

wandfrei feststellen , ob die Allianzpolitik Bar -

thons schon die Folge der neuen >
britischen

Einstellung gewesen ist , oder ob diese über -

eilte und bedenkenlose Politik die Engländer
erst recht in ihren anfangs nur zaghaften
Entschlüssen bestärkt hat .

Welches war früher der Unterbau der fran -

zösischen Vormachtstellung ? Das gute , ja ge -

radezu bundesfreundliche Verhältnis zu Eng -
land , die Vasallenschaft Polens und der Klei -

nen Entente , die bereitwillige Dienstbarkeit
des Völkerbundes und die Tatsache der deut -

schen Entwaffnung . Und was ist in diesem
Jahre von alledem noch übrig geblieben ?
So gut wie nichts !

Großbritannien legt auch heute noch —

schon aus rüstungspolitischen Erwägungen
heraus — großen Wert auf ein freundliches
Verhältnis zu Frankreich , aber es läßt sich
durch die Rücksichten auf Paris in seinen Ent -

schlüsselt und Handlungen nicht mehr beeiu »

flnssen . Polen hat sich völlig selbständig ge -

macht und will als Staat mit Großmacht -

charakter bewertet werden . Auch die Kleine
Entente ist selbständiger geworden . Das be -

weist allein die jugoslawische Politik . Zur
Kleinen Entente ist aber inzwischen der Bal¬
kanbund getreten , der ja zwei ihrer Mitglieds -

staaten (Jugoslawien und Rumänien ) umfaßt
und eine ganz andere Machtgröße ins südöst -

liche Spiel einschiebt , als Frankreich , nämlich
Sowjetrußland , zu dem der wichtigste Staat
des Balkanbundes , die Türkei , die engsten
Beziehungen unterhält . Der Völkerbund aber
hat fo sehr an Ansehen gelitten , daß seine
Brauchbarkeit für Frankreich mehr und mehr
nachließ ; und jetzt , wo der Völkerbund lang -

fam an Bedeutung und Nützlichkeit wieder
gewinnt , ist es nicht Frankreich , dem das in
erster Linie zngnte kommt , sondern Groß -
britannien . Demselben Großbritannien , das
trotz dem Gerede von Stresa und trotz der

klotzigen Protestresolution von Genf die

deutsche Wiederaufrüstung hinnahm und so-

gar mit Deutschland ein Flottenabkommeu
schloß .

Gewiß , in der Zwischenzeit hatte Frank -

reich alles versucht , um die wankenden und

geborstenen Säulen durch andere zu ersetzen .
Aber was hilft ein Beistandspakt mit Sowjet -

rußland , wenn diese bolschewistische Groß -

macht schon aus
'

rein geographischen Grün -
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den gar nicht in der Lage ist, Frankreich zur
Hilfe zu eilen ? Möglich wäre das nur durch
einen Beistandspakt zwischen Moskau und
Bukarest . Der rumänische König und der
rumänische Generalstab haben aber bisher
den Abschluß eines solchen Vertrages zu ver -
hindern gewußt . Und selbst dann , wenn er
zustande käme, wäre damit noch lange nicht
die Gewähr gegeben , daß er im gegebenen
Augenblick auch verwirklicht wird . Die Nu -
mänen wären ja das dümmste Volk auf Got -
tes Erdboden , wenn sie jemals bei einer krie
gerischen Verwicklung die sowjetrussischen
Heere in ihr Land herein lassen würden !

Das sowjetrussische Techtelmechtel hat den
Franzosen bisher nur wenig wirklichen Nut
zen gebracht . In der Stimmung der Welt
und in der Stimmung der eigenen Bevöl -
kerung hat es der Pariser Regierung nur ge-
schadet . Der Schaden aber wird eines Tages
noch viel größer und vor allem noch viel greif -
barer sein , wenn erst die bolschewistische Durch -
seuchung Frankreichs so weit vorgeschritten
ist , daß es zu einer Entladung kommen muß .

Frankreich hatte nun allerdings einen Ge-
winn aufzuweisen , der in Paris als so reich
und beglückend empfunden wurde , daß er
alle Verluste wettmachen sollte . Das war die
Bundesgenossenschaft mit Italien . Nun , von
vornherein mußte sich der kritische Betrachter
sagen , daß diese Bundesgenossenschaft allein ,
diese an und für sich ja recht schmuck aus -
sehende italienische Säule , den Zusammen -
bruch der anderen Säule nicht ausgleichen
konnte . Aber immerhin , es war ein Trost .
Und nun ist auch dieser Trost in den lebten
Wochen dahingeschwunden , wie die Butter ,
die man an die Herbstsonne stellt .

Mit einer Beweglichkeit , die jenachdem be-
wunderndes Staunen oder Schmunzeln her »
vorrufen muß , versucht Laval , seine beiden
Eisenstäbe im Feuer zu halten , den englischen
und den italienischen . Aber die Glut des
Feuers wird immer schwächer . Es fehlt am
richtigen Blasebalg ! ! Und das kann man ja
auch nur zu gut begreifen . In London be-
sieht man sich dieses Frankreich , das am Vor -
mittag die Völkerbundstreue beschwört und
bekräftigt , über Mittag den Italienern liebe -
voll die Backen streichelt und dann am Nach-
mittag dennoch, wenn auch mit Knurren , un -
umgängliche Sanktionsforderungen bewilligt ,
gewiß nicht mit Vergnügen . Allerdings , wirk -
lich besorgt ist man in London wohl nicht,
weil man ja das Mittel in der Hand hat , um
Frankreich immer wieder bis zu einem ge-
wissen Punkt des Nachgebens zu bringen .
Und dieses Mittel heißt eben : Völkerbund ,
„kollektive Sicherheit " , Schutz Frankreichs ge -
gen jene „Angriffe "

, vor denen nun einmal
die französischen Staatsmänner noch immer
Angst haben .

Wie aber denken die Italiener über die La-
valsche Politik des Lavierens zwischen den
beiden Ufern ? Schon ist gelegentlich das
Wort vom „Verrat Frankreichs " gefallen .
Und sicherlich ist die Enttäuschung in Rom
groß . Aber man ist auch in Rom diploma -
tisch geschult genug , um in einer so furcht -
baren Lage , wie der jetzigen , gute Miene zum
bösen Spiel zu machen und von Frankreich
das wenige Gute zu nehmen , das noch zu er»
hoffen ist.

Frankreich hat seine Vormachtstellung an
Großbritannien abtreten müssen . Und Ita -
lien wird in den nächsten Wochen von Lon -
don beigebracht werden , daß es nicht gut ist,
wider den britischen Stachel zu lecken . Wird
Italien aus dieser Einsicht noch rechtzeitig
die richtige Schlußfolgerung ziehen ? » KT «

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Italienische und abeffinische Meldungen
Italienische Giegesberichte

— Rom , 15 . Okt.
Wie hier erklärt wird , sei von der So -

m a l i f r o n t die Nachricht eingetroffen , Ras
Easmagiae Asenros habe dem Negnö mit -
geteilt , daß er de « italienischen Bom¬
bardierungen nicht länger stand -
halten könne nnd die bis jetzt behauptete
Zone räumen müsse . Südlich von
Adna sei serner Ras Kassa mit beträcht -
lichen abesstnischen Truppen von de « Jta -
lienern eingekreist . Weiter glaube
man italienischerseits an eine » Aufruhr
in der Provinz Goggiam .
Italienischer Heeresbericht vom 13 . Oktober

— Rom , 15. Okt.
Am 14. Oktober hat General de Bono Adua

besucht und im Namen des Königs von dieser
Region Besitz ergriffen . Er nahm sodann die
Parade der Division Gavinana und eingebore -
ner Truppenteile ab , wobei er eine Ansprache
an die Führer und an die Geistlichen , sowie
an die Eingeborenen , die in einer Stärke von
etwa 4000 anwesend waren , hielt .

Gleichfalls am gestrigen Tage hat die Flie -
gerei Erkuudungsflüge in der Gegend von
Makalle ausgeführt und dabei Bewaffnete , die
gegen Norden marschierten , zerstreut und ein
Zeltlager mit etwa 300 Zelten an den nörd -
lichen Abhängen des Amba Alagi sowie ein
Munitionsdepot in Bel Marian bombadiert .
Letzteres ist in die Luft gegangen .

In der westlichen Tiefebene unterwerfen sich
weiter zahlreiche Eingeborene .

Die Besetzung von Alsum durch die italie -
nischen Truppen wird nunmehr offiziell durch
den soeben veröffentlichten Heeresbericht Nr . AI
bestätigt . Dieser amtliche Heeresbericht hat
folgenden Wortlaut : „Am IS . Oktober um
7 .1g Uhr , morgens , rückten die italienischen
Truppen in die heilige Stadt Alsum ein ."

Der Nachschub an der Nordsront
® Asmara , 15. Okt.

Der Nachschub für die Front ist infolge des
Fehlens von Straßen sehr erschwert . In der
vorigen Woche wurden innerhalb von vier
Tagen 50 Kilometer Straßen gebaut , doch war
dadurch der Anschluß an die Front noch nicht
erreicht . Am Samstagabend war die Spitze der
Straßenbaukolonnen bis 12 Kilometer vor
Adua vorgerückt . Es sind noch gewaltige
Höhenunterschiede zu überwinden , weshalb
auch ein gewisser Stillstand der militärischen
Operationen an der Nordsorut eingetreten ist .

Das Einrücken der Italiener in der heiligen
Stadt Aksum verzögerte sich , da die Stadt der
religöseu Gefühle der Bevölkerung wegen ge -
schont werben sollte. Inzwischen haben der
Erzbischos und das Stadtoberhaupt von Aksum
in Adua den Unterwerfungsakt vollzogen .

Die italienische Luftwaffe
G Addis Abeba , 13 . Okt.

Nach Meldungen von der N o r d f r o n t hat
aus sämtliche« Abschnitten eine erhöhte
italienische Fliegertätigkeit einge -
setzt. Ein Beobachtungsflugzeug soll bis zur
Eisenbahnlinie Addis Abeb a—
Dschibuti vorgedrungen und zwischen den
Bahnstationen Errer und Eotta gesichtet wor -
den sei« . Das Flngzeng soll jedoch keine
Bomben abgeworfen haben .

Südwärts von Makale sind zwei italienische
Flugzeuge gesichtet worden . Die Flugzeuge
sollen über Amba Alaje — fast 200 Kilometer
tief im abessinischen Gebiet — Bomben abge-
worsen haben . Schaden soll, nicht angerichtet
worden sein.

In der unmittelbaren Umgebung von Ma -
kale ist ebenfalls italienische Fliegertätigkeit

beobachtet worden . Dort hat , dem Front -
bericht zufolge , ein italienisches Flugzeug
zwei Bomben auf eine Abteilung Abessinier
abgeworfen . Auch hier sollen die Bomben
weder Todesopfer noch Sachschaden gefordert
haben .

Vor abessinischem Gegenangriff ?
G Addis Abeba , 15 . Okt .

Die allgemeine Mobilmachung ist beendet .
Große Truppenabteilungen haben die vorge -
schriebeneu Stellungen bezogen oder werden
in die bereits bestehenden Frontformationen
eingegliedert . Sämtliche Vorbereitungen für
einen abesstnischen Gegenangriff bzw . eine
Offensive sind getroffen . Der abeffinische An -
griff wird wahrscheinlich zu Beginn der näch -
sten Woche er,folgen .

Der Uebertritt des Ras Gugsa zu den Jta -
lienern wird hier bestätigt . Er trat , nur be -
gleitet von seiner Leibgarde in Stärke von
etwa 200 Mann , zu den Italienern über .
Der Makalle - Abschnitt wurde sofort von Ras
Seynm übernommen . Die Erbitterung un¬
ter den Makalle -Truppen über den Abfall
Gugsas wird hier als groß geschildert . Ras
Gugsa sei eine militärisch unbedeutende Per -
sönlichkeit.

In der Umgebung von Addis Abeba sind
etwa 50 000 Mann in Zeltlagern als zweite
Reserve unterbracht worden . Der Kriegs -
minister wird in dieser Woche an die Front
abreisen .

Abesstnischer Einfall i» Eritrea ?
X Paris . 13 . Okt.

Wie der Sonderberichterstatter der Agentur
Havas a«s D j i b « t i meldet , sollen a b e s -
sinische Trappen nördlich von
Französisch - Somaliland in Eri -
trea eingedrnngen sein . Dadurch sei
ei» großer italieuischerTruppenteil ,

der südlich von dem Berg Moussa i« abesstni-
sches Gebiet vorgestoßen war , a b g e s ch u i t -
ten worden . Mehrere tausend italienische
Soldaten befänden sich in der Wüste , ohne
Verbindung mit den Nachschubstelle«.

Vorbereitungen in Aegypten
Abesst «ienfre «ndliche Kundgebungen

cht: Kairo . 15. Okt .
Der Ministerrat setzte einen Ausschuß ein ,

der die Aufgabe hat , die Frage der Gas -
maskenbeschassnng schleunigst zu bearbeiten .
Ein Kredit in Höhe von 700 000 Pfund soll
zur Beschaffung eines Kohlenvorrates der
Eisenbahnen für zwei Jahre dienen .

Der Präsident des ägyptischen Ausschusses
zur Hilfeleistung für Abefstnien , Prinz Ismail
Dand , der sich Äbessinien freiwillig zur Ver -
süguug gestellt hat , reiste am Montag von Port
Said nach Dschibuti ab . Seine Abfahrt vom
Bahnhof in Kairo gestaltete sich zu einer große «
abesstniensreundliche « Kundgebung . Auch Prinz
Omar Tuffun und der koptische Patriarch wa -
ren auf dem Bahnhof erschienen . Eine große
Menschenmenge brachte fortwährend Hochrufe
auf Aegypten , Äbessinien und den Prinzen
aus . Im Europäerviertel Kairos hat sich ein
Zusammenstoß zwischen Aegyptern und vier
junge « Italiener « ereignet , bei dem drei der
Italiener verletzt wurden .

Wie weiter zu melden ist , versucht die Spe -
kulatiou trotz strengster Verbote weiter , Preis -
steigernngen für Lebensmittel und andere
wichtige Bedarfsgegenstände herbeizuführen .
Die Hamsterkäufe greifen immer mehr um
sich .

Lord Cecil erklärte in einer Rede , das beste
Mittel zur Beendigung des italicnisch -abessi -
nischen Streitfalles sei die Unterbrechung der
Verbindungswege zwischen Italien nnd Afrika .

» *
Der stellvertretende japanische Anßenmini -

ster erklärte dem italienischen Botschafter in
Tokio aus Befrage « , daß Japan ««verändert
an seiner Neutralität festhalte .

Englische Drohungen nach Paris
Erklärungen des Führers der englischen Konservativen

Meister -Klavierabende
in Karlsruhe

I . Konzert mit Fr6derie Lamond
Sechs Pianisten von Rang wollen im Ver -

lauf des Winters Beethovens sämtliche Kla -
viersonaten zum Vortrag bringen . Liebhabern
der Tastenkunst wird damit Gelegenheit ge -
boten , im Lebensatem eines Klassikers und an
dessen reifsten Kunstwerken einer besten Aus -
lese deutscher Klavierspieler zu begegnen , den
Fachleuten unter ihnen steht außerdem noch
das Recht zu , sich nach jedem Konzert über den
einzelnen Künstler ihre eigene Meinung zu
bilden . Was die Kouzertdirektion Kurt Neu -
feldt also mit diesen Meisterklavierabende » be -
zweckt , ist ein Doppeltes , und trotz des starken
Angebots von anderen musikalischen Veranstal -
tungen scheint sie dafür auch recht viel Ver -
ständuts gefunden zu haben . Denn schon der
rege Besuch des ersten Abends erwies immer -
hin eine entschiedene Aufgeschlossenheit der
daran interessierten Musikkreise .' sein schöner
äußerer Erfolg läßt sogar vermuten , daß der
Nachklang nicht bloß länger vorhalten , son-
dern sich künftig in noch wesentlich gesteigerter
Teilnahme lzumal in der unteren Hälfte des
Eintrachtsaales ) auswirken wird .

Interpret des Erössnnngskonzerts war Fr6 -
d^ ric Lamond . nicht erst in den Jahren be-
kannt geworden , aber doch feit seinen Ansän -
gen jetzt in der Höhe und am Ende seines sie-
beuten Lebensjahrzehnts wieder stärker her -
vortretend . Man muß an ihm besonders be -
wundern , wie die physische Kraft noch immer
den schweren Anforderungen des Konzertsaales
standhält , nicht minder besticht sein sehr über -
legenes Spielwerk und eine , ist sie einmal in
Lauf gekommen (es geschah nach der E- dur-
Sonate top . 109) bei der Pathtttque ) prächtig
ausgefeilte Technik. Daß es Lamond dabei

mehr um inneren Gehalt als um äußerliche
Effekte geht , ist weiterhin fast selbstverständlich ,
gerade bei Beethoven wird er nie tauch nicht
bei einem so übermütigen Werkchen wie der
ersten Q -äur -Sonate ans der 31 . Werkgruppe )
ins Fahrwasser kalter Virtuosität geraten . Da -
her ist alles klar gegliedert und stilrein , solch
wesensgemäßem Vortrag entspricht auch die
Wirkung auf das Publikum , es ze'igt sich sehr
dankbar und tiberhört gern , wenn im Anschlag
da und bort doch gelegentlich feinere Unter -
schiede fehlen . Lamond ist eben in seinem gan -
zen Musikertum ein viel zu ausgeprägter
Künstler , um auch in dieser Beziehung den
Merkmalen des Alters vorläufig noch trotzen
zu können und dafür durch geistiges Format
— da? bekundete unzweifelhaft die gesamte
Spielfolge — zu entschädigen . H . Sch.

Die erste deutsche Militärmustkschnle wurde
durch die Reichsmusikkammer im Einverneh¬
men mit dem Reichskriegsminister in Bücke-
bnrg gegründet . Die Mittel werden mit Un -
terstütznng der Schanmburg - Lippischen Lan -
desregiernng durch eine gemeinnützige Stis -
tung von Kreis und Stadt Bückeburg ausge -
bracht , die Anstalt wird in Form eines Jnter -
nats unter Leitung des Städt . Musikschul-
direktors , Kapellmeister Paul Gerhard Scholz ,
in der ehemals fürstlichen Musikschule errich¬
tet . DaS Reichskriegsministerium hat sich be -
reit erklärt , die Schüler vor der Aufnahme
heeresärztlich untersuchen zu lassen und sie
nach erfolgter Abschlußprüfung bei der Ein -
stellung in den Heeresdienst bevorzugt zu be-
rücksichtigen. Nähere Auskünfte erteilt die Lei -
tung der Städtischen Musikschule in Bücke -
bnrg . In Anwesenheit von Vertretern der
Wehrmacht und des Reichspropagandaministe -
riums wird die Schule Mitte November durch
den Präsidenten der Reichsmusikkammer , Pro -
sessor Dr . Peter Raabe , feierlich eröffnet
werden .

X Paris , 13. Okt .
„Paris Soir " veröffentlicht ein Interview

Sir Austen Chamberlaias , des eng-
lische « konservative » Parteiführers «ud Bru -
ders des Fi »a»z»nnisters Neville Ehamber -
lain . der als britischer Außenminister 1924
bis 1929 stets cnge Fühlung mit Frankreich
gehalten hatte . Das Interview wurde Ver -
tramd de Jouvenel gewährt . De Jouveuel
saßt seine Eindrücke wie solgt zusammen : Im
Gr ««de genommen hat mir Sir Austen Eham -
berlai « gesagt : Wen « Ihr Franzosen heute
nicht Eure Freundschaft z « Italien
zurück st ellt nnd uns nachdrücklich bei den
Sühnemaßnahmen nnterstützt , dann
dürft Ihr nicht allzu sehr aus uns
Engländer rechnen , salls Ihr m i t
Deutschland in Streit geratet . •

Aus den Erklärungen Sir Austen Cham -
berlains , die in der französischen Oeffentlich -
keit besonders auffallend wirken müssen, da
Chamberlaiu aus der früheren Zeit als
„franzofenfrenndlicher Engländer " bekannt
ist , seien folgende Stellen angeführt : Niemand
in England wolle mit Italien Händel anfan -
gen . Wenn man aber untätig bliebe , würde
inan viel mehr opfern als Äbessinien , nämlich
den Grundsatz , daß die zwischenstaatlichen Be -
ziehnngen nach einem zwischenstaatlichen Ge-
setz geregelt werden müssen. Seien die Völ -
kerbnndssatznngen etwa ein Papiersetzen ,
auf den man sich berufe , wenn man das be -
guem finde und den man verleugne , wenn er
hinderlich sei ? England sei erstaunt und ge-
kränkt , daß Frankreichs Haltung im vorlie -
genben Falle von offenkundigem Zögern und
von Sorgen um das eigene Ich getragen zn
sein scheine .

Die Gegenfrage des Berichterstatters ,
warum England unter Sir Austen Chamber -
lain als Außenminister das Genfer Protokoll
von 1024 mit seinen scharfen Sühnebestimmnn -
gen abgelehnt habe , beantwortete Sir Austen

Chamberlai «, England pflege sich nicht im
voraus festzulegen . Es sei aber falsch , ihm im
abessinischen Falle machiavellistische Absichten
unterzuschieben .

Wenn die Völkerbundssatznngen trinmphie -
ren . werde ein S ch u l s a l l geschassen sein,
nach dem Großbritannien seine Haltung in
künstigen Fällen einrichten werde . Wenn
aber andere Völker , die die Satzungen
mit unterschrieben haben , in dieser ent -
scheidende » Stunde ihre Be -rpflich, -
tnnge » nicht einhalten , dann werde ,
sich Großbritannien mit seinen Ver -
pslichtnngen entbunden ansehen und
seine Politik künftighin nur von de « bri -
tischen nationale » Belange » ab-
hängig »lachen.

* '

Der amerikanische Außenminister Hall er ,
klärte in einer Rnndsunkrede , daß der angen »
blickliche Znstand der Welt nur durch eine nene
Belebung des Welthandels nnd durch eine
Festigung der Währungen gebessert werde «
könne . Das Heil könne nicht durch Bajonette
und Fliegerbomben kommen .

ch
'■*

Der amerikanische Staatssekretär Morgen -
than wnrde am Dienstag in Paris von Laval
empfangen , und man behauptet , daß dieser
Pariser Besuch der Prüfung der Voraus »
setznnge« für eine etwaige Währnngsstabiliste -
rung dienen soll , daß aber vor den amerikani »
schen Neuwahlen 193k eine Stabilisierung nicht
in Frage kommen werde .

Premierminister Baldwin empfing am
Dienstag je eine parlamentarische Abordnung
der konservativen Amerq - Gruppe nnd der
ebenfalls konservativen sogenannten Reichs -
politik -Grnppe , die bezüglich der Siihnemas ^
nahmen sich beträchtliche Sorge machen. Die
Antwort Baldwins scheint nicht befriedigend
ausgefallen zn fein .

Oie Heimattreuen von Malmedy
Aus dem Liitticher Prozeß

( X ) Lüttich . 14. Okt .
Im Ausbürgerungsprozeß gegen ditz vier

Heimattreuen Männer aus Malmedy wandte
sich der Verteidiger Dr . Jeniges - Verviers
gegen daS Ausbürgerungsgesetz , das aktive
belgische Minister in schärfster Form verurteilt
hätten . Aber nur „schwere Verfehlungen "

, und
zwar Handlungen , die in der Anklageschrift
genau umrissen sein müßten , seien von der
Ausbürgerung betroffen . Solche Handlungen
seien weder vom Staatsanwalt nachgewiesen ,
noch in der Anklage genau bezeichnet worden .
Was man den Angeklagten vorwerfe , seien
lediglich Meinungen , Gesinnungen und Ge-
fühle .

Im Auftrag des europäischen Nationalitäten -
kongresses wandte sich Professor van Overbeeke
von der Universität Gent gegen den Punkt
der Anklage , der Joses Dehottay die Teil -
nähme an einem Nationalitätenkongreß in
Bern vorwirft . Der Kongreß habe in den
zehn Jahren seines Bestehens sich lediglich der
Arbeit für eine friedliche Regelung des Na -
tionalitätenproblems gewidmet .

Das Urteil wird am Donnerstag , den 24 .
Oktober , verkündet werden .

Die neue griechische Regierung beabsichtigt
mit scharsen Maßnahme » gegen de« Komm «-
«ismns vorzugehen .

Liberaler Wahlsieg in Canada
Vor dem Ende der konservative » Regierung

Vennet
^ # Ottawa , 15. Ott .
Die Wahlen zum kanadischen Buudesparla -

ment zeigen eiuen « neingcschrän ? ten
Sieg der Liberalen . Die Liberale « er -
hielte « 165 Mandate , die Konservativen 41 ,während die anderen Parteien mit ihren Man -
baten kaum in Erscheinung treten . Die »r »e
Sozialkreditpartei ( 13 Mandate ) , konnte im
Staate Alberta einen beachtlichen Erfolg er -
ringen . Die meisten Mitglieder des konserva¬
tiven Ministeriums Bennet . das abtreten mnß ,haben ihre Abgeordnetensitze verloren .

Georg Streit , der Außenminister Griechen -
lands bei Ausbruch des Weltkrieges » hat sich
nach London begeben . Er wird sich dort König
Georg II . als Vertreter der griechischen Re -
gierung zur Verfügung stelle «.
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Kinder reisen mit Piraten
Dampfer „Tungchow" meldet sich nichts — 4 Nach einer wahren Begebenheit erzählt von

TR ALEXANDER
Copyright by: Horn-Verlag

Berlin W 35. 1

Rückkehr des Tungchow
Der Anführer der Piraten wirft einen fin -

ßeren Blick auf den Kapitän .
„Wir werben jetzt das Schiff verlassen , Kapi

tän , auch den anderen Dampfer müssen wir
preisgeben . Euer dreimal verdammtes Kinder -
schiff hat uns die englische Flotte auf den Hals
gehetzt. Hättet ihr Seide oder Leder geladen ,
würbe kein Hahn nach euch gekräht haben .
Das Geschäft hat nicht einmal unsere Spesen
getragen ."

„Warte nur , Bursche ''
, schimpft der Kapitän

?n ohnmächtiger Wut , „die Kriegsschiffe wer -
den dich bald am Kragen haben . Hoffe, ich
werde dich noch baumeln sehen, denkt an den
Russen !"

Ein heftiger Schlag mit dem Revolverkolben
läßt den Kapitän verstummen .

„Ich gebe euch das Schiff zurück, Kapitän .
Meine Leute werden eurem Ersten Offizier
die genaue Position auf der Karte zeigen , da-
mit ihr sicher durch die Riffe navigieren könnt !"

„Tausend Wu und Föng (Hexen und Ge-
spensterj auf deinen Hals ", schreit ihn der
Kapitän an .

„Wir sind fertig Herr ", meldet einer der
Seeräuber .

. „Gut . ich komme. Lebt wohl . Kinder ", ruft
der Anführer .

„Leb wohl , Onkel Pirat !"
In diesem Augenblick stößt ein Flugzeug

auf das Schiff hinab , versucht , die Dschunke
zu überfliegen . Die Piraten springen in die
Dschunke , lassen die Taue fallen , der Wind
füllt die Segel .

In der allgemeinen Aufregung find sechs Pi -
raten an Bord zurückgeblieben . Sie zwingen
die Matrosen des Tungschow . ein Boot zu
fieren .

..Der II . Offizier muß mit, " sagt einer der
Männer , „euren Funker nehmen wir auch mit ,
damit er nicht um Hilfe funken kann . Wenn
wir verfolgt werden , müssen wir die Geiseln
töten . Wenn man uns unbehelligt an Land
läßt , bleiben sie auf dem. Strand zurück !"

Mac Donald ist schwer verletzt . Außer dem
chinesischen Funker des Tungchow kann nie -
wand mehr ben Funkapparat bedienen .

Mit sauren Gesichtern steigen der Offizier
vnd der Funker in das Boot der Piraten . Der
Offizier versorgt sich mit Zigaretten .

Die Kinder winken den Piraten noch lange
nach . . .

Der Kampfheuler des Tungchow brüllt los ,
bann dreht das Schiff und nimmt wieder sei -
ven alten Kurs auf .

„Schade ", sagen die Kinder , „jetzt geht es
wieder zur Schule !"

Funksprüche jagen durch die Welt — im Ge¬
bäude der „China Daily News " surren die ge-
waltigen Rotationsmaschinen .

„Der englische Dampfer Tungchow von
Flugzeugen aufgebracht .

"
„Rückkehr des Tungchow nach Schanghai ."
Interviews mit den Kindern .
Ein kleiner Passagier von sechs Jahren :

„Piraten sind feine Kerls . Sie geben Kindern
Schokolade und erzählen schöne Geschichten."

Ein achtjähriges Mädchen : „Piraten sind
gute Kameraden . Wenn sie trinken , singen sie
lustige Lieder . Sie schießen mit Kanonen , und
die Ferien haben eine Woche länger gedauert ."

Nur die kleine Hella sagt : „Piraten garstig .
Piraten machen tot guten Onkel Alexey , wer -
fen Onkel Alexey ins Wasser . . ."

Als der Tungchow in den Hafen von Schang -
Hai zurückkehrt , steht der Vertreter von John
Swire & Son am Kai und reibt sich schmun-
zelnd die Hände . Den Schaden hat die Ver -
ficherung gedeckt . Die Piraten haben ihm das
Schiff frisch gestrichen. Was will man mehr !
Ein neuer Schlot war schon längst fällig .

Die Kinder sind gesund und munter , wer
fragt nach dem alten Russen !

Bevor die Kinder an Land gebracht werden ,
schreiben sie eine Ansichtskarte :

„An Hauptmann Fuang , Pirat .
Biasbucht .

Lieber Onkel ,
wir danken Dir , daß Du so gut zu uns warst .
Wir denken an die schöne Zeit zurück. Alle
Freunde beneiden uns Wir sind sehr froh , daß
sie Dich nicht gefangen haben . Wir hoffen , Dich
das nächste Mal wiederzusehen . Wenn wir
groß sind, wollen wir auch Piraten wer -
den . . ."

Ende .

..Graf Zeppelin " hat auf der Heimreise von
seiner 14. diesjährigen Südamerikafahrt am
Dienstag um 3.10 Uhr MEZ . bie Insel Tene -
rissa überflogen .

In Bayonne lNew Jersey ) stürzte die Be -
randa eines alten Hauses , auf der sich etwa
4» Arbeiter zur Lohnzahlung eingefunden
hatten , i« die Tiefe . 23 Arbeiter wurden mehr
oder weniger schwer verletzt .

&EiKwzberkhte ausallerWelt̂Q
Dr . Frank über deutsches Recht

Einweihung des Berliner Hauses der
Akademie für Deutsches Recht

) : ( Berlin , 15. Okt.
Zur Einweihung des Berliner Hauses der

Akademie für Deutsches Recht fand am Diens -
tag im kleinen Festsaal des neuen Hauses
eine schlichte Feier statt , bei der der Präsident
der Akademie , Reichsminister Dr . Frank in
grundlegenden Ausführungen Sinn und Ziel
dieser Körperschaft klarstellte . Die Akademie
diene bewußt dem deutsche«, dem rassebezoge-
»en Recht. Da aber das Recht dem Volk vor
allem nützlich und vorteilhaft sein soll , werde
es auch nicht abgelehnt , Erkenntnisse anderer
Völker auf rechtspolitischem Gebiet zu über -
nehmen . Die Ausgaben der Akademie seien :
Beratung bes Gesetzgebers , Förderung der
Rechtsforschung , Entwicklung der Rechtslehre ,und Steigerung der Rechtskultur . Die Aka-

s

125 Zahre deutsche Kriegsakademie
Jubelfeier in Anwesenheit des Führers

1 : l Berlin . 15. Okt.
Mit der Wiederherstellung der deutschen

Wehrfreiheit ist auch die Kriegsakade -
m i e . die Dienstag vor 125 Jahren von Ge¬
neral von Scharnhorst gegründet worden ist
und in der so viele spätere deutsche Feldherren
ihre militärische und geistige Schulung erhal -
te» hatten , die dann aber nach dem Verfailler
Diktat geschlossen werden mußte , wieder neu
erstanden . Diese höchste militärische Aus -
vildungsanstalt hat ihr neues Heim gefunden
in einem einfachen , prunklosen Gebäude einer
früheren Kaserne im Berliner Nordwesten .

Im großen Festsaal , in dem am Dienstag -
vormittag die Feier des ILSjährigen Bestehens
begangen wurde , hatten sich die Vertreter der
Reichsregieruug , die Generalität des alten und
neuen Heeres , ehemalige Kommandeure u . a .
versammelt . Neben dem Führer war der
Oberbefehlshaber der deutschen Wehrmacht ,
Reichskriegsminister Generaloberst von Blom -
berg erschienen , ferner der Kommandeur der
Kriegsakademie , General der Infanterie Lieb-
man » , derOberbesehlshaber desHeeres,General
der Artillerie , Frhr . v. Fritsch , der Oberbefehls -
Haber der Luftwaffe . General der Flieger
Göring , der Chef des Generalstabes , General
der Artillerie Beck , Reichsminister Dr . Goeb -
bels , Generalfeldmarschall von Mackensen. Ge-
neraloberst von Seeckt u . a.

Der Kommandeur der Kriegsakademie ,
General der Artillerie , Liebmann .

dankte dem Führer für die Wiederherstellungder deutschen Wehrfreiheit und erklärte , daß
auch die gesamte deutsche Wehrmacht ihm dies
durch unwandelbare Treue und Hingabe dan -
ken werde . Weiter gedachte General Liebmann
all der Männer , die in schwerer kritischer Zeit
dafür gesorgt haben , daß die Kette , die Ver -
gangenes mit Zukünftigem verbinden mußte ,niemals gebrochen sei . Den Schülern und
denen , die diese Schüler jetzt heranzubilden
hätten , könne nichts Besseres gegeben und ge -
lehrt werden als das , was Kern und Inhalt
auch ihrer Lehre gewesen sei : eine Gesinnung ,die den großen Vorbildern gerecht zu werden
strebt , die das Sachliche stets hoch über das
Persönliche stellt , der rückhaltlose Hingabe an
Führer , Volk und Vaterland eine Selbstver

Unsere morgen beginnende Artikelserie

9arisgiw9rankreici)
führt uns in das Paris des Jahres 1871, da die Kommune ihr furchtbares
Haupt erhob und namenloses Leid über diese Stadt brachte. So sehr die
große französische Revolution des 18 . Jahrhunderts bis in alle Einzel¬
heiten bekannt ist, so wenig weiß man in breiter Öffentlichkeit von den
entsetzlichen Tagen, die über die „Lichtstadt " damals hereingebrochen
waren. In temperamentvoller Auffassung und dramatischer Wucht entrollt
sich vor unseren Augen hier ein Bild, das HANS FROEMBGEN , der.
unseren Lesern ja kein Unbekannter ist, in eindrucksvoller Weise zeichnete

~.T

ftändlichkeit ist, und über der mit großen Let-
tern das Wort steht : Mehr sei » als scheinen!

Der Chef des Generalstabes ,
General der Artillerie , Beck.

hob besonders die Verdienste des General -
obersten von Seekt um den Neuausbau der
Wehrmacht unter den Fesseln des Versailler
Diktats hervor . Die höchste und wichtigste Auf -
gäbe der Kriegsakademie erblickte er in der
geistig - seelifchen Erziehung des Führernach -
wnchses zu klarem logischem Denken und ent -
schiedenem Handeln . Das wehrbewußte Volk ,der Führer und die sonstigen Vorgesetzten
könnten mit Zuversicht auf die wiedererstan -
dene Kriegsakademie blicken. Möchten die Os-
fiziere , die durch bie Kriegsakademie gehen,immer der stolzen Tradition dieser Anstalt ,aber auch der Verpflichtungen bewußt sein , die
sie dem Erneuerer und Führer der deutschen
Wehrmacht , der die Fesseln von Versailles end-
gültig genommen hat , und dem neuen Staat
schuldig sind .

Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht .

Generaloberst von Blomberg ,
verwies auf das leuchtende soldatische Vorbild
des Gründers der Kriegsakademie , des Gene -
rals von Scharnhorst , des Vorkämpfers der
allgemeinen Wehrpflicht , dessen Testament erst
heute , nach 125 Jahren , von dem Führer ganz
verwirklicht wurde . Alle Teile der Wehr -
macht müßten auseinander abgestimmt sein , um
eine harmonische Gesamtleistung zu ergeben .Aus der Dreiheit von Heer , Marine und Luft -
waffe sei die Dreieinigkeit der neuen Wehr -
macht geschaffen worden . Die Tatsache der ein -
Seitlichen Wehrmacht weite das Blickfeld und
stelle der Führung neue Aufgaben . Diese muß -
ten im Frieden vorbereitet und erprobt sein,um im Kriege erfolgreich gelöst zu werden . Die
Wehrmachtsakademie , zusammengesetzt aus
Führergehilfen der drei Wehrmachtsteile , be -
auftragt mit dem Studium der großen Fragender Gesamtkriegsführung , sei die Frucht dieserErkenntnis .

Die Wehrmacht sei nur ein Teil , das grö -
ßere sei die Nation . Der Offizier müsse wis-
sen , wo die Kraftquellen der Nation lägen .Das habe nichts mit politischer Betätigung zutun , wohl aber fordere der Blickpunkt aufs
Ganze die Pflicht zu politischem Denken , zum
freudigen Bekenntnis zur nationalsozialisti -
schen Weltanschauung . Wir müssen alle
Bahnbrecher der Einheit und Geschlossenheit
von Volk und Staat sein . Dann erst habe die
Wehrmacht die feste Grundlage , bie sie brauche ,dann erst werde die neue Wehrmacht das sein,was Scharnhorst aus ihr machen wollte :
„Die Vereinigung aller moralischen nni » phy-
fischen Kräfte aller Staatsbürger ."

Der große politische Führer und die zusam -
mengeballte Kraft der Nation , der ausgezeich -
nete Feldherr und die fest gesügte Wehrmacht
und in ihr ein Heer mit einem Generalstab
und einer Truppe , die an kriegerischer Tuch-
tigkeit und soldatischer Haltung mit der alten
Armee wetteifern können : das sei das Ganze ,
der große Rahmen , in den sich die Arbeit der
Kriegsakademie einfügen müsse . Wir aber ,
so schloß der Reichskriegsminister , die wir an
einer Aufgabe arbeiten dürfen , wie sie schö -
ner und ehrenvoller nie zuvor deutschen Sol -
baten gestellt war , wollen diese Feierstunde
mit dem Gelöbnis unerschütterlicher Trene
und Hingabe zu dem Manne bekräftigen , der
die Lebensziele Scharnhorsts verwirklicht .
Unser Führer , Reichskanzler und Oberster
Befehlshaber , der Schöpfer des Dritten Rei -
ches , der geeinten Nation und der neuen
Wehrmacht , Adolf Hitler , Sieg - Heil !

Deutschlandlied und Horst -Wessel-Lied bil -
deten den Abschluß der Feierstunde . Der Fnh -
rer besichtigte anschließend eingehend das Ge-
bäude und die Einrichtungen der Kriegsaka -
demie.

demie diene diesem Ziel nicht im Kampf der
Meinungen gegeneinander , sondern in ge -
meinsamer Arbeit auf der Grundlage der vor -
her geklärten politischen und allgemeinen
Weltanschauung . Der freie Bürger im freien
Reich unter dem freie « Führer — das sei der
letzte Zielpunkt unseres Rechtswollens .

Oer Leo -Haus-Prozeß
) : ( München . 15 . Okt.

In der Dienstagverhandlung im Leo -Haus »
Prozeß kam der dem Angeklagten Dr . Ernst
zur Last gelegte Fall „Regina -Stift " zur Er -
örterung . Die Anklage wirft Dr . Ernst vor ,
er habe als allein yersügungsberechtigter Vor -
stand dieser Stiftsverwaltung absichtlich zu
deren Nachteil über Vermögensstücke verfügt ,
indem er zu Lasten des Stiftes eine Hypothek
von 190 000 r M . aufgenommen und dieses
Geld fast restlos stiftfremden Zwecken zuge-
führt habe . Dr . Ernst behauptete demgegen -
über , das Regina -Stist habe IM ) am Rande
des Zusammenbruches gestanden . Das Leo-
Haus habe bas Stift mit 200 000 RM . wieder
lebensfähig gemacht. Die Duldung der hpo-
thekarischen Belastung sei als Dankesbezeu -
gung anzusehen . Er habe das Geld für sicher
gehalten . Die Zeugenvernehmung zu diesem
Fall wird am Mittwoch stattfinden .

Weißenberg kommt erneut vor Gericht
) : ( Berlin , 15. Okt .

Am kommenden Montag hat sich der 7gjäh-
rige frühere Sektenführer Joseph Weißenberg
aus Berlin erneut vor Gericht zu verantwor -
ten . Er war , wie erinnerlich , am 13. August
1335 wegen Sittlichkeitsverbrechens und Belei -
digung zu VA Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Diesmal wird ihm und zehn seiner
Anhänger die illegale Fortführung der ver -
botenen und aufgelösten Weißenberg -Sekte zur
Last gelegt . Die Angeklagten haben nach die-
sem Zeitpunkt noch Versammlungen abgehal -
ten und Gelder gesammelt , um die verbotenen
Ziele ihrer ungesetzlichen Vereinigung weiter
zu fördern . Am schwersten belastet erscheint
neben Weißenberg der frühere Schriftleiter der
Sektenzeitung „Der weiße Berg ", Franz Knr ,
sowsky .

Auto vom Zug überfahren
) : l Berlin , 15. Okt.

Auf der Strecke Berlin —Kottbus überfuhr
am Dienstagnachmittag der Personenzug 741
einen Personenkraftwagen . Die Schranke war
nicht geschlossen . Von den Insassen des Kraft ,
wagens wurden drei Personen getötet , eine
schwer verletzt . Unter den Toten befinden sich
die Ehefrau und die Tochter des Schwerver -
letzten.

Entführung nach Gangstermanier
Ein toller Plan einer Amerikanerin

( ! ) Wien . 15. Okt .
Eine abenteuerliche Eutführungsgeschichts

ereignet sich in Mödling bei Wien . Der ame-
rikanische Fabrikant John Gruberth aus
Brooklyn , der in Mödling eine Villa besitzt ,
hatte ein 18jähriges Mädchen kennengelernt ,
das er nach der Scheidung von seiner Gattin
heiraten wollte . Als seine Gattin hiervon er -
fuhr , wollte sie nach Art der amerikanischen
Gangster den Plan ihres Mannes vereiteln .
Sie gewann durch Geldzuwendungen zwei
junge Leute , die das junge Mädchen im Kraft ,
wagen entführten , wo sie es mit vorgehalte -
nen Pistolen zwangen , einen Abschiedsbries
an John Gruberth zu schreiben und sich in
einer höchst verfänglichen Situation photogra »
phieren zu lassen . DaS Bild sollte als Be -
weis der Untreue die Liebe des Amerikaners
abkühlen . Schließlich schleppten sie das Mäd ,
chen nach Mödling in die Villa der Frau
Mary und setzten es dort gefangen . Nun er -
wogen sie noch den Plan , John Gruberth mit
Hilfe von Milzbrandbazillen , die sie aus der
Mödlinger Bundeslehranstalt sür Tierseuchen -
bekämpsnng stehlen wollten , zu ermorde » . In «
zwischen war die Polizei verständigt worden
und dieser gelang es , die dunklen Pläne zu
durchkreuzen . Frau Gruberth und ihre bei,
den Mithelfer wurden am Dienstag verhaftet .

Ein toller Banditenstreich
Fünf Nenyorker Bankiers verschleppt

O Neuyork , 15. Okt .
In der mexikanischen Provinz Sonora wur -

den fünf Bankiers aus Neuyork , darunter
der Vizepräsident der National City Bank ,I . H . Durell , und James Bruce von der
Chase National - Bank , die seit dem 8. Oktober
im östlichen Teil der Provinz Sonora mit
einem ortskundigen Führer jagten , von einer
mexikanischen Räuberbande überfallen , ent -
wassnet und in die Berge verschleppt . Nur
der Neuyorker Verleger A . D . Noreroß , de»
sich in Gesellschaft der Bankiers befand , konnte
entkommen .

Man hegt um das Schicksal der Verschlepp-
ten die größte Besorgnis , da die Banditen
kurz zuvor in Stärke von 80 Mann die Stadt
Santa Ana überfallen und den dortigen Poli¬
zeichef sowie mehrere Beamte erschossen haben .
Die amerikanische Polizei in den Grenzorten
Arizonas ist alarmiert worden .
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Mtltmi smd GcheMtmn
Große Menschen werden immer

Egoisten sein . Ihr Ich verschlingt alle
andern Individualitäten , die ihm nahe -
kommen , und diese halten nun Äas
Natürliche und Unvermeidliche , das
einfach aus dem Kraftverhältnis her -
vorgeht , für Absicht. Hebbel .

Gibt es Leben im Weltall?
Der Mars ist wahrscheinlich unbewohnt , die
Venus bietet Lebensmöglichkeiten — Die

Seltenheit des Lebens im Kosmos
Nach mancherlei Utopien und phantastischen

Behauptungen früherer Zeiten stehen wir
heute der Frage nach der Existenz außerirdi -
scher Lebewesen mit der kühlen , sachlichen
Einstellung gegenüber , wie sie uns ein Jahr -
hundert ununterbrochen fortschreitender tech-
nischer und wissenschaftlicher Erfolge gelehrt
hat . Wenn man im Reiche vernünftiger Er -
wägungen bleiben und sich nicht auf vollkom-
men unwissenschaftliche Vorstellungen von
„anders organisierten Lebewesen" einlassen
will , muß man davon ausgehen , unter welchen
Bedingungen auf der Erde Leben besteht. Zu -
nächst taucht also die allgemeinste Frage auf :
gibt es auf anderen Weltkörpern auch , wie bei
uns , Luft, Wasser und Erde ? Bestehen nicht
vielleicht die anderen Weltkörper aus ganz -
lich unbekannten Elementen ? Die Spektral -
aualyse gibt auf diese Frage Antwort, ' sie
zeigt uns auf den fernsten Sternen Sauer -
stysf , Wasserstoff und Stickstoff. Auch Bietalle
gibt es dort , Eisen , Kalium , Kalzium , wir
finden die gleichen chemischen Verbindungen
wie auf der Erde , kurz , es unterliegt gar
keinem Zweifel , dah der Aufbau der gesamten
Welt , was die Elemente betrifft , völlig ein -
heitlich ist . Insofern sind also die Voraus -
setzungen für das Bestehen von Leben ge -
geben .

Eine weitere Frage ist nun , ob die Materie
auf den anderen Weltkörpern sich auch in
einem Zustand befindet , der die Entwicklung
von Leben gestattet . Diese Frage mutz in
weitaus den meisten Fällen von vornherein
verneint werden , nämlich für all «; ,die Sterne ,
die sich — wie auch unsere Sonne — in
glühendem Zustande befinden . Es gibt nach
unserer Erfahrung kein Lebewesen , das eine
Hitze von mehreren tausend Grad aushalten
kann . Wir müssen also nach erkaltete « Welt -
körpern Ausschau halten , die der Erde mög-
lichst ähnlich sind.

Unser nächster Nachbar , der Mond , hat zwar
viele Ähnlichkeiten mit der Erde , z . B . eine
ausgesprochene Gliederung der festen Ober -
fläche, ganz typische Gebirge mit Längs - und
Ouertälern und znm Teil erstaunlicher Höhe,
die mit ausgedehnten Ebenen abwechseln.
Aber dem Mond fehlt zweierlei : Luft und
Wasser — wenigstens auf der uns zugekehr -
tsn Seite , und es ist nicht anzunehmen , Sah
auf der Rückseite andere Verhältnisse Herr-
schen. Ter Mond mutz also mit großer
Wahrscheinlichkeit aus der Reihe der Anwär -
ter derjenigen Weltkörper ausscheiden , die
Leben von einigermaßen höherer Entwicklung

beherbergen sollen. Der Weltkörper , der uns
nach dem Monde am nächsten kommt , ist der
kleine Planet Eros . Er scheidet ebenfalls aus ,
denn er ist so winzig klein , daß er seine
Atmosphäre und sein Wasser , falls er beides
je gehabt haben sollte, bestimmt längst ver -
loren hat .

Wir kommen also , wenn wir weiter gehen,
zu unseren beiden großen Nachbarn : Venus
und Mars . Sie sind von alle « Weltkörpern ,
die wir kennen , diejenigen , die der Erde bei
weitem am ähnlichsten sind . Wie steht es nun
mit den Voraussetzungen für organisches Le -
ben auf ihnen ?

Die jüngere Schwester unserer Erde
Die Venus , unser Morgen - und Abendstern ,

weist in vielen Dingen eine geradezu erstaun -
liche Ähnlichkeit mit der Erde auf . Sie ist
von einer dichten Atmosphäre umgeben , die
im wesentlichen eine ganz ähnliche Zusam -
mensetzung hat , wie die der Erde . Sie hat
nach ben neuesten Messungen einen Durch -
messer von 12 300 Kilometer , gegenüber dem
Erddurchmesser von etwa 12 780 Kilometer ein
sehr geringer Unterschieb , und ihre mittlere
Dichte beträgt etwa 32 Prozent der Erddichte .
Man hat die Venus vielfach eine jüngere
Schwester der Erde genannt , gewiß mit Recht,
denn sie befindet sich ohne Zweifel in einem
Entwicklungszustand , den die Erde vor lan -
ger Zeit einmal durchgemacht hat . Warum
spielt sie in der Phantasie der Znkunsts -
romandichter , die sich der anderen Weltkörper
schon mehrfach bemächtigt hat , eine so geringe
Rolle , wo doch gerade bei ihr die Voraus -
setzungen für das Bestehen organischen Le -
bens am ehesten vorhanden zu sein scheinen?
Der Grund liegt darin , daß wir von ihr kaum
mehr wissen, als das bisher Gesagte . Die
Wolkendecke der Venus ist nämlich so dicht ,
daß wir niemals durch sie hindurch die eigent -
liche Oberfläche des Planeten erblicken kön»
nen . Fest steht lediglich , daß die Wolkendecke
an ben Polen Heller leuchtet als in ben übri -
gen Regionen — also eine weitere Aehnlich-
feit mit der Erde . Aber sonst können wir nur
Vermutungen aufstellen , wir wissen nicht ein -
mal genau , ob sich die Venus um ihre Achse
dreht und wie schnell dies geschieht. Natur -
gemäß läßt sich infolgedessen über die Le -
bensmöglichkeiten auf der Venus nur wenig
sagen . Manche . Gelehrte nehmen an , daß ein
Nrmeer auf der Venus besteht , ebenso wie ein
derartiges Meer auf der Erde in der aller -
frühesten Zeit der Erdgeschichte bestanden hat .
In diesem Urmeer würde vermutlich auch
irgendwelches Leben vorhanden sein,' auf
jeden Fall ist die modernste Astronomie der
Ansicht, daß auf der Venus durchaus Lebens -
Möglichkeiten bestehen könnten , wenn auch ein
schlüssiger Beweis für diese Annahme bisher
noch nicht geführt werden konnte .

Der Mars hat zu wenig Sauerstoss
Ist die Venus unsere jüngere Schwester ,

so muß man ben Mars als unseren älteren
Bruder bezeichnen . Er ist ein Zukunftsbild
für uns . Seine Meere sind keine gewaltigen
Wasserbecken, sondern ganz flache Gewässer ,
vielfach mehr Sumpflandschaft , die Gebirge
sind schon weit mehr abgeflacht als bei uns .
Aber all diese Erscheinungen : Tag und Nacht,
Luft und Wasser , Festländer mit Ebenen und

Gebirgen , Inseln und Meere , all das gibt es
aus dem Mars » und aus diesem Grunde ist
er uns immer so interessant gewesen . Deshalb
war auch die Frage nach dem Leben auf dem
Mars , nach den „Marsmenschen "

, eine Frage ,
die weit , über die Kreise der Wissenschaft hin
aus stets Interesse erweckt hat . Immer wie
der fanden sich Menschen , die doch die Hofs-
nung nicht aufgaben , batz auch der Mars be-
wohnt sein müsse und es vielleicht gelänge ,
mit seinen Bewohnern in Beziehung zu tre -
ten . Es sei nur an die Versuche Marcouis
vor wenigen Jahren erinnert , der auf fun -
kentelegraphischem Wege mit dem Mars in
Verbindung zu kommen suchte . Andere woll -
ten dies heliographisch , d . h . mit riesigen , star -
ken Blinkzeichen versuchen . Dah Mißlingen
all dieser Versuche hat die Menschen nicht ent
mutigt und wirb es wohl auch in Zukunft
nicht so bald tun . Daran dürfte auch das
neueste Ergebnis nichts ändern , das gegen
wärtig die Marsforschung der bedeutendsten
amerikanischen Sternwarte , des Mount - Wil
son-Observatoriums , erzielt hat . Nach den
dort angestellten spektroskopischen Messungen
ist die Atmosphäre des Mars überaus arm
an dem für alle Lebewesen so wichtigen
Sauerstoff . Hiernach hat die Marsluft nicht
einmal 1 Prozent vom Sauerstoffgehalt der
Lüst unseres Planeten . Es erscheint für
unsere Vorstellungen demnach völlig ausge -
schlössen , daß sich auf diesem Planeten men -
schenähnliche Wesen finden könnten . Die
Frage allerdings , ob überhaupt irgendwelches
Leben auf dem Mars vorhanden ist — man
hat die graugrüne Farbe mancher sumpfiger
Gebiete mit Pflanzen erklären wollen , und
diese Erklärung ist auch recht plausibel — wer -
den wohl nur die ersten Raumschisspiloten
endgültig lösen können , die dem Mars per -
sönlich einen Besuch abstatten .

Lebe« in de« Tiefe « des Weltalls ?
Weitaus der größte Teil aller Materie im

Weltraum hat Temperaturen von Millionen
Graben , und wir finden weder auf den Ster -
nen noch in den kosmischen Nebeln die ge-
ringste Möglichkeit zur Entfaltung von Leben.
Die einzigen astronomischen Körper , die da-
für überhaupt in Betracht kommen , sind die
Planete « , die sich wie unsere Erde um eine
Sonne drehen . Planeten aber sind nach allem ,
was wir bisher wissen, außerordentliche Sel -
tenheiten im Weltall ? die Bedingungen für
ihre Entstehung sind so kompliziert , daß man
eine Wahrscheinlichkeit von 1 : 100 000 dafür
errechnet hat , batz sich im Laufe von Billionen
Jahren aus einem Stern eine von Plane -
ten umgebene Sonne entwickelt ! Aber selbst
dann , wenn dieser so ungeheuer seltene Fall
einmal eintritt , mutz doch eine ganze Reihe
von schwierigen Bedingungen lgeeignete
Temperatur , Zusammensetzung der Atmo -
sphäre , Abstand von der Sonne usw .) erfüllt
fein , um die Entwicklung von Lebewesen zu
ermöglichen .

Datz im Weltall überhaupt ein Planet wie
die Erde entsteht , ist also schon ein Aus -
nahmesall im Universum , datz sich aber aus
einem solchen Planeten auch Leben entwickeln
und erhalten kann , das ist das Ergebnis
einer ganzen Kette von ineinandergreifenden
Faktoren , die sich zweifellos nur ganz selten
einmal vereinigen . Viele Billionen Sterne

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Schutz gegen Kurzschlüsse, Verschleiß und
Wackelkontakte bietet ein neuer Weich -
gummistecker , welcher Gummischlauchlei -
tung und Stecker in einer dicht anschlie-
tzenden Gummihülle vereinigt . Auf die
gleiche Weise sind die Leitungsanschlüsse
unbedingt geschützt . 6.

existieren , auf denen es nie Leben gegeben
hat oder geben wirb , und von den wenigen
Planetensystemen am Himmel , die außerhalb
des unsrigen vorhanden sein mögen , müssen
weitaus die meisten leblos sein . Die Erschei-
nung des Lebens ist also eine unendlich sel-
tene Kostbarkeit in dem Riesenreich eines fast
überall lebensfeindlichen Weltalls und damit
wird — so paradox es klingt — die stolze
Meinung der Alten von der Ausnahme -
stellung der Erde in einem ganz neuen Sinn
bestätigt . Dr . P . Winkl « .

? Milliarden MM »erverbrauchcn
250 Milliarden Kubilmeter Gas
In diesen beiden Zahlen kommt die epoche -

machende Bedeutung der Erfindung des Glüh -
strumpfes durch den , deutschen Chemiker Dr .
Carl Auer von Welsbach klar zum Ausdruck .
Vor S0 Jahren , am 23. September 1885,
wurde ihm , dem Schüler des großen Heidel -
berger Forschers Robert Wilhelm Bunsen ,
das erste deutsche Reichspatent erteilt . Aus-
bauend auf den Erkenntnissen seines Lehrers
vom Wesen der Spektralanalyse , entdeckte
Auer vier neue Urstosse aus der Gruppe der
seltenen Erden und benutzte sie zur Umwand -
lung der Wärmeenergie des Gases in Licht -
energie , und zwar in natürliches , sonnenähn -
liches Licht , das der glühende Kohlenstoff bis -
her nicht hervorzubringen vermochte .

Umaufhaltsam war der Siegeszug dieses
„Auer - Glühstrumpses " durch die ganze Welt ,
allen Menschen brachte er gutes , strahlendes
Licht . So war er wesentlich mehr als nur eine
Verbesserung der Gasslamme , er stellte eine
grundsätzlich neue Lichterzeugung bar . Da er
ja keiner selbstleuchtenden Wärmequelle be -
darf , verwendete man ihn bald für Petro -
leum - und Spiritnslampen , um dadurch auch
den Bewohnern der entlegensten Gebiete dio
Segnungen des neuen Lichtes zugänglich zu
machen. Die außerordentliche Änpassungs -
fähigkeit des Auer - Lichtes befähigt es ; neben
der Innen - immer mehr die Außenbeleuch -
tung zu bestreiten , und nur so erklärt es sich,
daß noch heute etwa 70 Prozent aller deut -
schen Straßen mit Gas beleuchtet sind : allein
in Berlin gibt es rund 75 000 Gas - Straßen -
lampen . Vom Stehlicht zum Hängelicht und
zum Preßgaslicht ging die Entwicklung , die
heute noch keineswegs abgeschlossen ist . In
rastloser Arbeit schaffen deutsche Werkleute ,
Chemiker und Techniker an der Herstellung
eines vollkommenen Glühstrumpfes , der als
Lichtspender noch eine große Zukunft vor sich
sieht. Daß wir diese segensreiche Erfindung
dem Deutsche« Auer von Welsbach verdan -
ken , daran wollen wir uns in diesen Tagen
des 50. Jubiläums seines ersten Patents mit
Genugtuung erinnern .

Tönende Fische
Das Konzert in der Meerestiese

Bon Professor Dr . Max Wolff . Eberswal ^ ,
Leiter des Zoologischen Instituts der Forst -

lichen Hochschule .

Der Satz,' datz die Fische stumm sind , ist ge -
witz uralt . Viele Sprichwörter rechtfertigen
diese Annahme . Uralt ist auch der Einspruch ,
den die Tierbeobachter erhoben haben . Aristo -
teles nennt bereits in seiner Tiergeschichte
sechs „tönende Fischarten ". Johannes Müller
hat in seiner klassischen Untersuchung „über
Fische, welche Töne von sich geben " ( 1857) , fest¬
zustellen versucht , welche Arten Aristoteles ge-
meint hat , und fünf davon haben sich gut be -
stimmen lassen. Heute kennen wir nicht weniger
als 4» Fischgattuugen , deren Arten sämtlich
oder teilweise zu Lautä »tzerungen befähigt sind.

Neue Untersuchungen liegen über den kali -
fornischen Sängerfisch lPorichthys notatus )
vor . Hier ist die Schwimmblase eigenartig in
zwei , durch eine feine Scheidewand getrennte ,
nebeneinanderliegende Kammern gegliedert .
Ein kräftiger Muskel , der jederseits in der
Außenwand der beiden Kammern verläuft , ver -
mag durch plötzliches Zusammenziehen einen
bedeutenden Druck aus das in der Schwimm -
blase eingeschlossene Gas auszuüben . Dabei ge -
rät die erwähnte Zwischenwand in heftige
Schwingungen , die wir als grunzendes Brum -
men vernehmen . Dieses Brummen hört man
übrigens nicht etwa nur , wenn die Fische ge-
reizt werden , sondern auch , wenn sie ganz sried -
lich in ihrem Aquarium herumschwimmen . Datz
die Tiere solche Schwingungen ebenfalls
„hören ", ist nicht zu bezweifeln . Denn heute
kann es als feststehend gelten lwas lange be-
stritten worden ist ) , daß Fische ganz allgemein
ei«e sehr hohe Empfindlichkeit iür akustische

Reize besitzen . Merkwürdig bleibt , daß offen-
bar die tönenden Fische größtenteils Bauch -
redner sind !

Die zahlreichen tropischen Arten der söge -
nannten Umbersische lSeiaeniden ) lassen weit -
hin hörbare Trommelgeräusche , hauptsächlich
während der Laichzeit , ertönen . Sehr wahr -
scheinlich sind alle oder fast alle Umbersische
zur Tonerzeugung befähigt . — Der schaller-
zeugende Apparat ist grundsätzlich ähnlich ge-
baut wie beim kalifornischen Sängerfisch . Es
spielen also beiderseits an der Schwimmblase
ansetzende Muskeln eine Hauptrolle . Vielfach
sind nur die Männchen mit solchen Trommel -
muskeln ausgestattet oder die der Weibchen
auffällig schwächer entwickelt . Das Trommeln
scheint also im Dienste der Fortpflanzung zu
stehen. Die Männchen trommeln sich die Weib -
chen herbei . Manche Arten lieben es , sich dicht
unter dem Boden der Schiffe in Scharen zu
versammeln .

Die Namen einiger Fische deuten schon auf
die Tonerzeugung hin : Trommelfische . Meer -
raben , Adlerfifche . . . Die Adlerfische können
bis zwei Meter lang werden . Sie sind gewal -
tige Räuber und verfolgen ihre Opfer von
den Flußmündungen aus . zum Beispiel in den
italienischen Küstengewässern , oft weit ström -
aufwärts . Die schon im alten Rom als Deli -
katesse geschätzten Adlerfische sind wohl die
lautesten Musikanten im Reiche Neptuns .
Einem lauten Brüllen hat man die Tonvro -
duktiou der geselligen Schwimmer verglichen ,
das auch noch aus Tiefen bis zu zwanzig Me -
ter . deutlich hörbar ist. Die Fischer hören den
Ton durch die Bootswand hindurch . — Der
Meerrabe verdankt seinen Namen den kräch¬
zenden Tönen , die den Fischern , ähnlich wie
beim Meeradler , die Anwesenheit dieses
Grundfisches verraten .

Noch merkwürdiger sind vielleicht die trom -
melnden Töne der bereits erwähnten tropi -
schen Arten . Wenn man sie gerades« als

Tonküustler bezeichnet hat , so ist das keine
Übertreibung . Denn die Tonerzeugung ist
nach den vorliegenden Berichten mannigfaltig
genug . Bald klingt es — in den Flutzmün -
düngen der Westküste Borneos — wie ein
voller , kräftiger Orgelton , bald wie anfangs
leiser und bann gewaltig anschwellender Har -
senklang . . . So berichtet ein Beobachter , an -
dere wurden an Glockengeläute oder an lautes
Froschgequake erinnert . Humboldt erzählt an -
schaulich , wie die Mannschaft eines Schiffes
durch ein autzerordentlich lautes Trommel -
geräufch erschreckt wurde , das überall im Schiff
zu hören war . Scharen von Trommelfischen
waren die Ursache.

Die Musik des die nordamerikanischen Ge-
wässer bewohnenden Trommelfisches ides
„Drum - Fisches" ) spielt in den Mythen der in -
dianischen Fischer eine erhebliche Rolle . Daß
die geheimnisvolle Tiere Geistern zugeschrieben
werden , kann nicht wundernehmen , hat doch
selbst der Naturforscher Pechuel - Loesche den un -
heimlichen Eindruck hervorgehoben , den der
stunden - , ja nächtelang anhaltende , aus der
Meerestiefe heraufdringende Lärm machte.
Urheber war ein in den Gewässern der Lo -
angoküste heimischer Trommelfisch .

Um tönende Fische beobachten zu können , be -
darf man übrigens nicht weiter Seereisen .
Jeder Aqnariensreuud kann sich diesen Ge -
nntz verschaffen. Ein sehr beliebter zierlicher
Aquarienfisch , der knurrende Gnrami , dessen
Heimat die Sützaewäsfer Hinterindiens sind,
bietet ihm beste Gelegenheit . Das Männchen
wird beim Liebesspiel zu Lautäutzerungen
hingerissen , die man mit dem unterdrückten
Knurren eines kleinen Hundes vergleichen
kann . Das Weibchen beantwortet diese Er -
klärunqen des Bewerbers mit einem eigen -
tiimlichen leisen Zischen. — Ein anderer , aus
Westasrika stammender Aquarienfisch , der zu
den interessanten Zahnkarpfen gehört und den
wir aus deutsch Kehlkärpfling lFundulus gu-

laris ) nennen können , „knurrt " ebenfalls beim
Liebesspiel seine Partnerin an und bläht da-
bei die Kehlgegend sackartig auf .

Manche Kugelfische sTetrodon - Arten ) blasen
sich, wenn man sie aus dem Wasser nimmt
und am Bauch kitzelt, kugelförmig auf , indem
sie Luft verschlucken. Dabei erzeugen die Tiere
eigenartig quakende Töne . Ein zischendes Ge-
ränsch entsteht , wenn die Kugelfische die Luft
wieder ausstoßen . Im Wasser können sie sich
auch aufblähen . Hier pumpen sie den Kropf
voll Wasser , um es Angreifern entgegenzu -
spritzen . Dabei entstehen jedoch keinerlei Töne .

Wir kennen viele Fischarten , die durch das
Reiben oder Einschnappen von harten Knochen-
platten , von Stachelgelenken oder mit den
Zähnen Töne von mannigfacher Art und bis -
weilen von erheblicher Lautstärke hervorbrin -
gen . Bei den Flughähnen (Daetylopterus -
Arten , nicht mit den Fliegenden Fischen zu
verwechseln ! ) entsteht im Wasser wie an der
Luft ein knarrender Ton in der Gelenkfläche
des Schläfenbeins , wenn die Tiere die Kiemen -
deckel aufsperren . Die Brustflossen sind dabei
durchaus unbeteiligt .

Die gewaltigen nnd abenteuerlich gestalteten
Sonnenfische können zwar den Schlund nicht
aufblasen wie die nahe verwandten Kugel -
fische. Sie bringen aber mit den Zähnen der
Zwischenkiefer ein an das Zähneknirschen von
Schweinen erinnerndes deutliches Geräusch
hervor . Die im Nil lebenden Stachelwelse
erzeugen im Wasser laute knarrende Töne
durch Bewegungen der großen Brustflossen -
stacheln, deren Gelenkflächen vibrierend auf -
einander gleiten . Ganz ähnlich „ tönt " eine
Reihe von Welsen . Bald erzeugen die Brust -
flossenstacheln, bald die der Rücken- oder der
Afterflossen den Ton. Man kann sich wohl
vorstellen , datz ein auf viele Meter hörbares
„Knarren " räuberische Feinde schreckt und ben
tönenden Fischen einen gewissen Schutz ver -
leiht .
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Aus der Landeshauptstadt
Es war eine verwandelte Stadt . . .

Architektur und Licht / Eindrücke vom Lichtfest
Wer in Siefen Tagen unvermutet und ohne

zu wissen , was hier gefeiert wurde , nachts in
Karlsruhe angekommen wäre , der hätte sein
liebes , altes Karlsruhe vermutlich gar nicht
wiedererkannt .

Pompös , prunkvoll und gleißend von blen -
denden Lichtern war das Gewand , das die
Landeshauptstadt zu Ehren der badischen Sän -
ger angelegt hatte , und ein Gang durch die
von sestfrohen Menschen wimmelnden Stra -
ßen , über die fast lebensgefährlich vom Ver
kehr überströmten Plätze vermittelte das un
vergeßliche Bild eines Zusammenwirkens von
Licht , Raum und Architektur , das — so dürfen
wir wohl ohne Selbstüberhebung sagen — in
Deutschland seinesgleichen suchen kann .

Tie Kaiserstraße , auch sonst eine Straße
von imponierender Weite und prachtvoller
architektonischer Gelassenheit , schien ins Rie -
senhafte gewachsen und fast nicht mehr wirk -
lich zu sein ) gerade die vielen Lämpchen mit
ihrem lebenden Licht , ihrem eigentümlichen
Schwanken und flimmern riefen diesen Ein -
druck der Endlosigkeit und Weiträumigkeit
hervor , die gradlinige , in langen Waagrechten
"verlausende Architektur der Häuser eignet sich
nun auch zu einer solchen Festbeleuchtung
ganz besonders gut . Oder die Rundform des
Kaiferplatzes , wie sie sich verlor in der Nacht ,
da in der Ferne die höchsten Lämpchen wie in
der Luft zu schweben schienen . . . Hier , am
Kaiserdenkmal , hatte man auch eine sehr glück-
liche Neueruuq zu begrüßen : die mächtigen ,
goldgefaßten Fahnen , deren rote Flammen
kilometerweit in die Kaiserstraße hinein -
flammten und alle Blicke aus sich zogen . Neu
war auch die Beleuchtung der Reichsstatthal -
terei und des davor liegenden Platzes mit os-
senen , im Winde flackernden Gasflammen ,
die immer irgendwie etwas Römisches , An -
tikes haben . Was man mit der Flutlicht -
beleuchtung an einem einzelnen Gebäude für
Wirkung erzielen kann , wurde deutlich durch
die Anstrahlung der Landesbibliothek am
Friedrichsplatz , deren gedrungener Kuppelbau
dergestalt ungefähr gerade noch einmal so groß
und hoch erschien .

Wer sich dem Schloß , etwa durch die sanfte
Schwingung des ebenfalls lämpchenerhellten
Zirkels näherte , der kam nun einfach ins
Märchen hinein . War das eigentlich noch
unser Schloß , was sich da in pures Gold ge -
taucht erhob , mit dem geisterhaft grünen
Turm , umweht und hie und da wie verschlei -
ert vom silbernen Staub der Wasserfontänen ,
umrahmt von Baumgruppen in ganz unwirk -
lich glühendem Grün ? Nein , das war unser
Schloß nicht , das war ein Märchen aus Tau -
senduudeiner Nacht ot^ r , um wenigstens auf
dem Boden der Wirklichkeit zu bleiben , das
war Versailles zur Zeit des Sonnenkönigs ,
der da seinen Gästen ein prunkvolles Nachtfest
gibt . . . Oder wer hat jene steinerne Statue
gesehen , die ein Bankgebäude auf der Kaiser -
straße ziert , von hinten beleuchtet und nur als
Silhouette sichtbar ? Das war Venedig ! Am
schönsten lebt sich das breite Fluten der far -
bigen Lichter auf der weiten Fläche des Adolf -
Hitler - Platzes aus . Ernst , schwer und wie
von innen heraus leuchtet das massige Rat -
Haus , und gegenüber — ja da ists ein lichter
griechischer Tempel auf schlanken , mächtigen
Säulen , die reichen Kapitelle , der herrliche
Fries , und im Innern , schwer golden , hinter
strengen Gittern , das Heiligtum . . . .

Die Straßen aus Licht , die von Farben er -
höhte und gebannte Architektur scheint endlos
weiterzugehen , bis gegen den Stadtgarten
hinunter , die von innen beleuchteten Fahnen -
mäste weisen den Weg , das Auge wird geblen -
det und der Kopf wird wirr ob solcher Pracht
— und fällt der Blick zufällig mal zum Him -

mel , dann bemerkt er über allem den Mond ,
der still seines Wegs zieht — der Mond ? Ja ,
er versnchts zwar , aber beim Lichtfest kann er
wirklich nicht mitreden !

Zehntansende haben das Lichtfest bewundert
und besonders auch die Auswärtigen waren
des Lobes voll : So etwas hätten sie noch nie
gesehen ! Immer wieder hörte man bewun -
dernde Ausrufe „ Prachtvoll "

, „Herrlich " ,
„ wirklich wunderschön "

, oder auch nur schlicht
karlsruherisch „8 ' ifch allerhand " .

Noch eine Ansicht vom Lichtfest gab es , be -
vor um die Mitternachtsstunde die ganze
Pracht wie durch Zauberhand in Nichts zerstob
— die wenigsten freilich werden sie gesehen
haben : draußen vor der Stadt , etwa vom
Beiertheimer Feld aus , da schien die Stadt in
Flammen zu stehen , in düsterem Rot lohte
ein Brand durch die etwas dunstige Herbst -
nacht , es war beinahe zum Angst bekommen

und doch nur der Widerschein eines frohen
Festes , der Schmuck einer Stadt , die es wahr -
lich versteht . Feste zu feiern ! Z .

Die neuen Ratsherren
werden vereidigt

Die nach den gesetzlichen Vorschriften zu be -
rufenden und zu ernennenden neuen Rats -
Herren werden am kommenden Donnerstag ,
dem 17. d . M . . um 17 Uhr , durch den Ober -
bürgermeister im Bürgersaal des Rathauses
ernannt , verpflichtet und vereidigt .

Diese feierliche Handlung , die in Anwesen -
heit eines Vertreters der Regierung und des
Beauftragten der NSDAP , stattfindet , ist
öffentlich . An sie schließt sich eine öffentliche
Beratung mit den neuen Ratsherren an . Be -
ratunasgegenstände hierfür sind :

1 . Hauptfatzunq für die Stadtverwaltung
Karlsruhe (§ 3 DGO . ) : 2 . Ueberficht über den
Haushalt der Stadt : 3. Reichsautobahn . Für
Zuhörer ist die Galerie des Bürgersaales
offen .

M'
dchen vonHeule/Mttervon Borgen

Kultureller Abend desBOM . im Studentenhaus / GebietsführerKemper sprach
Im Rahmen der Werbeaktion „Tage des

deutschen Mädel " veranstaltete der Bund dent -
scher Mädel , Untergau IM Karlsruhe , einen
kulturellen Abend im Studentenhaus , der
sehr gut besucht war .

In kurzen Worten begrüßte die Untergau -
führerin Erna Köhler die Volksgenossen . Sie
wies ans die Bedeutung des Abends hin , der
zeigen wollte , daß der BDM . nicht irgend eine
Mädelorganisation ist , sondern der Mädel -
bnnd , der um seine Aufgaben im Volk weiß .
Dann sprach Gebietssührer Kemper . Auch er
betonte , daß hinter der Arbeit des BDM .
ein erster politischer Wille stehe . „Wir Na -
tionalsozialisten " — so betonte der Redner
u . a . — „sehen in unferm Führer nicht nur
den , der einige Jahrzehnte deutscher Geschichte
bestimmt , wir fühlen in ihm den großen Ver -
wandler des deutschen Menschen , den größten
Volkserzieher , den das deutsche Volk je ge -
habt hat . Denn morgen soll neben dem star -
ken und harten Männergeschlecht stehen ein
gläubiges und starkes Frauengeschlecht , das
weiß , was es der Geschichte wert ist und daß
es Opfer bringen muß . Der heutige Staat
braucht Mädel , die um das Wir der Gemein -
fchaft wissen , denn sie sind die Mütter des
Volkes von morgen . Das Mädel soll das
politische Fühlen und Denken aufnehmen , wie
es seiner Art entspricht . Wenn unsere BDM .

und Jungmädel in den Heimabenden für das
WHW . tätig sind , dann ist da neben dem
Wert der Frauenarbeit das Gefühl für die
soziale Opfertätigkeit . Der BDM . hat Schu
len der weltanschaulichen Schulung , der sport -
lichen Erziehung , er hat Umschulungslager .
Sie sind alle Ausdruck einer klaren Ziel
setzung . Der BDM . ist nicht irgend eine
marschierende , singende und volkstanzende
Jugend , die dahinter keinen ernsteren und
tieferen Sinn sieht . Das Marschieren ist kür
sie der Ausdruck ihrer Disziplin , das Singen
ist der Ausdruck dafür , daß in ihnen der
Glaube an eine neue Gemeinschaft erwacht ist.
Der Volkstanz ist keine lächerliche Romantik ,
er ist Ausdruck eines neuen kulturellen Emp -
sindens und das Suchen nach neuen Kultur -
formen ."

Nach den Worten des Gebietsführers brachte
der BDM . das Chorspiel : „Bauerntum ".
Durch Lied , Musik und Sprechchor sprachen
die Mädel von der Sendung des deutschen
Bauern und von dem Willen der Jugend , um
die Kräfte der Erde zu ringen . Das Spiel
war für alle ein Erlebnis und machte den
Abend zu einer wirklichen Feierstunde . Der
BDM . hat mit dieser Kundgebung gezeigt ,
daß er ernste und kulturelle Arbeit leistet .

L . S .

Sie kaufmännische Gehilfenprüfung
Gründliche Vorbereitung ist notwendig - Gute Fachkenntnis und klare Gesinnung

Im kommenden Frühjahr beendigen zahl -
reiche kausmännifche Lehrlinge und Lehrmäd -
chen im Einzelhandel , Großhandel , Bank und
Industrie die Lehrzeit , um nach erfolgreich
abgelegter Gehilfenprüfung einen ihrer Lei -
stnng entsprechenden Arbeitsplatz in der Be -
triebsgemeinschaft einzunehmen .

Die erfolgreich abgelegte Gehilfenprüsnng
ist eine unerläßliche Voraussetzung für die
Mitarbeit im kaufmännischen Betrieb . Der
Bezirksausschuß zur Förderung des kaufmäu -
nischen Lehrlingswesens hat dafür zu sorgen ,
baß Handlungsgehilfen , die nach dem 1 . April
1935 ihre Lehre beendigt haben , nur beschäf¬
tigt werden , wenn sie ihre Gehilfenprüfung
bestanden haben . Jeder strebsame und be -
rufsfreudige Jungkaufmann wird sich deshalb

Aas Haus des deutschen Handwerks
Was Karlsruhe zur Ausgestaltung beitrug

Das von dem deutschen Handwerk für seine
oberste Handwerkssührung errichtete „Haus
des deutschen Handwerks in der Reichshaupt -
stadt wird am 17. Oktober feierlichst eingeweiht .

An der Gestaltung und der Ausschmückung
des Hauses waren zahlreiche , ja sämtliche Hand -
werkskammern des Deutschen Reiches beteiligt .
Es erfolgten von diesen Seiten Stiftungen
aller Art . So wurden allein 93 Türen in den
vier Stockwerken des „Haus des deutschen
Handwerks " mit einem kunstvollen Wappen
versehen . Es handelt sich hierbei um Stistuu -
gen der einzelnen Handwerkskammern . So ziert
beispielsweise die schwere Eichentür des Zim -
mers 220 das Stadtwappen von Karlsruhe . Die
künstlerisch vollendete Holzbildhauerarbeit die -
ses Stadtwappens wurde von einem Holzbild -
Hauer unserer Stadt ausgeführt und dem
„Haus des Handwerks " von unserer Hand -
werkskammer gestiftet .

Neben diesen Türstiftungen wurden zahlreiche
weitere Stiftungen dem „Haus des Hand -
werks " vermacht , um die Einrichtung dieses
Hauses zu verschönern . Die Zimmereinrich -
tung für den Reichshandwerksmeister stiftete
die Handwerkskammer Nürnberg . Weitere
Zimmereinrichtungen stifteten die Handwerks -
kammern Berlin , Harburg , Altona , Saar -
brücken , Wiesbaden , Darmstadt und Kassel .
Von den 50 Reichsinnnngsverbänden wurden
je zwei Stühle sür den Sitzungssaal gestiftet .
Die Handwerkskammer Breslau stiftete die in
der Vorhalle stehende Büste des Führers . Die
Steintafel ..Meisterschwur " ist eine Spende der

Handwerkskammer Bremen . 1 Wandteppich
gab die Handwerkskammer Stettin , 1 Hans -
Sachs - Statuette kommt von Bayreuth , je ein
kunstgeschmiedetes Portalgitter stifteten die
Handwerkskammern Karlsruhe , München ,
Kaiserslautern , Augsburg und Braunschweig .
Von der Handwerkskammer Münster stammt
der im Zimmer des Reichshandwerksmeisters
hängende kunstgeschmiedete Beleuchtungskörper ,
während die Handwerkskammer Trier je ein
Schreibzeug für den Reichshandwerksmeister
und Dr . Schüler stiftete . Die vier Kolossal -
siauren über dem HanSeingang „Schmied ,
Schlächter , Zimmerer u . Schuhmacher " wurden
von den Reichsinnungsverbänden dieser Hand¬
werke gestiftet . Die Wandpaneele im großen
Sitzungssaal ist eine Stiftung der Handwerks -
kammern Mitteldeutschlands , während die
große Glaswand in der Ehrenhalle von der
VOHK .-Versicherungsanstalt Ostdeutscher Hand -
werkskammern gegeben wurde , Die Kosten
für das Führerbild . das Oberlicht im Sitznngs -
saal , die Apparatur für die gesamte Radio -
anlage und die Buchstaben für die Hausfront
„Haus des deutschen Handwerks " und noch
weitere Gegenstände wurden von den einzelnen
das jeweilige Handwerk umfassenden Jnnnngs -
verbänden gestiftet .

So wird das „Haus des deutschen Hand -
werks " nicht nur ein Zweckgebäude sein , son -
dern gleichzeitig ein Denkmal deutschen Flei -
ßes und deutscher Handwerkskunst darstellen

E . C.

dieser Prüfung wohlvorbereitet unterziehen .
Die nächste kaufmännische Gehilfenprüfung
ist von der Industrie - und Handelskammer
unseres Handelskammerbezirks für das Früh -
jähr 1936 vorgesehen . Die Jungkaufleute des
Handelskammerbezirks werden rechtzeitig auf -
gefordert werden , vollzählig an dieser Prü -
fuug teilzunehmen und ihr berufliches Kön¬
nen zu beweisen .

Alle Lehrlinge und Lehrmädchen , die die
Lehrzeit ordnungsgemäß beendet haben , wer -
den auf Antrag zur Frühjahrsgehilfenprü -
fnng 1936 zugelassen . In der Prüfung , die
schriftlich und mündlich abgenommen wird ,
hat der Prüfling insbesondere zu beweisen ,
daß er in das Wesen des nationalsozialisti -
schen Staates eingedrungen und deutschknnd -
lich geschult ist.

Die Prüfung zerfällt in einen praktischen
Teil , der von Betriebssührern und Praktikern
des Geschäftszweiges abgenommen wird , und
einen theoretische « Teil , in dem gründliche
Kenntnisse in Buchhaltung , kaufmännischem
Rechnen , kaufmännischer Betriebslehre und
wirtschaftlicher Erdkunde verlangt werden .
Die Prüfung des theoretischen Teils wird
von Lehrkräften der staatlichen kaufmännischen
Lehranstalten durchgeführt . Die von der In -
dustrie - und Handelskammer beauftragte Prü -
fungskommiffion gibt ihrem Urteil über den
Prüfling in Einzelbewertungen und einer
Gesamtbewertung zeugnismäßig Ausdruck .
Dieses Zeugnis wird neben dem Lehrzeugnis
und den Zeugnissen der besuchten Lehranstal -
ten die wichtigste Grundlage für die berufliche
Bewertung des deutschen Jungkaufmannes
bilden .

Bei der im vergangenen Frühjahr erstmals
in unserem Handelskammerbezirk abgehal -
tenen kaufmännischen Gehilfenprüfung zeigte
es sich , daß es zahlreiche Prüflinge an der für
jede Prüfung dringend notwendigen Vorbe -
reitung hatten fehlen lassen , so daß sie in den
Leistungen erhebliche Lücken aufwiesen .

Es liegt im Interesse aller Prüflinge , be -
sonders auch derjenigen , die bisher keine
Fachschule besucht haben , sich gründlich auf die
Gehilfenprüfung vorzubreiten . Diese Borbe -
reitung muß schon heute einsetzen . Um die
Arbeit zu erleichtern , beginnen in den näch -
sten Tagen an den Handelsschulen I (Zirkel
22) und II ( KrieMtraße 118) Gehilsenprü -
snngsknrse (Abendkurse ) , die sich aus die ein -
schlägigen Prüfungsgebiete erstrecken . Aus -
kunst erteilen auch die Schulleitungen der bei -
den Anstalten . Auswärtige wollen sich an die
zuständige Handelsschule ihres Bezirks wen -
den .

M Olleiner Stadtspiegel
(Stabe , Wachstum und Rekord

Es war ein normaler Oktobertag , der
Dienstag . Seine Lebenszeichen lagen zwi -
schen 15,6 und 5,7 Grad . Außerdem sah man
keine fünf Kilometer , und selbst der Wind , der
sich bis gegen Mittag ausschlief und dann in
Stärke eins über die Welt spazierte , trieb den
Dunst nicht auseinander . Die Sonne hatte zu
kramen mit den Wolken und Nebelzeug , bis
sie sich zurechtfand und dann den ganzen Nach -
mittag in abgeklärter Milde über die Stadt
schauen konnte , an der Uhr gemessen waren
es 6,2 Stunden . Der Luftdruck war brav , er
steigt weiter an , und so wird 's auch in der
Fortsetzung schön bleiben .

Aber nicht ausschloß dieser Oktobertag , daß
in der Stadt doch hie und da etwas wuchs .
So am Adols -Hitler - Platz , da ist für die Los -
Verkäufer ein artiges Häuschen aus dem Bo -
den gewachsen . Es sieht freundlich aus und
bietet ja auch mit seinen Lotteriegewinnaus -
sichten freundliche Aspekte . Auch zum Opfern
für das WHW . ermahnen karoartige Tafeln
im Stadtbild . Diese Einrichtung ist zu loben .
Erstens mal sind sie wetterbeständiger als die
Tuchtransparente , und wenn ein Wind kommt ,
gibt 's kein Gewringe und kein Geflatter , und
außerdem sehen sie hübsch aus . Wie Verkehrs -
zeichen . Und genau besehen , so sind sie ja auch
Verkehrszeichen auf der Straße des Deutschen
Volkes , sie sagen uns : Egoismus abstoppen
und mit der Vollkraft und Gashebel im 200»

, Kilometer - Tempo herein in die große Hilfe -
straße , und auf der ist kein Fahrtempo vor -
geschrieben . Wer holt da Rekorde ?

Der Zenghansstnrm
Vor einigen Tagen konnten wir berichten ,

daß bei der weiteren Ausgestaltung des Bad .
Armeemuseums auch die Geschichte der Bad .
Revolution von 1848/49 berücksichtigt werden
soll . Nun wirb es wohl nicht überall bekannt
sein , daß wir in Karlsruhe noch heute ficht-
bare Zeichen aus jener Zeit — und zwar auf
der Kaiserstraße — aufzuweisen haben . Bei
dem Zeughaussturm durch meuternde Soldaten
und Freischärler im Mai 1849 fand auf der
damaligen Langen Straße ein Feuergefecht
statt , wobei es mehrere Tote gab . An dem
linken Eisengitter vor dem ehemaligen Zeug -
Haus , dem heutigen Verkehrsmnseum , sieht
man heute noch mehrere , teilweise tiefe Ein -
schlüge von Gewehrgeschossen . Aus ihnen kann
man ersehen , daß die damaligen „Bleibatzen "

schon eine ganz gute Wirkung hatten .

Ein origineller Sänger
Bei der Rückkehr der Bad . Sänger von der

Feier in der Hochschulkampfbahn am Sonn -
tagabend war die Straßenbahn vollgepfropft .
Ein Sänger , der keinen Platz mehr fand ,
stellte seinen Handkoffer auf den hinteren
Puffer eines Dreiwagenzugs und lief ganz
gemütlich hinterher . . . Es ging dies ganz
gut , da die Straßenbahn infolge des Riefen -
Verkehrs auf der Kaiserstraße nur im Schnek -
kentempo fahren konnte . Der Straßenbahn
selbst wünschten wir für alle Tage ein „so
volles Haus "

, wie sie es während der Bad .
Sängertage aufzuweisen hatte .

Verschönerung des Stadtbildes
In ein großes Gerüst eingeschlagen steht

zur Zeit das Verwaltungsgebäude des Ba -
denwerkes in der Hebelstraße . Es wird vom
Bezirksbauamt einer gründlichen äußeren
Verschönerung unterzogen . Auch hier wieder
ein Beitrag zur Arbeitsbeschaffung . Ueber -
Haupt kommt das ganze Viertel um die Stadt -
kirche somit nach und nach „in die Reihe " und
zeigt sich schön und „herrlich wie am ersten
Tag ".

Viel Lent — und ein Gewandter . . .
An einer Straßenecke hat sich ein Menschen -

auflauf gebildet . Immer mehr strömen hinzu .
Die neu angekommenen bestürmen die andern
mit der üblichen Frage : „Was ist denn los ?"
Antwort : „Ein Kind ist verloren gegangen ."
Das ist nun aber nicht wahr , denn das Kind
steht leibhaftig da , umgeben von einer ganzen
Schar Männer und Krauen , so daß es absolut
nicht verloren gehen kann . Es hat sich also
nur verlaufen . Mindestens 10 Personen be -
stürmen das weinende und immer ängstlicher
werbende Wesen mit den Fragen : „Wo wohnst
du ? " „Wie heißt du ?" Einer möchte so-
gar wissen , wie alt das Kind ist . Ant -
wort bekommt aber niemand , was sich
bei einer solchen Fülle auf einmal ge -
stellter Fragen auch leicht denken läßt . End -
lich bahnt sich ein Vernünftiger den Weg zu
der Kleinen , nimmt sie bei der Hand und sagt
zu ihr : „Komm , ich bringe dich zu deiner
Mama "

, zieht noch ein Keks aus der Tasche ,
gibt es dem Kinde , und schon hat er sein Zu -
trauen . Er nimmt es mit , und still lächelnd
trollt die Kleine mit ihrem Beschützer . Er
bringt den Findling auf die nächste Polizei -
station . Bald wirb die Mutter ihr verlorenes
Schäfchen wieder zu Hause gehabt haben .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Nach schwerem Leiden ist unser

hervorragender Mitbürger , Rechtsanwalt Dr .
Bruno Ziegler gestorben . Ursprünglich zum
Offizier bestimmt , studierte Bruno Ziegler
Rechtswissenschaft und ließ sich in Karlsruhe
als viel gesuchter Rechtsanwalt nieder . Der
unentwegt treu und aufrecht national gesinnre
Mann war als Haupmann der Landwehr
Teilnehmer des Weltkrieges und errang sich
neben dem Eisernen Kreuz mehrere Auszeich -
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nungen . Seinem Wesen entspricht eS, daß er
in aller Stille beigesetzt sein wollte . Ehre
seinem Andenken .

Joseph tkeilberth dirigiert in München.
Staatskapellmeister Joseph Keilberth vom Ba -
dischen Staatstheater wurde von der RS .-
Kulturgemeinde München eingeladen , im Ja -
nuar 1986 ein Konzert der Münchener Phil -
harmoniker in München zu dirigieren . In
derselben Zeit wird Staatskapellmeister Jo -
seph Keilberth als Gast im Reichssenöer Mün -
chen ein Sinsoniekonzert leiten .

ZSjähriges GeschästSjnbiläum beging dieser
Tage Irl . Anni -Claire Lust , die Besitzerin des
bekannten Ateliers für Gesichts-- und Haut -
pflege . Waldstr . 28.
Bad . Laudesbibliothek :

Interessante Neuanschaffungen
Baldur v . Schirach : . ^Jugend um Hitler ",

Richard Wenzel : „Richhofen — Flieger ",Enno Littmann „Abessinien"
, Paul Rohrbach

„Deutschlands koloniale Forderung ". Aus
dem Gebiet der Geschichte und Rassenforschung :
Charles Seignobosi „Geschichte der französi -
fchen Nation "

,' Friedrich Merkenschlager „Ras -
sensonderung , Rassenmischung , Rassenwand -
lung " und von demselben : „Zwischen Hünen -
grab und Pfahlbau , die Urlebensstile der
europäischen Kultur "

, Franz Kaszonyi „Nassen-
Verwandtschaft der Donauvölker "

, sowie des
berühmten H . Helmholtz „Populäre wissen-
schaftliche Borträge ".

Aus dem Gebiet der Religiousgeschichte :
Emanuel Stickelberger „Reformation , ein
Heldenbuch ? aus dem Reich der Musik : Eon -
stantin Schneider „ Geschichte der Musik in
Salzburg " . — Ferner wäre zu vermerken :
„Alte deutsche Bauernweisheit "

, gesammelt
von H . Wegener und Max Büttner : „Die
Briefmarke als Weltspiegel " . — An Werken
aus dem Gebiet der Dichtung sind bemerkens -
wert : Arno Holz „Sämtliche Werke "

, Hans
Schwarz „Götter und Deutsche"

, Gedichte, und
Marika Stiernstedt „Die vier Marschallstäbe ".

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstoß. In der Kriegsstratze bei

der Westendstraße kam es Montag gegen 18 .30
Uhr zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Lieferkraft -
dreirad , wobei letzteres sich überschlug und
eine Fußgängerin leicht verletzt wurde . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt, das Kraftrad
mußte abgeschleppt werden . Der Führer des
Kraftwagens , Max Kosak, Buschwiesenweg ,
gelangt zur Anzeige , weil er das Borfahrts -
recht des Kraftrades nicht beachtet hatte.

Verkehrssünder . Der in Karlsruhe - Rint -
heim - Hauptstraße 78 , wohnhafte Ludwig
Ruckenbrod , wurde vom Polizeipräsidium mit
Haft bestraft , weil er in rücksichtsloser Weise
gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen hat .
Gleichzeitig wurde ihm mit sofortiger Wir -
kung die Führung von Kraftfahrzeugen aller
Art untersagt , der Führerschein wurde ihm
entzogen . Dem in Durlach , Adols-Hitler -
Straße 37 wohnhaften Oskar Weiler , wurde
vom Polizeipräsidium mit sofortiger Wirkung
die Führung von Kraftfahrzeugen aller Art
untersagt und der Führerschein entzogen , weil
er bereits wiederholt erheblich gegen die Ber -
kehrsvorschristen verstoßen hat .

Verwarnungen und Anzeigen . Wegen Ueber-
tretung der Reichs - Straßen -Verkehrsordnung
wurden vom 14 ./15 . Oktober gebührenpflichtig
verwarnt bzw. angezeigt : 7 Fußgänger ,
2 Fuhrwerkslenker , 54 Radfahrer , 72 Kraft -
fahrer .

Festnahmen . Festgenommen wurden : 1 Per -
son wegen Diebstahls , 1 Person zur Straf -
erftehung , 2 Personen wegen Uebertretung
der Fremdemeldevorschrift .

Schnellverfahren . Wegen groben Unfugs
wurde eine Person dem Polizeipräsidium zur
Aburteilung im Schnellverfahren vorgeführt .

Die Gewerbepolizei berichtet
Die Gewerbepolizei weist im Zusammenhang

mit den in letzter Zeit häufigen Feststellungen
der Unzuverlässigkeit insbesondere der Un -
fanberkeit der Betriebsführung bei Metzgern
und Wirten hin auf die Rechtsprechung des
Berwaltungsgerichtshofes . Dieser hatte an-
läßlich der Abweisung der verwaltungsgericht -
lichen Klagen des Metzgers und Wirts Fried -
rich Schweizerhof gegen die durch den Bezirks -
rat verfügte Konzessionsentziehung zur Frage
„Unzuverlässigkeit des Gastwirts " in regel -
mäßiger Folge betont , daß zur Annahme der
Unzuverlässigkeit im Sinne des 8 83
der Gewerbeordnung bzw . des Gaststätten -

gesetzes eine einzige Verfehlung des
Gastwirts genügt . Es ist , so fährt die oberste
verwaltungsgerichtliche Instanz aus , im Jnter -
esse der Sauberkeit des Gastwirtsgewerbes er -
forderlich , an dem Begriff der Zuverlässigkeit
im Sinne des Gaststättengesetzes einen stren -
gen Maßstab anzulegen . Mit Recht habe daher
der Bezirksrat in Anwendung der Bestimm ««-
gen des § 12 Abs. 2 Ziffer 1 und 8 2 Abs. 1
Ziffer 1 des Gaststättengesetzes die Erlaubnis
zum Betrieb der Schankwirtschaft „Zum Erb -
Prinzen " in Karlsruhe - Rintheim dem Kläger
entzogen . Die polizeiliche Betrtebsfchließung
gelangt demgemäß unmittelbar zur Durch -
führung .

Pius Bertfch aus Durmersheim gelangte zur
Anzeige , weil er für 4 Schlachtschweine im Ge¬
samtgewicht von 7 Zentnern 500 RM . ver¬
langte , was einem Preis von 70 Rpsg . für das
Pfund Lebendgewicht entspricht , obwohl der
Erzeugerhöchstpreis nur 49K Rpsg . beträgt .

Der chinesische Hausierer Ehe San Ehang ,
Rintheimerstraße 20 hier wohnhaft , wurde vor -
läufig festgenommen , weil er sich als Auslän -
der seit dem 1. Oktober in Baden aufhält , ohne
im Besitze der Aufenthaltserlaubnis zu fein .

Auf dem Karlsruher Wochenmarkt wurde
eine Kontrolle der Landbutter vorgenommen .
Hierbei wurden bei der Händlerin Karoline
Bogel aus Wörth a. Rh . 22 Proben erhoben ,
da die Butter nicht einwandfrei erschien. Von
diesen 22 Proben wurden von der Lebensmit -

teluntersuchungsanstalt 20 Proben beanstandet ,
die bis zu 28,4 Prozent Wasser enthielten . Der
gesetzliche höchstzulässige Wassergehalt für But -
ter beträgt 18 Prozent . Die Butter mutzte aus
dem Berkehr gezogen werden und wurde des -
halb beschlagnahmt und bei der Karlsruher
Milchzentrale sichergestellt.

Die Inhaberin eines Tabakwarengeschäftes
in der Essenweinstraße gelangte zur Anzeige ,
weil sie an der Außenwand ihres Geschäfts
nicht den richtigen Namen angebracht hatte .

Emil Schmitt , Marienstraße 8 hier , wurde
angezeigt , weil er aus Kirnbach eine größere
Menge Schweinefleisch eingebracht und an
einen hiesigen Wirt geliefert hatte , ohne das
Fleisch zuvor der amtlichen Beschau unterstellt
zu haben .

Der Verwaltungsgerichtshof hat mit Urteil
vom 24. September 1935 die Klage des Johann
Butzerin aegen die Entschließung des Bezirks -
rats Karlsruhe zurückgewiesen und somit die
Untersaguna der gewerbsmäßigen Vermittlung
von Jmmobilarverträgen und Darlehen be -
stätigt .

Mitteilungen des Nad . Staatstheaters
Heute . Mittwoch . 19 Uhr . findet eine Aufführung

von Verdis „Amelia oder Ein Maskenball " statt .
Morgen . Donnerst « « , wird PfitznerS musikalische
Logende „Palestrina " unter der musikalischen Lei -
tun » von Joseph Keilberth wiederholt . Reaie : Erik
Wild hauen .

Das Badische Staatstechnikum
im Sommersemester

Zahlen aus der Tätigkeit / Lleber 300 Studierende / Einrichtung einer
Lehrwerkstätte für Volksschüler

Das Badische Staatstechnikum gibt seinen
Bericht über das Sommerhalbjahr 1936 her -
aus . Dem ist zu entnehmen , baß am 28 . März
das 114 . Studienhalbjahr der Anstalt mit 317
Studierenden eröffnet wurde. Darunter be-
fanden sich 42 Neueintretende .

Die vier Fachrichtungen waren wie folgt
besucht : die Hochbau-Fachrichtung von 8ö Stu¬
dierenden , die Tiesban - Fachrichtuug von 84
Studierenden , die Maschinenbau - Fachrichtung
von 68 Studierenden , die Elektrotechnische
Fachrichtung von 60 Studierenden . An dem
der Tiefbau -Fachrichtung angegliederten Ver -
messungstechnischen Lehrgang beteiligten sich
14 Studierende . Es wurden geführt : Vor -
bereitungssemester 4 , Fachsemester 21.

Das Alter der Studierenden betrug im gan -
zen Durchschnitt (nach dem Stand zu Beginn
des Studienhalbjahres ) 22,5 Jahre . Von den
317 Studierenden des Berichtshalbjahres wa -
ren ihrer Abstammung nach aus : Baden 285,
Württemberg 14 , Preußen 8 , Bayern 4 , Oester¬
reich 3, Thüringen und Sch-iveiz je 1. 313 Stu -
dierende waren deutsche Staatsangehörige .

Die Dauer der praktische» Ausbildung
stellte sich bei den Studierenden der Hochbau-,
Tiefbau - , Maschinenbau - und Elektrotech -
nischen Fachrichtung im ganzen Durchschnitt

auf rund 4 Jahre und bei diesen 4 Fachlich -
tungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge
durchschnittlich auf 4,4, 3,6 , 3,9, 4,3 Jahre .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im
Berichtshalbjahr aus insgesamt 54 Mitglie¬
dern zusammen, einschließlich des beamteten
Direktors , und zwar aus 36 planmäßigen ,
1 vertraglich angestellter und 17 Hilfslehrern .
Den 4 Fachrichtungen der Anstalt waren Un -
terrichtsassistenten zugeordnet, ' ihre Zahl be -
lief sich im ganzen auf 5. An Handwerks -
mäßig vorgebildetem Personal sind außerdem
tätig : 1 Technischer Sekretär in der elektro -
technischen Maschinenlaboratoriumswerkstätte ?
1 Maschinist in der Bersnchswerkstätte -Hoch-
freguenz und in der Zentralheizung .

Zur Erleichterung des Uebcrtritts -von Mit -
telfchülern in das Staatstechnikum und der
Ermöglichung der Ableistung der vor dem
Eintritt in unsere Lehranstalt geforderten
praktischen Betätigung wurde dem Staats -
technikum eine Lehrwerkstätte angegliedert ,die auch Bolksschülern zugänglich ist. Die
Lehrwerkstätte wird unter Oberaufsicht des
Direktors Dr . Krauth und unter Aufsicht
eines Professors aus dem Lehrkörper von
einem Lehrmeister geleitet .

Wetternachrichtendienst
der Wiirttcmbergifchcn Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Mittwoch , den
16 . Oktober 1985 , abends : Fortdauer des trok -
kenen und dunstigen Herbstwetters , bewölkt ,
höchstens im Hochschwarzwald und Alpenvor -
land leichte Niederschläge , schwache nördliche
bis nordwestliche Winde , Temperaturen leicht
zurückgehend .

Wetterdienst des Frankfurter UuiversitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Bei lebhaften
südwestlichen Winden im ganzen freundliches
und ziemlich mildes , aber nicht mehr durchaus
beständiges Wetter .

Nheinwasserstände. morgens 6 Uhr
32Leinfelden . 14. Okt . : ?72 cm.
Breifach . 14. Okt . : 195 cm .
fleht . 14 . Okt . : 802 cm .
Maxau . 14. Okt . : 448 cm .
Mannheim . 14. Okt . : 341 cm : 16. Okt . : 889 cm .
Caub . 14. Okt . : 216 cm : IS . Okt . : 216 cm.

Gtandesbttck -Auszüge
Todesfälle . 12. Okt . : Marie Kais . Witwe von

Robert Kais . HauvtleSrer . 80 Kahr « alt . Hedwig
Walter , ledia . Hausangestellte . IS Jahre alt . —
18. Okt . : Helene Elise Litterft . Ehefrau von ftried «
rich Litter st. Betonmeisrer , 37 Jahre alt . German «
Anton Eduard Wefterman » . 18 Tage alt . Bater
Vinzenz Westermann . Küfer . — 14. Okt . : Christoph
Schiininger . Ehemann . Mebaer . 78 Jahre alt .
Emilie Kieser . Witwe von Heinrich Kiefer . Bahn »
arbeiter . 00 Jahre alt . Bruno Karl August Zieg -
ler . Ehemann . Doktor der Rechte . Rechtsanwalt ,
57 Jahre alt . August Lamvert Schultis . Ehemann .
Hausmeister , 60 Jahre alt . Johannes Sterkel ,
Ehemann . Maurer . 51 Jahre alt . — 15. Okt . :
Joses Dettlina . ledia . Bierbrauer . 70 Kabre alt .
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Schauburg : Kreuzritter
Die Paramonut setzt die Reihe ihrer histori -

schen Filme mit den „Kreuzrittern " mutig fort .
Ja , man mutz schon sagen mutig , denn es ist
immer ein Lotteriespiel , wenn man mit ande -
ren als erprobt bewährten Faktoren rechnen
muß .

Und „Monumental " - Filme (wenigstens bis
fetzt die meisten aus amerikanischer Werkstatt ! ,
verlangen einmal andere Faktoren . An die
Stelle des intimen Charakters , der warmen ,
persönlichen Note in Stoff und Darstellung ,
die man von einem guten Spielfilm verlangt ,
tritt hier immer noch das prunkhafte Aufgebot
von Menschen und Material . Denn leider hat
man den goldenen Mittelweg zwischen dem
individualistisch Ansprechenden und der Mas -
senschan noch nicht gefunden . So kommt es,
daß auch in diesem technisch fabelhaft gemachten
Ceeil B . de Mille - Film außer einigen , schon
ins Mysthische gehörenden , sakralen Szenen
jede Fesselung durch ein Einzelschicksal fehlt .
Man hat , was besonders gegen Schluß hervor -

Kleine Llmschan / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Bunter Abend „Kraft durch Freude ". Au-
läßlich der Eröffnung der Weinwerbewoche
veranstaltet die RS ® . „Kraft durch Freude "
am Samstag , den 19 . Oktober , um 20 Uhr , in
sämtlichen Räumen der Städt . Festhalle einen
großen bunten Abend. Mitwirkende : Bad .
Staatstheater , Polizeikapelle , Herr Lehmann
tTenor ) , die 3 Richard iAkrobatik in höchster
Vollendung ) . Gegen 22 Uhr Einmarsch des
Trachtenzuges lMeersbnrg und Ueberlingen ?,
anschließend Tanzunterhaltung . Karten sind
auf der Geschäftsstelle , Lammstr . 15, zu haben .

Malta , ein seltsames Jnselland . Um die
große Zahl der Hörer , die sich gerade zur Zeit
mit besonderem Interesse mit den schwerwie-
genden Geschehen befassen, das sich in Ostafrika
anbahnt , mit einem wichtigen Faktor im
Kräftespiel der politischen Entwicklung zwi -
schen Italien und England vertraut zu
machen, bringt der-Reichssender Frankfurt am
Donnerstag , den 17 . Oktober , von 16 .30 bis
16.45 Uhr einen Vortrag „Malta , ein seltsames
Jnselland ".

Gesundheitspaß für die HJ . Nachdem im
Gebiet Mittelland der HJ . mit dem Gesund -
heitspaß gute Erfahrungen gemacht wurden ,

soll nun in allen Gebieten Deutschlands der
Gesundheitspaß sür alle HJ . - Angehörige « ein -
geführt werden .

Wintertleidnng der Staatsjugend . Für den
Bund deutscher Mädel ist jetzt ein Mantel ein -
geführt worden , der aus dunkelbraunem , fcho -
koladefarbigem Wollstoff besteht und wetter -
dicht imprägniert ist . Der Mantel , der ganz
gefüttert ist , kann auch zu Zivilzwecken ge -
tragen werden . Gleichzeitig ist die Skiklei -
düng der HJ . geregelt worden . Die bisher
schon vom Jungvolk getragene Uebersallhose
ist als Skihose der Hitler -Jugend und des'
Jungvolks eingeführt worden . Die Skihose
für den BDM . hat die gleiche Form . Die Ski -
bluse besteht aus olivgrauem Zwirnköper .

Herabsetzung des Heiratsalters für Sol -
daten. Im Zuge des Neuaufbaues der Wehr-
macht ist jetzt das Heiratsalter der Soldaten
offiziell herabgesetzt worden . Bisher durften
Soldaten nicht vor Vollendung des 27. Lebens -
jahres oder des achten Dienstjahres heiraten .
Durch eine vom Reichskriegsminister verfügte
Aenderuug der Heiratsordnung ist das Hei-
ratsalter jetzt auf 25 Jahre festgesetzt worden .
Die Zahl der Dienstjahre gleichzeitig auf sechs.

tritt , einige lobenswerte Ansätze gemacht, um
die Tangente zwischen purer Monumentalität
und der plastischeren Schilderung eines ein -
zelnen zu finden , aber es ist im wesentlichen
doch bei dem Versuch geblieben .

Nicht zu leugnen , daß wir von dem groß -
artigen Schauspiel der Erstürmung Akkons
oder der Reiterschlacht gegen die Sarazenen
mitgerissen werden , aber schließlich vermissen
wir doch den innerlichen Nachhall , nach dem
wir das starke Verlangen verspüren . Dar -
stellerisch tritt eigentlich nur der uns schon als
Marc Anton in „Cleopatra " bekannt gewor -
dene Henry Wilcoxon (Richard Löwenherz ) in
Erscheinung . Loretta Aoung als Berengaria
gibt ihr Bestes , hat aber zu wenig Ansdeh -
nungsmöglichkeit . Der , wenn auch historisch
nicht ganz wahrheitsgetreue , Film wird eben
seiner Großartigkeit wegen , nichts an An-
ziehungskraft zu wünschen übrig lassen. —ele.

Gloria : Madame Oubarry

Archiv . „K . T ."
Dolores del Rio

in ihre » eindrucksvollen Rolle als Madame Du -
barru _ in dem gleichnamigen ftilm . der zurzeit im
„ Gloria " läuft und vor , kurzem einsehend in

unserem Blatt besprochen wurde .

Spende » für das Winterhilfswerk 1935/36
Saba - Werke . Villingen 45 000 RM . . JVirma

Schöller & Hösch. Gernsbach , in bar 10 000 RM .,
Krau Kelir Hösch. Gernsbach 1000 RM . . Udo
Hösch. Gernsbach 1000 RM . . Ernst Böhm . Gerns -
dach 800 RM . , Dr . Kram Benaler . Gernsbach,
jeden Monat 300 RM . . zusammen 180V RM . . Stadt »
gemeinde Gaggenan 100 RM . . Kirma Aluminium -
werk . Wutöschingen 5000 RM . . Lanz AG . . Mann -
heim 20 000 RM . . fürstlich Küritenbergische Kam »
mer . Donaucschinaen 18 675 RM .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , de« 16. Oktober
5.45 Choral . Die Kahne ruft ! Wetterbericht ,

Bauernfunk — 6.00 Grimnaftik — 0 .80 Kröhliche
Mo igen musik — 8 .00 W a sserfta nd s m eld u nae n —
8 .10 Gymnastik — 8 .30 Kunkwerbunaskonzert der
Reichsvostreklame — 9 .00 Wenn wir mit unseren
Kindern spielen — 10 .15 Stufe 3 (für die Künf -
zehn - bis Achtzchniährigenl : Meilensteine am beut «
schen Wea — 10 .45 Aus Karlsruhe : Wir besuchen
badische öopfenbauern — 12.00 Mittaaskonzert —<
18.00 Zeit . Wetterbericht . Nachrichten — 13.15 Mit »
taaskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei —
15 .30 Pimpf , hör ' zu ! — 16 .00 Musik am Nach -
mittaa — 17.00 Buntes Nachmittaaskonzert — 18 .80
Lernt morsenl — 18 .45 Verbrau chcrdifziplin und
Verforaunaslage — 19.00 Neue Klaviermusik —
19 .80 Waffenträger der Nation — 20 .00 Die Kahne
rust ! Nachrichten — 20 .15 Stunde der iutwren Na¬
tion — 20.45 Das kurze Gedächtnis — 21.00 Wein¬
lese im Kanton Tessin — 22.C3 Zeitangabe . Nach¬
richten . Wetter - und Sportbericht — 22.80 Paul
Graener . ov . 71 — 22.45 Unterhaltnnosmusik —
24.00—2 .00 Nachtmusik.
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6.00 Glockenspiel . Tagesfvruch . Choral . Wetter -
bericht für die Landw . — 6.10 Kunkaomnastik —
6 .30 Kröhliche Moraenmufik — 8 .20 Moraenftänd -
chen für die Hausfrau — 9.40 Turnstunde für die
Hausfrau — 10.15 Robert GuiSkard , Herzog der
Normänner — 10.46 Kröhlicher Kinderaarten —
11 .15 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30 Krauen -
arbeit im Weinberg — 11 .40 Der Bauer spricht !
Der Bauer hört ! 12.00 Musik zum Mittaa — 18.45
Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis
Drei ! — 15.00 Wetter - und Börsenberichte — 15 .15
Erstmalia vor dem Mikrophon des Deutschland -
senders — 15.45 Aus Schacht und Sonne — 16 .00
Musik am Nachmittaa — 17.00 Viertelstunde Kunk -
technik — 17.15 Unterhaltuuasmufik — 18 .15 Spori -
funk — 18 .30 Wer ist wer ? Was ist was ? 18 .45
Da ? Museum kommt zun ? Arbeiter ! — 19 .00 Neue
Klaviermusik — 19 .30 Waffenträger der Nation —
20.00 Kernspruch . Wetterbericht und Kurznachrich -
ten — 20.15 Stunde der jungen Nation : Brücken «
bau — 20.45 Deutscher Kalender — 22.00 Wetter .
Nachrichten . Svori . Anschl . : Deutschlandecho —
22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Deutscher
Seewetter ^ ericht — 23.00 Wir bitten zum Tanz !

Söven Sie heute:
20.15 Stunde der innaen Nation : Reichssend -una .
20.45 Lachender Knnk : Krankfurt .
20.415 Konzert : München .
20.45 Soldaten — Kameraden : Köln .
20.45 Deutscher Kalender : Deutschlandsender .
20.45 Unterhaltungskonzert : Berlin , ab 21 .05

Breslau .
21 .00 Weinlese im Kanton Tessin : Stuttgart , Leip¬

zig . Königsberg .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 1«. Oktober 1985

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Amelia oder Ein
Maskenball .

Hanptbahnhos : 13.45 Uhr : Kaffeefahrt nach Bretten .Pali : Alles wea 'n dem Hund .
Gloria : Madame Dubarrri .
Nesi : Wenn die Musik nicht war .
Schaubnra : Kreuzritter .
Uli : Ich liebe alle Krauen .
Capitol : ' Der blaue Diamant .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Kaffee Bauer : Kavelle C . Schulz .
Kaffee Museum : Kapelle Joses Klein .
Kaffee Odeon : Kavelle Kriö Volkmann .
Weinhaus Just : Kamilienkabavett .
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Lfluö Stadt und ,Landj
Dienst an des Meiches Grenze

Das neueZollamt inNeuburgweieramZ^hein / Hafenanlage im «'Bremergrund"
Aus der Geschichte des Dorfes

Durch Verlegung des Zollamtes Maxau nach
dem etwa 10 Km . oberhalb gelegenen Flecken
Neuburgweier hat sich in dem bisher fast nn »
bekannten Dörfchen gar vieles verändert .

Seit Juli 1333 ist das neben dem Strom -
wärterhaus erbaute , hübsche Zollamt in Be -
trieb . Die Flaggen des Reiches grüßen den
deutschen Strom . Der „Bremergrunb "

, ein
alter Rheinarm , der aber infolge der Tulla -

Archiv .
Still « Winkel am Altrhein

scheu Korrektion schon ziemlich versandet war ,
wurde als Zollhase « ausgebaut . Von hier aus
laufen Sie Zollboote aus , um den gesamten
Schiffahrtsbetricb zu überwachen und die ein -
zelnen Boote abzufertigen . Für die Schiffs -
besatzungen ist gerade ein Unterkunstshaus im
Entstehen begriffen . Schon ein Kilometer auf -
wärts beginnt bei Lauterburg auf der Pfälzer
Seite Frankreich . Am jenseitigen Ufer , mit
seiner stolzen Pappelallee grüßen Pfälzer
Nachbarn , meist Wild -, Fisch- und Geflügel -
Händler aus Neuburg , Berg , Hagenbach usw .,die sich hier seit altersher vom „Fährmann "
ins „Badische" übersetzen lassen.

Das Dörfchen Weier selber liegt etwa eine
Viertelstunde landeinwärts . Es bestand früher
— wie der Name schon sagt — lediglich als
Weiler , der im frühen Mittelalter von der
pfälzischen Stadt Neuburg gegründet worden
war . In seinem Schutz siedelten sich die ersten
Fischer an , deren flinke Einbäume bei Bagger -
arbeiten schon gehoben wurden . Damals floß
der Strom wild und ungehindert, ' er suchte sich
sein Bett wie und wo er wollte . So mutet
es gar nicht verwunderlich an , wenn der Chro -
nist Lampadius berichtet , baß der Weiler Neu -
burgweier 157t ) linksrheinisch lag , während
der Hauptstrom damals viel östlicher , ziemlich
nahe bei der Mörscher „Pfarrklamm " vorbei -
floß . Oft hat der Strom irgendwo ein Stück
Land weggerissen , um es später an anderer
Stelle freizugeben . Auf diese Weise entstanden
häufig „Grenzspänne " ( Grenzstreitigkeiten ) ,die der launische Vater Rhein nach eigenem
Gutdünken , aber meist nicht nach dem Willen
der streitenden Parteien zu schlichten pflegte .

Erst nach der großartigen Korrektion und
Begradigung des Rheinbettes durch Johann
Gottfried Tulla wurde dieser Mißstand besei-
tigt . Zugleich wurde damit die stets drohende
Hochwassergefahr eingeschränkt , jedoch nicht völ -
lig unterbunden . Diesem Gespenst wurde erst
im Rahmen des nationalsozialistischen Aufbau -
werks , durch Errichtung eines Hochwasser-
schutzdammes gesteuert, der erst vor kurzem sei -
ner Bestimmung übergeben werden konnte .Nun erst kann der Bauer mit einiger Sicher -
heit auf seine Ernte zählen , die ihm früher
sehr oft noch kurz vor Torschluß durch das
Hochwasser vernichtet worden ist.

Das Dorf selbst gehörte ursprünglich zum
Besitz des Klosters Weißenburg , zählte später
zur Herrschast Fleckenstein , wurde darauf kur -
pfälzisch und 1680 sogar französisch. Nach 1683
war es wieder kurpfälzisch , bis es 1707 an die
Markgrasschast Baden -Baden kam . Neben Fi -
schern und Bauern gibt es im Dorf noch einen
alten Handwerkszweig , die Holzschuhmacher,
die über Winter ihr kunstfertiges Handwerk
betreiben .

Am schönsten aber ist es draußen am Rhein
und in den stillverträumten Altwasserarmen .
Hier wächst der Wald noch so wie er mag,'
Tier - und Pflanzenwelt lassen den staunenden
Beobachter immer neue Wunder entdecken. Die
lauschigen und verschwiegensten Winkel aber
kann man nur mit dem kleinen Paddelboot er -
reichen . Wer je in den „Goldgrund "

, im „Sal -
menwog " oder „Bremergrund " gefahren ist,
kann Wunder von diesem unberührten Wafser-

paradieS erzählen . Unter der sportbegeisterten
Jugend hat die Rheinlandschast von Neuburg »
weier treue und begeisterte Freunde gefunden .

Der idyllische Flecken mit seinen schmucken
Häuschen erhält durch den Zuzug der Zoll -
beamteu ein ganz neues Viertel , dessen Wohn -
Häuser zur Zeit im Bau begriffen find . Sie
kommen rechts und links an die Zufahrtsstraße
zum Rhein zu stehen, so daß die Zollbeamten
in unmittelbarer Nähe ihrer Dienststelle woh-
nen können .

So bekommt das Dörfchen , das im Laufe der
Geschichte sehr oft seine Landeszugehörigkett
wechseln mutzte , eine « eue wichtige Anfgabe
im Dienste des großen Reiches zugewiesen .

Baden hatte den ersten Briefkasten !
Zu dem in Nr . 282 vom 12. Oktober des

„K. T ." veröffentlichten Artikel „Wann erhiel -
ten wir den ersten Briefkasten " wird uns er -
gänzend geschrieben :

In dem Artikel heißt es , daß dieselben tn
Paris im 17. Jahrhundert bei der dortigen
Stadtpost aufkamen , während in Deutschland
der erste Briefkasten im Jahre 1766 in Berlin
am dortigen Posthause angebracht worden set .
Dazu läßt sich bemerken , daß wir in Baden
doch wieder einmal uns als fortschrittlicher er -
weisen . Denn schon im Jahre 1648 befanden
sich an den Stadttoren Dnrlachs Briefkästen
angebracht , damit man auch bei Nacht Brief -
fchafteu zur Beförderung aufgeben konnte .

Die Einrichtung mutz die ganze schwere Zeit
« ach dem Wjährigen Kriege überdauert habe«,
noch im Anfang des 18. Jahrhunderts , als
D «rlach sich gerade wieder aus dem Brand -
schütte zu erheben begann , in den die Stadt
durch den „allerchristlichsten " Mordbrenner
Ludwig XIV . und seinen Helfershelfer Melac
1683 gelegt worden war , und in dem sie noch
14 Jahre später ( 1702) übel zerstört lag , sin -
den wir den „eisernen Kasten " an der Post -
halterei in dem Gasthause „Zur Blume "

, „um
daselbst Briefe einzulegen "

, bald wieder er -
wähnt . Es geht aus diesem allem sehr viel
Merkwürdiges hervor . Wie sehr mutz Handel
und Wandel trotz der Schrecken des 80jährigen
Krieges und seiner furchtbaren Verwüstungen
immer wieder Mittel und Wege gefunden
haben , sich und seine Geschäfte zu halten, ' das
gleiche gilt für die Zeit nach dem Jahre 1701).
Durlach war doch trotz der markgräflichen
Hofhaltung eine kleine Handwerker - und Acker -
bürgerstadt . Und doch hatte die zerstörte Stadt ,
deren Bürgerschaft durch die Vernichtung ihrer
Heimat in alle Winde zerstreut war , deren
kümmerliche Reste in den Kellern lebten , die

man notdürftig mit Brettern überdacht hatte ,
immer wieder so viel Kraft , bah sie trotz aller
Katastrophen schnell ein reges Wirtschasts -
leben entwickeln konnte , das sogar eigener
Briefkästen mit Nachtleerun » bedurfte . Auch
ein schönes Zeugnis für die innere , unzerstür -
bare Kraft des deutschen Volkes ! Dr . O . R .

Preistreiber in Gchuhhaft genommen
Das Geh . Staatspolizeiamt meldet : „Der

Landwirt Erhard Götz in Oberbaldinge «
wurde durch die Geh . Staatspolizei in Schutz-
Haft genomme « . Götz machte den Mehhänd -
lern Rapp und Vierheller aus Heidelberg
gegenüber den Verkauf eines Schweines ab-
hängig von der Zahlung eines beträchtlichen
Trinkgeldes über den Höchstpreis hinaus .

Die Viehhändler Karl Rapp aus Eppelheim
und Hans Vierheller aus Heidelberg , Wieb -
linger Straße Nr . 6, sowie Landwirt und
Metzger Alfred Hug aus Hochemminge « wur -
den ebenfalls in Schutzhaft genommen , weil
sie aus selbstsüchtigen Gründen die im Juter -
esse des deutschen Volke ? ergangene Richt-
Preisordnung umgangen haben . Im Wieder -
holungsfalle werben oerartige Volksfchäblinge
auf längere Zeit ins Konzentrationslager
verbracht werden ."

Aus Kinzig - und Gutachtal
tz . Der neue Gemeinderat von Wolfach so-

wie die Beigeordneten wurden in feierlicher
Weife verpflichtet . — Die HJ . veranstaltete
eine Kundgebung vor dem Rathaus , die trotz
Regen durchgeführt wurde und ihren Zweck
sicher nicht verfehlt haben dürfte . — Vergan -
gene Woche fanden hier die Herbstgesellen -

Prüfungen statt . Von 14 Gesellen haben 13
die Prüfung bestanden . — Für ihr scheidendes
langjähriges Mitglied Carl Euth veranstal -
tete die hiesige Orchestervercinigung ein Kon-
zert am Abschiedsabend , das beifällige Auf -
nähme gefunden hat . — Zur Zeit sind an -
scheinend wieder ein oder mehrere Einbrecher
am Werk . In der letzten Woche wurden in
Lehengericht in verschiedenen Wohnungen
Kellereinbrüche verübt , wobei den Dieben
Speck, Brot u . a . in die Hände fiel . Auch von
Gutach wird von einem gleichen Einbruch be-
richtet .

In Schenkenzell ereignete sich dadurch ein
Unglücksfall , datz ein von Alpirsbach kommen -
der Motorradfahrer einem Langholzfuhrwerk
auswich und auf einen Randstein auffuhr .
tahrer

und Soziusfahrer wurden auf di«
traße geschleudert und verletzt .
Die Landwirtschaftliche und Waldbanschule

Haslach hielt eine Ausstellung ab, die bei den
Landwirten die verdiente Beachtung fand . —
Gemeinderat und die Beigeordneten wurden
auf ihr Amt verpflichtet . — Gärtnereibesitzev
Adolf Winterer und Frau feierten letzter Tage
ihre Silberhochzeit . — Bei Sprengungen in
den ehemaligen Haißwerke « fiel dem verhei -
rateten Andreas Bührer ein etwa 40 Zentner
schweres Stahlstück auf den Fuß . Erst nach
Herbeischaffung von Kranen konnte der Be -
dauernswerte aus seiner Lage befreit werden .

Auf einer Jnstrukiionsfahrt besuchte der 23.
Lehrgang der Gauführerschule in Karlsruhe
die Stadt Hor «berg . Ans diesem Anlaß wurde
im Hotel „Sonne " ein Kameradschastsabeud
veranstaltet , der bei Gesang und Tanz einen
fröhlichen Verlauf nahm . — Der Begründer
des bekannten Sägewerks Moser , Johann
Moser» und Frau feierten ihre goldene Hoch-
zeit.

Badische Städtebilber : „Freiburg im BreiS -
gau" so betitelt sich die Sendung , die der
Reichssender Stuttgart am 18. Oktober ( Frei -
tag ) , 10.15 Uhr , bringt .

Kleine Rundschau
L. Forchheim. (Aelteste Einwoh «eri« gestor«

be« .) Am Samstag starb Forchheims älteste
Frau im Alter von 89 Jahren . Es ist die
Witwe Karolina Essig. Am Montagabend fand
unter grotzer Anteilnahme der Bevölkerung
die Beerdigung statt .

o . Obergrombach. (Amtsverpflichtu «g.) Nach -
dem Bürgermeister Wolf wieder in sein Amt
eingeführt worden ist, sind nun auch die Ge-
meiuderäte Emil Ritter , Karl Janzer , August
Suott , Anton Wolf , sowie die Beigeordneten
Ernst Schott und Gregor Lindenfelfer vereidigt
worden .

o . Bruchsal. (Obstausftellung .) Im schön
geschmückten Bürgerhofsaal veranstaltete die
Baumwartevereinigung des Amtbezirks
Bruchsal eine Ausstellung prächtiger Obstsor -
ten , dazu Schädlingsbekämpfung und Baum -
schulenmaterial . Zur Eröffnung sprachen
Kreisleiter Epp und der Vorsitzende des Be -
zirksverbandes der Obstbauvereine , Bürger -
meister Kunz . Langenbrücken . Sonntag nach -
mittag wurde von Kreisobstbauinspektor Plock

50 Jahre deutsches Reichswaisenhaus
Jubiläum der großen karitativen Anstalt in Lahr

Die 60-Jahrfeier des ersten Deutsche«
Reichswaisenhauses i« Lahr wurde am Sams -
tagabend in Anwesenheit zahlreicher Freunde ,
Gönner und ehemaliger Zöglinge im Rappen -
saal durch einen Festakt begangen , wobei Fa -
brikant Max Waeldin als erster Vorsitzender
des Verwaltungsrates die Festgäste herzlich
begrüßte . Wir bemerkten den Landrat Strack ,
den Oberbürgermeister Dr . Winter , den stellv.
Vorsitzenden des Reichsverbandes für deutsche
Waisenfürsorge im Hauptamt der NSB ., Fagt
(Berlin ) , die die Grüße und Glückwünsche
ihrer Stellen überbrachten , ferner den Kreis -
walter der NSV . , Walter Huber , und die An -
gehörigen der ersten Hauseltern .

Kirchenrat l>. Hesselbacher (BadenBaden )
hielt die eindrucksvolle Festrede und gedachte
dabei in tiefempfundenen Worten der Männer ,
die vor 50 Jahren in Lahr den Grund zu die-
fem großen Werke der Barmherzigkeit gelegt
haben . Dann sprach aus dankbarem Herzen

heraus ein ehemaliger Zögling , der Post -
inspektor Emil Gnldensels aus Freiburg . Mit
einem Schlußwort des Vorsitzenden des Auf -
sichtsrates , Dr . Max Brauch » war der Festakt
beendet .

Für den Sonntagmorgen hatten die Haus -
elteru Fies die Festgäste zu sich selbst zu Gaste
geladen , um an der Stätte ihres Wirkens tn
einer Morgenseier nochmals die Erinnerung
an all die Männer wach zu rufen , die den so
hochragenden Vau der Liebe so fest gegründet
haben .

Eine große Ueberraschung bereitete den Zög -
lingen die Generalfechtmeisterschule Mann -
heim . Jeder der 45 Jungen erhielt eine schöne
Gabe . Mit einem Posaunenchor schloß die
Weihestunde . Es war ein Tag herzlicher
Freude und ein Fest heißen Dankes für den
reichen Segen , der in diesen 50 Jahren aus
der Anstalt geflossen ist.

Chronik der Llnfälle
In Philippsburg fuhr am Sonntagabend

gegen 11 Uhr der Inhaber einer Reparatur -
werkstätte , Wilhelm Reis , beim Bahnüber -
gang aus die Schranke . Reis und sein Be -
gleiter Walter Odenwald von hier erlitten
schwere Verletzungen . An dem Aufkommen
Odenwalds , der das Bewußtsein noch nicht
wieder erlangt hat , wird gezweifelt .

In Bauschlott bei Pforzheim stießen am
Sonntag ein Personenauto und eine Rad -
lerin zusammen . Diese wurde gegen die
Windschutzscheibe geworfen und zog sich einen
schweren Schädelbruch , einen Bruch der Wir -
belsäule und mehrere Rippenbrüche zu . Das
Mädchen erlag bald darauf den schweren Ver -
letzungen . Der Autofahrer , der Berussrad -
sahrer Bruno Roth aus Frankfurt a. M .,
wurde vorläufig in Haft genommen . — Der
33jährige Gustav Fend aus Pforzheim , tfer in
der Nacht zum 31 . August bei einem Motor -
radnnfall im Nagoldtal schwer verunglückte ,
ist inzwischen im städtischen Krankenhause ge -
storben .

In Neumühl bei Kehl wurde beim alten
Kinzigwehr die Leiche eines Fräulein Schnei »

der geländet , die als epileptische Kranke schon
20 Jahre in der Heil - und Pflegeanstalt Kork
untergebracht war . Die Verstorbene wurde
seit einigen Tagen vermißt . Der Verdacht ,
daß sie sich ein Leid angetan hat , sollte leider
bestätigt werden .

In Haslach stieß an einer unübersichtlichen
Kurve der Waldarbeiter Vollmer mit seinem
Fahrrad auf ein entgegenkommendes Motor -
rad . Er erlitt einen doppelten Schädelbruch ,
während der Motorradfahrer nur leicht ver -
letzt wurde und seine Begleiterin mit dem
Schrecken davonkam .

In Altenheim bei Lahr stürzte der Land -
wirt Johann Jakob Hügel III . beim Zweisch-
genbrechen so unglücklich vom Baum , daß er
sich schwere Verletzungen an Kopf und Wirbel -
fäule zuzog .

Die fünfjährige Else Specht von Zeutern
(bei Bruchsal ) wurde von einem Lastauto , das
in eine Scheuer einfahren wollte , während das
Kind an der Umzäunung des Grundstücks
stand , erfaßt und derart an die Wand gedrückt,
daß sofort der Tod eintrat .

ein Vortrag gehalten und bann erfolgte set«
tens der Stadtverwaltung Bruchsal die Prämi ,
ierung für den Fenster - und Balkonblumen «
schmuck .

X Brette « . ( 70. Geburtstag .) Wieder kann
eine 70jährige Frau unserer Stadt in gute «
Gesundheit im Kreis von Kindern und En -
keln ihren 70. Geburtstag feiern . Es ist dies
Frau Elisab . Morast Witwe .

Heidelberg . (Besuch des Stabschefs .) Vom
Saargebiet fuhr Stabschef Lutze nach Heidel -
berg zur Tagung sämtlicher Gruppenführer
und Sanitätsführer der 21 SA .-Grnppen . Die
offizielle Begrüßung erfolgte durch Oberbür¬
germeister Dr . Neinhans am Dienstagvor -
mittag im Rathaus . Der Stabschef wird sich
bei dieser Gelegenheit in das goldene Buch
der Stadt Heidelberg eintragen .

Baden -Badc « . (Eine Studiengesellschaft)
italienischer Reisebürobeamter traf unter
Führung des Vertreters der Reichsbahnzen -
trale für deutsche Verkehrswerbnng in Rom
hier ein , wo sie von der Bäder - und Kurver -
waltung herzlichst begrüßt wurde .

Bad Peterstal . (Unser Gemeindeoberhanpt .)
Der seitherige stellv. Bürgermeister , Schlosser ,
meister Ottmar Huber , wurde zum ehrenamt -
lichen Bürgermeister der Gemeinde Bad Pe -
terstal ernannt .

dt . Rheinbischofsheim . (Verschiedenes .) Zu
der zu gründenden Freiw . Feuerwehr haben
sich bereits etwa 30 Mann gemeldet . — An¬
sang dieser Woche feiert die hier geborene und
in dem benachbarten Weiler Hausgereuth
ihren Lebensabend zubringende Barbara Wien
ihren 77. Geburtstag .

Kippenheim. (Lebensgefährlich verletzt.) In
der Eisenbahnstraße wurde die 74 Jahre alte
Frau Regina Auerbacher von hier von einem
auf der Heimfahrt befindlichen 18jährigen
Radfahrer aus Kippenheimweiler so heftig an -
gefahren , daß sie zu Boden stürzte und schwere
lebensgefährliche Verletzungen erlitt . Die
Verunglückte wurde ins Bezirkskrankenhaus
nach Lahr verbracht .

Freiburg . (Höllentalbahn elektrisch .) Wie
die Reichsbahndirektton Karlsruhe mitteilt ,
stehen die Fahrleitungsanlagen von Freiburg -
Hauptbahnhof bis Neustadt und von Titisee
bis Seebrugg sowie die Speiseleitungen von
Titisee bis Freiburg - Wiehre von Freitag ,
den 18. Oktober 1935 , ab 8 Uhr morgens ,
dauernd unter Spannung von 20 000 Volt .

Stockach . (91 Jahre alt ) wurde am Mou -
tag , den 14. Oktober , unser Mitbürger August
Leib . Er erfreut sich noch guter Gesundheit .

Lörrach . (Todesfall .) Im Alter von 73 Iah -
ren verstarb hier der in Sängerkreisen weit -
hin bekannte Johann Georg Jost . Er hatte
25 Jahre lang die Leitung des Obermarkgräs -
ler Sängerbundes inne und war Ehrenpräfk
dent des Männerchors Lörrach , den er 30
Jahre hindurch als erster Vorstand leitete .

Waldshnt . (Deutsche Sportler aus der
Schweiz .) Die Stadt Waldshut beherbergte
am Samstag und Sonntag gegen 150 deutsche
Sportler aus der Schweiz , die sich zu einem
Sporttreffen zusammenfanden . Mit ihnen
waren auch der Landesgruppenleiter der
NSDAP ., Gustloss (Davos ) und Landes -
Propagandaleiter Kloetzel (Zürich ) gekommen .

Konstanz. (Eröffnung der Bodensee -Kamps -
bahn.) Am 20. Oktober wird die neuerbaute
Bodensee -Kampfbahn , eine Sportarena von
eindrucksvollster architektonischer Gestaltung
in herrlicher Landschaftslage auf der Halb -
insel Eichhorn ihrer Bestimmung übergeben .
Die Stadt hat zwei Meister des Fußballs zn
einem Freundschaftsspiel eingeladen . Keine
geringeren als der deutsche Meister Schalke 04
und der Schweizer Meister Lausanne Sports
werben in Konstanz zu einem Wettkampf an -
treten.
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Berliner Wertpapierbörse
S « mmuuasbericht vom 15 . Oktober

Aktien leicht erholt
Die Börse »eiate heute eine aewisse Widerstands »

sähiakeit . Zwar war »u den ersten Kursen noch
etwas Anaebot vorhanden , doch trat bald ein Um -
schwuva ein . der vermutlich aus Deckunasbedürknis
des berufsmäßiaen Börsenbandels zurückzuführen
war . Infolaedcssen konnten die ersten Kurse meist
bald überschritten und kleine Kursbesseruwren «er¬
zielt werden . Bevor,uat wurden dabei Montan -
werte . Auch Brauukohlcnaktien waren aesraat . be-
sonders Rheinbraun . warben konnten sich auf ISO
verbessern . Dtsch . Linoleum waren 1.60 Prozent
schwächer . Elektro - und Tariswerte uneinheitlich .
Chade A —C waren um 4 RM . erholt . Autoaktien
»einen freundliche Tendenz . Maschinenwerte waren
«rholt . da die Meldung über eine aute Beschäkti -
guna im sächsischen Maschinenbau eine aewisse An -
reauna aab . Von Pavier - und Zellstosswerter ,
waren nur ftddmühl « nennenswert schwächer .
Schisfahrtsaktien konnten sich weiter bekestiaen .

Im Verlaus konnte sich sedoch das lebbastere Ge -
schüft nicht behanvten . indessen blieb die Tendenz
freundlich ! bei manaeludem Anaebot zeiaten die
Meisten Papiere leichte Befestiaun -aen .

Am Rentenmarkt kamen nennenswerte Umsätze
nicht zustande . Reichsaltbesitz aewannen % Prozent .
Von Pfandbriefen wiesen einzelne Serien aerinae
Ginbuhen auf . Provinzanleihcn laaen etwas
freundlicher . Privatdiskont unverändert 3 Prozent .

G -e« en Schlub der Börse stockte das Geschäft fast
vollkommen . Kursmähiae Veränderungen von Be -
lana traten kaum ein . Nachbörslich blieb es still .
Am Kassamarkt wurden meist schwächere « Kurse ae -
nannt . Von Bankaktien sind Handelsaesellschast mit
minus 1 . Bereinsbank Hambura mit vlus 1 Pro -
zent als verändert zu erwähnen . Steuerautschein «
unverändert .

Blankotaaesaeld erforderte unverändert 3— 3,25
Prozent . Dollar und Psund errechneten sich mit
2,486 bzw . 12,20 unverändert .

Rhein,Malnifche AbendbSrse
Still und behaustet

Kranksnrt a . M .. 15 . Okt . iDrahtbericht .1 An
ier Abendbörse herrschte weitaehend « Zurückhal -
tun ». Die Dividendenerhöhuna bei Klöckner bot
keine Uebcrraschuna und blieb daher einflußlos .
Im Vergleich zu den Berliner Schlufinotierunaen
waren kaum Berändernnaen zu beobachten . Auch
der Rentenmarkt laa still und wcnia verändert .
Auch der Verlauf war lehr still , die Kurse zeigten
nur aerinae Aenderunaen . Konti Gummi aaben
um 1 .25 Prozent nach . Auch Oavaa waren nur
knavv »ehalten . Altbesitz miwten auf 111% zurück .
Weiter aesucht waren Schweizer Bundesbahnobli -
aationen . Nachbörslich hörte man warben 149 .7S
bis 150.

Schuldverschreibunaen : Altbesitz 111% G . . Ver .
Stahlbonds 101,25 , IM . Narbenbonbs 1M .25. Lissa -
bon Staitanl . v . 188« 56 . 4vroz . Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4,75 , 4vroz . Schweiz . Bnndesb . v . 1S12
191,5 . dito 8Ẑ proz . 181 .5 . Bankaktien : Commerz -
TL Privatbank 86,5 , Dtsch . Bank u . Diskonto 87 ,
Dresdner Bank 87 . Deutsche » erawerksaktien :
Harvener Bera 110 .25 . Klöcknerwerke 89 .5. Man -
nesmannröhren 83 .75, Laurahütte 19, Stablverein
80 % . Industrieaktien : Aku 51 .2S. Beknla 142
Kassa . Bembera 102. JG . Chemie volle 174 .25. dito
Mvroz . 146, Konti Kautschuk 150,5 Kassa . Dtsch .
Gold - u . Silber - Tckd . 237 . Dtsch . Linoleum 144,
Elektr . Licht und Krast 130% . JG . warben 149^ .
Ges . s. Elektr . Untern . 123.75. Th . Goldschmidt 103.
Gebr . Iunahans lStammi 82 . Metallaes . Tranks .
105.5 . RWE . 123.25 . Schlickert . Nürnberg 119.5 .
Transportanstalten : Savaa 16. Prioritätsobliaati ».
» e« : 2%proz . Anatol . I und II 38% .

Oer Tabakanbau -1935
Nach den vom Statistischen Reichsamt veröff -ent -

lichten vorläufigen Eraebniffen sind in dem die
Zeit vom 1. Juli 1« *> bis 30. Juni 1936 umfassen¬
den Erntejahr 1035 im deutschen Zollaebiet von
68 772 Tabakpflanzern 11« 460 Grundstücke mit
einem Flächeninhalt von 1273 715 Ar mit Tabak
für »ewerbliche Zwecke bebaut worden . Im Vor -
iahr lohne Saarland , das allerdings mit einem
sehr »eringen Tabakanbau kaum ins Gewicht fällt !
waren von 65 929 Pflanzern im aewerblichen An -
bau 106 977 Grundstücke mit einem Flächeninhalt
von 1226 424 Ar mit Tabak bepflanzt woröen . Die
zuläfsiae Tabakanbaufläche wird mit 1 277 598 ( i . V .
1234 022) angegeben . — ftür den eiaenen -vaus '-
bedars lKleinpflanzertabaki haben 9302 ( i . V .
10 478 ) Pflanzer 2709 (2918 ) Ar mit Tabak be-
^ ^

In
'

Baden sind von 38 348 (36 627 ) Tabakpslan -
zern 00 956 (57 990 ) Grundstücke mit einem Flächen -
inbalt von 606 210 (590 677 ) Ar mit Tabak für ae -
werbliche Zwecke bepflanzt worden . Die » ulSssiae
Tabakanbausläche beträat 607 267 (591 735 ) Ar .
Weiter haben in Baden 2 (6 ) Pslanzer 0 .95 (2.75 )
Ar mit Tabak für den eiaenen Hausbedarf (Klein -
pslanzertgbak ) bepflanzt .

Der Lodnoner Goldpreis beträat am 15 . Oktober
sür ein Gramm Feingold 2 .779W RM .

Deutschlands Fischversorgung
Eine Marktordnung für den Fischsang

Die Fischerei ist eine der wichtiaften menschlichen
Nahrunasauellen . Sie macht Naturreichtümer der
menschlichen Ernährung dienstbar . Aber auch diese
Nahrungsquelle bedarf einer pfleglichen BeHand -
luna . wenn sie ihre Ergiebigkeit behalten soll . Die
Fischerei mußte daher ebenfalls in die Marktord -
nun « einbezogen werden , die aeschassen worden ist.
um die Ernährung des deutschen Volkes aus eure -
» er Erzeugung sicherzustellen .

Man unterscheidet drei Hauvtzweige der Fischerei :
die Binnenfischerei , die in den Flüssen . Bächen und
Seen des Binnenlandes ausgeübt wird , die Küste « -
sischerei . die im Meer bis zu einer Entlernuna von
drei Seemeilen vom Lande ausgeübt wird , und die
Hochseefischerei , die außerhalb der Dreimeilenarenze
aus dem Meere betrieben wird . Nur diese ist nach
völkerrechtlichen Grundsätzen jedermann freiacaeben .
Sie ist daher auch vor allem das Gebiet , aus dem
sich der internationale Wettbewerb auch in der
Fischereiwirtschast frei auswirken kann . Deutsch -
land ist durch seine Laae dazu gezwungen , aber
auch imstande , seine Nahrunasfreiheit auf dem Ge -
biete der Seefischversorauna weitaehend zu sichern .
Es ist dazu nur nötig , die deutsche Seefischerei in
dem Maße zu entwickeln und zu fördern , daß eine
Einfuhr von Fischen und Fischerzeugnissen unnötig
wird .

Dieses Ziel aber ist heute noch nicht aanz er -
reicht , weil Deutschland in der Hochseefischerei noch
nicht die Stellung einnimmt , die es beanspruchen
muß . Sowohl in der Hochseefischerei wie in der
Heringsischerei sind aber in den letzten Iahren be -
deutende Fortschritte gemacht worden . Um das ae -
steckte Ziel zu erreichen , bedarf es einer Marktord -
nuna sür die Fischwirtschaft , die den Verbrauchern
die Befriedigung ihres Bedarfs aus den Fängen
der inländischen Fischerei , dieser aber zualeich aus -
reichende Preis « gewährleistet .

In welchem Maße die deutsche Seefischerei ihre
Erträanisse noch vermehren muß . um d« n Inlands -
bedarf allein befriedigen zu können , acht u . a . aus

der Tatsache hervor , daß im Jahre 1934 z . B . noch
für mehr als 2K Millionen Reichsmark Herinae
aus dem Ausland nach Deutschland eingeführt wur -
den . Abgesehen davon , daß dieser Betrag an Devi -
sen gespart werben könnte , kann um ihn auch die
Einnahme der inländischen Herinassischerei erhöht
werden . Ferner hat es sich als notwendig erwiesen ,
die Grenzen zwischen dem Fischsang und dem He -
rinassana genau feftzuleaen . Die Sauptvereini -
gung der Deutschen Fischwirtschaft hat ietzt die
Frischfischzufuhren so geregelt , daß die Marktver -
sorgnng mit Seefischen nunmehr auch in der Zeit
der Herinasfischerei gesichert ist . Die gesteigerte
Nachfrage konnte bisher erfreulicherweise aus den
reichen Erträaen der deutschen Hochseefischerei be -
sriediat werden . Ein An st eigen der Seesischvreise
ist im wesentlichen verhindert worden .

Der Erfolg der Maßnahmen besteht darin , baß
die Ernährung des deutiche » Volkes mit Seefischen
inländischer Erzeugung zu tragbaren Preisen ae -
währleistet ist . Vor allem aber wird der Verbrauch
von krischen Seefisch ?» bedeutend erhöht werden
können , ohne daß die Versorgung aus deutschen
Fängen ins Stocken kommt , und ohne baß die
Preisgestaltung die Verbrauchssteigeruna hemmen
wird .

Bei dieser Gelegenheit sei daraus hinaewiesen .
daß der Verbrauch an Seesischen in Deutschland
hinter anderen Ländern noch erheblich zurücksteht .
Denn , wie amtlich ermittelt wurde , betrug der
durchschnittliche Fischverbranch des Deutschen 1934
nur 8,7 Kilogramm (Iahressleischverbranch 50,5
Kilogramm ) , während zum Beispiel in England
25 Kilogramm Fische aus den Kops entfielen . Da -
bei ist unter den deutschen Städten ein sehr unter -
schiedlicher Fischverbrauch festzustellen . So wurden
zum Beispiel in Stettin 1934 pro Hanshalt 41 .3
Kg . verbraucht , in Hamburg 27,7 Kg . , in Bremen
26.3 Kg . , in München nur 8,4 Ka . und in Frank -
surt a . M . 11 .3 Ka .

Ersparnisse durch Normung
Die Umstellung auf beimische Erzeugnisse

Der Deutsche Normenausschuß teilt mit : Indu -
strieerzeugniss « aus einheimischen Rohstoffen mög --
lichst zu bevorzugen und unentbehrliche Fremdstosse
aus die sparsamste Art zu verwenden , liegt im
Zuge der gegenwärtiaen technisch - wirtschaftlichen
Entwicklung . Die Maßnahmen des Deutschen Nor -
menausschusses zur Förderung der Umstellung auf
Heimstosse gehen in zwei Sauptrichtunaen . Einmal
handelt es sich um die Umstellung von Erzeugnissen
verschiedenster Art . genormt oder nicht , auf andere
Werkstoffe oder auf solche Konstruktionen oder
Ausführungen , die eine Ersparnis an Fremd -
stosfen erwarten lassen . Zweitens beschästiat man
sich mit der Bereitftelluna neuer Werkstosse aus
einheimischer Rohstoffgrundlaae . Bis ietzt liegen
etwa 25 fertige Umftellnormen auf solaenden Fach -
gebieten vor : Bleirohre . Blitzableiter . Gas - und
Wasserarmst « « » . Krankenhausmöbel . Osenteile ,
Rohrleitungen und Schlösser . Bei den Hartblei -
röhren hat man die Zugsestiakeit des Bleies durch
einen Zusatz von -etwa 1 Prozent Antimon so ae -
steigert , daß die Wanddicken der Bleirohre um etwa
ein Drittel herabgesetzt werden konnten . Es ist
klar , daß sich durch diese Maßnahme erheblich «
Menae « an Blei erspare « lassen .

Für die Einzelteile von Blitzableitcranlaaen ist
an Stelle von Melsina weitgehend Flußstahl ver -
zinkt oder »erkadmiumt voraeschrieben worden .
Für die Blitzableiterleitnnaen wird außer Stahl
auch Reinaluminium empfohlen . Bei den Gas - und
Wafserarmaturen find neue Konstruktionen heraus -
gebracht worden , die sich von den bisherigen durch
eine erhebliche Gewichtserivarnis in der Größen -
ordnung von etwa 30 Prozent unterscheiden .

Wichtig ist auch die Rohstossumstelluna aus allae -
meinen Gebieten , d . h . bei Teilen , die in allen
Fachkreisen benötigt werden . Zum Beispiel hat man
bei der Herstellung von Schrauben aus Leichtmetall
in den letzten Iahren so erhebliche Fortschritte ae -
macht , daß diese Schrauben nunmehr mit Erkola
an Stelle von Messinaschrauben verwendet werden
können .

Der Verband öffentlicher LebenSoersicherunas -
anstalten in Deutschland berichtet über das Jahr
1934. daß seine 18 Mitaliedsaustalten einen An -
traaszilgang von 249 Mjll . RM . erzielten gegen
219 Mill . RM . 1933 und 198 Mill . RM . 1932 . Der
Versicherunasbestand betrira Ende 1934 1 159 380
Versicherungen über 2,016 Milliarden RM . Kavi -
tal und 793 085 RM . Leibrente , aeaen 1048 080
Versicherungen über 1,935 Milliarden RM . Kavi -
tal und 678 545 RM . Leibrente End « 1933. Das
(Yeld aus Beitragszahlungen ist hauptsächlich zur
Förderung des Bauern - und Mittelstandes ver -
wendet worden .

Stärkere Arbeitslosiakeit i « der Schweiz . Die
sonst im September eintretende Entlastuna ist in
diesem Jahre ausgeblieben . Ende Sevtember waren
insgesamt 69 12« Stcllnngsuchcnde angemeldet gegen
66 656 Ende August und 51 387 Ende September
1934.

Wirtschaftliche Rundschau
Kurpsälzische Malzfabrik G . m . b . H . i « Schwei -

zingen . Die Gesellschaft wurde auf Grund des
Neichsgesetzes vom 5 . Juli 1934 in der Weise um -
gewandelt , daß ihr Vermögen unter Ausschluß der
Liquidation auf den alleinigen Gesellschafter Lud -
wig Notzler , Kaufmann in Schwetzingen , über -
tragen wurde .

Steigend « Linolenmansfnhr . Der Auslandsabsatz
der deutschen Linoleumindustrie hat nach voraus -
gegangen «! scharfer Schrumvsuna nunmehr seit
zwei Iahren einen Wiederansti «« auszuweisen . Die
Einsnbr ausländischen Linoleums ist dagegen zu -
rückacaangen . Deutschlands Ausfuhr und Einfuhr
von Fußbodenbelag aus Linoleum zeiaen folgende
Entwicklung : In den ersten acht Monaten 1933 be-
trug die Ausfuhr 33 147 Dz . die Einfuhr 1933
2509 Dz . 1934 die Ausfuhr 35 943 Dz . 19.34 die Ein¬
fuhr 2495 Dz . 1935 die Ausfuhr 42 456 Dz . 1935
die Einfuhr 604 Dz . Schwede « ist in diesem Jahre
das wichtigste Absatzland für deutsches Linoleum
geworden . Die Ausfuhr nach Dänemark und Hol -
land hat wesentlich zuaeuominen . wogegen der Ab -
fatz nach der Schweiz , das vorher an der Svitze der
Ervortmärkte stand , zurückgegangen ist .

Geringere Nllbenverarbeituna und Zuckererzeu -
rtttna. Nach einer Umfrage bei sämtlichen 212 Zuk -
kersabriken wird sich in Deutschland die Rübenver -
arbeitung 1935/36 voraussichtlich auf 104,19 Mill .
Dz gegen 106 .55 Mill . Dz 1934/35 stellen , oder
2,21 Prozent weniger . Für die Rübenverarbeitung
auf Zucker sind 98 .68 1101 .39 ) Mill . Dz bestimmt ,
das find 2 .68 Prozent weniger . Die gefamte Zuk -
kererzcuglina in Deutschland (Rohzuckerwert ) wird
auf 15,96 Mill . Dz sür 1935/36 veranschlagt aeaen
16,83 Mill . Dz 1934/35 . oder 5 .18 Prozent weniger .

Unfall - » nd Haftpflichtversicherungen . Die - dem
Verband öffentlicher Unfall - und Haftvflichtversiche -
rnngsanstalten in Deutschland angeschlossene » Un¬
ternehmen haben sür 1934 « ine beträchtliche Mcbr -
Prämie erzielt . In der Hastpflichtverficheruna be-
trug der Zuaang 58 686 Anträae mit einem Iah -
resbeitraa von 3 278 352 RM . . in der Unfallver -
sicherung 10 215 Anträge mit einem Jahresbeitrag
von 818 2.32 RM . Ende 1934 stellte sich die Jahres -
Prämie in der Haftpflichtversicherung aus 8 685 756
RM . . in der Unfallversicherung aus 3 949 655 RM .

Di « Passivität der italienisch « « Handelsbilanz .
Die italienische Außenhandelsbilanz schließt im
September mit einem Einfuhrüberschuß von rund
225 Mill . Lire aeaen 288 Mill . Lire im gleichen
Monat des Voriabres . In den ersten neun Mo -
naten betrug die Einfuhr Italiens 5650 Mill . Lire
gegenüber einer Ausfuhr von 3680 Mill . Lire .
Dementsprechend betrug der Einsuhrüberschuß in
diesem Zeitraum 1970 Mill . Lire gegenüber 1850
Mill . Lire im gleichen Zeitraum des Vorjahres .

Brotvreisrrhöhiina in der Schwei, . Die Preis -
erhöhnna am Weltaetreidemarkt . die in der
Schweiz ein « Erhöhung des Mehrpreises zur ftolge
hatte , führt nun auch zu einer Brotvreiserhöhunn .
Ab Montag kostet in Bafel das Kilo Brot 33 statt
wie bisher 31 Rappe » .

Markte
Maadebura . 15. Okt . Weißzucker (« inschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage —,
Okt . 31,45 und 31 .50 , Okt .-Dez . 31 .40 und 31,50 .
Tendenz : ruhig . — Terminpreise sür Weißzucker
( inkl . Sack frei Seeschissscite Hambura für 50 Kilo
netto ) : Januar 4,00 B . . 3,90 G . . Februar 4,10 B „
4,00 G . . März 4,20 B . . 4,10 G .. Mai 4,30 B „ 4 .20
G . Tendenz : stetig .

Bremen . IS . Okt . Baumwolle . SchlußkurS .
Ameriean Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 13,28 Dollareents .

Berlin . IS . Okt . (Funkspruch . ) Metallnotier » « ae«
für ie 100 Kilo . Elektrolytkuvser 52 .50 RM . . Ori¬
ginal h ii tte na l u m ini um . 98—99 Prozent , in Blöcken
144 RM . . desal . in Mal, - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent . 269 RM . . Fein -
silber (1 Ka sein ) 53,75—56,75 RM .

Karlsruhe . IS . Okt . Schlachtviebmarkt . Es waren
, » geführt und wurden für te 50 Kilo Lebendaewicht
gehandelt : 94 Ochsen : a ) 42. b ) 42, c ) 40. 68 Bull « n :
a ) 42. b ) 40- ^ 2 . c ) 38— 40 . 60 Kühe : a ) 42. 6 ) 37
bis 40. c ) 32—36, d ) 27—31 . 40 Färsen : a ) 42,
b ) 42 . c ) 40. d ) 38. 397 Kälber : a ) 71 —76. b) 64
bis 70, c ) 60—63 , d ) 55—59. 8 Schafe : a )—«) —.
f ) 88— 40. 262 Schwein « : a 1 ) — . a 2 ) 53 .50. b) 53 .50.
e ) 53,50 . d ) 53,50 , « I 53,50 . f ) — , gl ) — . 0 2 ) 58,50 .
Marktverkauf : Großvieh und Kälber lebhaft ae -
räumt : Svitzentiere über Notiz . Schwein « wurde »
zu den Richtpreisen zugeteilt .

Karlsruhe . 15. Oktober . Fleischaroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der ^ leischgroßmarktballe des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit 74 Rinder -
vierteln . 23 Schweinen . 4 Kälbern . 53 Hümmel » .
Preise für J Pfund in Ref . : Ochfensleifch 76—82,
Kuhfleisch 60 - 68 , Färscnsleisch 76—82 . Bnllensleisch
76—812. Schweinefleisch 70—74. Kalbfleisch 84—90,
Hammelfleisch 74—80 . Tendenz : Langsam .

Devisennotierungen
Berlin , 15 . Oktober 1935

Kairo 1 >( . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Bis .
Rio de J. 1 rlllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lau

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweix 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
15 . 10 .
12 .485
0 -678
41 -82
0 -144
3 -047
2 -449
54 -40
46 -81
12 .185
67 .93

5 . 37
16 .375
2 . 353
168 .42
54 -77
20 .24
0 .711
5 .674
80 -92
41 -52
61 -17
48 -95
46 -81
11 -05
2 -488
62 -81
80 -96
33 -94
10 .275
1 -977
1 -084
2 -486

Briet
15 . 10
12 .515
0 -682
41 -90
0 . 146
3 .053
2 .453
54 -50
46 -91
12 .215
68 .07

5 . 38
16 .415
2 -357
168 .76
54 -87
20 -28
0 -713
5 -686
81 -08
41 -60
61 -29
49 -05
46 -91
11 -07
2 -492
62 -93
81 -12
34 -00
10 .295
1-981
1-086
2 -490

3— 3Vi %
3%

Reichsbankdiskont 4 %

( Funk . )
Geld Brief

14. 10 . 14. 10.
12 . 485
0 .678
41 -84
0 -144
3 .047
2 .450
54 -41
46 -81
12 .185
67 -93
5 -375
16 .375
2 -353
168 .45
54 .78
20 .24
0 -711
5 .674
80 .92
41 .52
61 -18
48 .95
46 -81
11 -05
2 .488
62 -82
80 -95
33 -93
10 .275
1 -977
1 -084
2 -486

12 .515
0 .682
41 -92
0 -146
3 .053
2 .454
54 -51
46 -91
12 .215
68 .07
5 -385
16 .415
2 -357
168 .79
54 -88
20 .28
0 .713
5 -686
81 -08
41 -60
61 -30
49 .05
46 -91
11 -07
2 -492
62 -94
81 -11
33 -99
10 .295

Voll
2 -490

3 — 3 !4 %
3 %

Berliner Devisennotierunaen am Usaneenmarkt
vom 15. Okt . London —Kabel 4,905/ is , London —
Schweiz 15,05 , London —̂Amsterdam 7,23Vt . London
—Paris 74,41 , London — Mailand 60,37 , London —
Spanien 35,88 , London — Brüssel 29,1455 .

Züricher Devifen vom 15. Okt . Paris 20,23 )4 ,
London lö,05 , Nenriork 3.07 . Belgien 51,65 , fttnlie »
24,96 ^ , Spanien 41,95 , Holland 208 , Berlin 123,50 ,
Wien , Notenkurs 57,00 , Stockholm 77,65 , Oslo
75,65 , Kopenhagen 67,20 , Prag 12,71 . Warschau
57,7256 . Belgrad 7.00 , Athen 2.90. Konstantinovel
2,45 , Bukarest 2,50 . Helsingsors 6 .6355. Buenos
Aires 83.50, Japan 88,00 .

Kontinaentiernna der Schweineschlachtunae « . Die
Schlachtungen und Fleischunisätze in sämtlich « »
Schweine schlachtende » und Schweinefleisch um »
scvenden Betrieben sind bis aus weiteres auf
höchstens 70 Prozent der wöchentlichen Schweine -
schlachtungcn und Schweinefleischumsätze nach dem
Durchschnitt des Monats Oktober 1934 einzu -
schränken .

Die Schweinefestpreise in Bade « . Wie mitgeteilt ,
sind aus den Bicharoßmärkten an Stelle der Höchst»
preis « Festpreise einaeführt worden . Die Höchst»
preise stellten sich bisher für Freiburo auf 53.5.
Karlsruhe 53.5. Mannheim 54 . Pforzheim 53 .5 .
Nach der neuen Beiordnung stellen sich die
A -Schwein « (über 300 Psund ) 3 RM . über die
bisher in Geltung befindlichen Höchstpreis « , die
B - Schweine (240—300 Pfund ) 1 RM . über die bis -
herigen , die C - Schwein « <200—240 Pfund ) 1 RM .
unter die bisherigen und die D —F -Schwein «
(unter 200 Pfund ) 3 RM . unter dt« bisherigen
Höchstpreise .

Kursbericht aus Berlin undFrankfurt15 . Oktob .
1935

14 . 10. 15. 10 .
Llngnerwerke — 152

83 *5 82 -5■' S.6 116 .7

Berliner Kassakurse
14 10. 15 10.

Steuergutecheine
Gr . l Ca Kur « 107.3 107.3
Gr . ll (Sil. 1934103 .7 103 .7
.. .. „ 1935107 .7 107 .7
„ .. 1936109 .2 109 .3
. .. . . 1937108 .1 108 .1

15 . 10 .

14 . 10 . 15 . 10.
Westdeutiche Boden

I « H (8) Relhe20
u. 22

* Yi (®) Reihe 14, 15 96 5 < y
'
<8) Kom .

4 '/, (8) „ 20,21 96 -5 21-23 93 -7 93 -7
* y, (7) . 28 96 5

Obligationen

14 . 10 . 15 . 10 . '

OD -Bank 87 87
Dt .Centr .Bod. 93 5 93 5

„ , n , , Dresdner 87 87
95 -5 95 -5 Meinlng . Hyp . ?? 5 9?

Reichsbank 172.3 172 .3
Rh. Hypoth . 130 .5 130

Auslandsrenten

6 (8) Hoesch Rn
. m m 1938107 .7 107 .7 6Krupp27RM
_ ^ . . . . j6 (7) Stihlw .
Festverzinsliche 6Farbenb .

111 .3 111 .5 .

_ , , 5 Mex . *bg.
4öst . Gold

102 .2 4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

- 26 -5

101 .8
123 .1

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl . — —
AY2 Baden 2796 3 96 6
iy2 Bayern 2797 -3 97 3
iy t Sachsen 27 — 97 . 3
4y,Thüring .26 — 95 .I
5 Post fall. 35100 .2 100 .1
Schutxgeb .1908lO ' l —

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr. Pfand briefanst .

iVt (8) Reihe 4 97
Pr. Zentralstadtschafe

4y, (8) Reihe 3,6,10 96 -5
„ 9 96 ' S

Hypotheken !».- Pfandbr .

_ _ I« HB » . H. & W 4. 7 98 -7
100 .1 100 .1 Bayr.Verelnsb . 93 2

Rh. Hyp .B.Pfbr. 96

Pr. Zentralboden

4 % (8) Reihe 24
5h (4 % ) Reihe

26 Liqu .
iy2(8) Kom. 26-28

95 -5

100 .3
932

Pr . Pfand briefbank

4 % (8) Reihe 47
4N (8) Kom. 20

955
937

Rh.-Westf . Bodenkredit

89 _
Anatol . I. 25er 33 3 38

Aktien
Verkehr »werte

AG . Verkehr 76 2 76

D.Eisenb .Bet . 79 7 80
7 Reichsb .V*. 123 12.2.9
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien
Bad.Bank 122 121
Braubank 120 .5 121
Bayr. Hyp . 86 1 85 -
Bayr.Vereinsb . 92 7 92

172 170 .5 EI.LIchtKrft.
50 5 51 *2 Enz . Union
37 37 JG . Farben
90 — Feldmühle
79 2 79 2 FeltenGulll.

Industrieaktien
Accumulat .
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle

3 7 Asch .Zellst.
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl
. . KrftUcht
,, Masch.

Bubiag
15 7 16 2 BremBesIgh
23 — BrownBov.
17 .5 13 2 Buderus

— — Charl .Wasser
J. G.Chemie
„ 50 % Einz.

Chem . Heyden 114 .9 H5
Chade 282.5 2 89
Cont .Gumml 153 .7 151 .2 Koksw .u.Che .

.. Linoleum 137 — Kolm .Jourd .
Daimler 93 -1 94 -2 Uhmeyer

991 100
105 105
173 174
146 146

Mannesm .
Mansfeld 116
MaschB. U. DO. 69 6 69 5

14 10 . 15 . 10 .
Dt .Cont .Gas 125 .5 125 .2 Miag — 90 5
, , Erdöl 103 .6 103 .5 Neckarwerke 106 —
„ Linoleum — 1** -5 Orenstein 80 79 2
„ Steinz . — — PhönlxBg . — —
„ Tonstein 94 Rheinfelden H6 115 .2
„ Eisenh . 102 .5 102 .7 Rh. Braunk . 214 .7 216

DürenMet . 136 .5 — Elektra 129 127 .5
ElLiefer . 109 109 .7 .. Stahl 105.5 106

130 130 .7 R.W.E. 123 .1 123 .3
104 104 Rütgers 113 .1 H3
149 .7 149 .7 Salzdetfurth 183 .2 183
113 .5 112 .2 Sch .Bind . Frkl . — 162
102 .5 102 .5 Schub .Salz . 131.2 131

— — SchuckertEI , 118.7 H9
89 -5 91 7 Schultheiß-P. 103.5 102 .7
123 .1 123 .3 Siem . Halske 168 168
29 5 29 5 SlnnerAG. 85 84

— — StörKammgarn 101.6 101 .6
110 .5 110 .2 Südd .Zucker — n « <

— 147 Ver . Deutsch .
503 - Nickel 122 121 .5
90 6 91 Ver. Glanzstof! — 152 .2
89 88 5 .. Suhl 30 2 30 5
159 .5 157 Westeregeln 124 .9 125 .2
125 .5 124 .5 -

33 31 1

94 5 94 Geisenberg
120 — GermaniaPtl.
100 .5 101 .7 Gesfürel
114 .7 114 .5 Gritzner
116.2 116 .1 GrünBilf .

— — Harpener
142 .1 142 .1 HemmorZem .
113 .5 113 .3 HilpertNbg .

— 194 .5 Hoesch
— — !Holzmann
— — llseBerg

dto . GenuB
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .

128 128
131 .3 131 .1
33 . 5 89

Zellst .Waldhof 109 iqq
Versicherungen

4% (8) Reihe 4 u. w. 95 5 Berl . Hdlg . 112 111
*yt (8) Kom. 1t 95 .5 <CommtrjH«. 86 -5 86 -5 , Dt,AH .T»!. — — | Uelde» irtm.

AllStuttgVeri . 241 240
Dto . Leben — 196 .5
Mannh .Vers . —

1U .9 114 .1
61 60
128 .9 129 .5
128 125 S<h»n<un< 90

Kolonialwert .
OtevIMIne 19 -3 19 -5-

90

Frankfurter Kassakurse
14 . 10 . 15. 10 .

Deutsch , u . muel. Aktien
Industri .

14 . 10. 15 . 10 .

15 10. |

Deutsche festverzinsl .
Werte

Anl .d . Reichs u .d . Land .

5 Relchsanl . 27 100 .3
4 % Bad. Freistaat 27 96 -9
4 '/s Hess . Volksst . 29 96
Anlelhe -Ausl . d . Dt .
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4 Schutig . 1908 10 .05
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4 ü (7) Frkf. .
4 % Heldelb . „
4 / s Ludwlgsh . „
4y , Malnx
4y2 Mannh , „
4y , Mannh . .
4y , Pforah . »
4y, Plrmas . .

2« 88 -7
26 91 -5
26 -
26 93
26 91
26 92 5
27 -
26 89
26 90 -5

Landesbank , komm .
Girov . rband

4y , Bad. Kom Gold
30 AI
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2« A- D . 94

15 10
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Komm .-Oblig . u. Liqu .

4 % Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihe MV 96 -2
4Vi Mein . Hyp .Bk.
Goldpldbr ., E 15-1B96 5
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5H dto .Llqu . 26u . 28100 .6
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96
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. 26- 30 9 6
» 31- 34 96
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» 10- 15 96
. 17 96
. 12- 13 96

4y , Liquid . Pfandbr . 100 .7
4y t dto . Goid -Kom.

R. 4 93 -2
4yt Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 -5
4y , Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98
4y , Württ . Credit -
ver . Pfdbr . Reihe 1 98

Sachwertanl . lhan
(ohne Zlnsber .)

6 Bad. Holzw ,Anl . 23
« « roßkr . Mhm . 2» 16 -8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr . Br. Pfzh .
BrownBoverl
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•* Verlag
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KaliAschersl .
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Phönix vergd .
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I 7!
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82 82
98 6 99 3
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94 -1 937
236 236 .5
145 -
59 59
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- 30
185 185
33 -7 33 -7
110 .5 110 .1
108 108 .2
39 5 33 5
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81 311
83 7 89
187 187
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95 6 95 -5

- 193 .5
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90 -5 -
33 7 33 '5
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„ Stamm

Rheinstahl
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Salzdetfurth
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Schuckert
Seil Wolff
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Ver . Dt .Oel
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Westeregeln
Zellst . Waldh .

119.5 119 .5
131 129 .5
105 .7 106 .5- 102

- 183

119
74

119
74

- 169
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104.2 104 .2
80 -3 80 -5

109 .2 108.5

Bank . »

Bad. Bank 122.5120 .2
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 85 -5 85 *5
DD .Bank 87 87
Dresdner 87 87
Ff. Hypoth . 91 -7 —
Pfalz . Hypoth . 85 84 -5
Rhein . Hypoth . 130 5 130
Wtb . Noten 100 100
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Tauchtank 9200 Meter unterm Meeresspiegel .
Zukunftsroman von W . KEGEL — H . HEUER

'(7. Fortsetzung )
Alle verabschieden sich von Claus Erichsen,

öer ruhig am Tisch steht unö durchaus nicht
öen Eindruck eines Menschen macht, der eben
jn heißem Kampf um sein Lebenswerk stand.

Der hagere Holm steht vor ihm und streckt
ihm öie Hand entgegen . Noch immer umspielt
seinen Mund das mokante Lächeln.

„Ich gratuliere , Herr Erichsen !"
Claus verbeugt sich .
„Auf gute Kameradschaft , Herr Erichsen !"
In Claus Erichsens Augen steht vielleicht

ein leiser Zweifel , denn Holm fährt fort :
„Ich will Ihnen ehrlich sagen , daß ich mit

großem Mißtrauen hierherkam , jetzt jedoch bin
ich überzeugt , daß Ihr Werk gelingt !"

Die beiden Männer drücken sich fest die
Hände . Der mokante Zug um Holms Mund -
winkel bleibt . Er ist immer da.

Mit Hans Engels und Reginald Kingsley
» erläßt Claus Erichsen das Haus . Engels hat
seinen Arm unter den Erichsens geschoben.
In seinen Augen ist ein helles , frohes Leuch -
ten .

„Nun geht 's an die Arbeit , Herr Erichsen l"
Claus Erichsen nickt .
„Ich bin bereit !"

8
Ueber der Außenalster standen schwere grauo

Regenwolken . Drückende Schwüle lag über
öen Ufern . Langsam , wie zögernd klatschten
die Wellen gegen den Bug der Mörsschen
Motorjacht , die in ruhiger Fahrt von Harve -
stehude aus hinüber zum Uhlenhorster Fähr -
Haus glitt .

Generaldirektor Engels saß mit seiner Frau
und dem Eigentümer der Jacht unter dem
Sonnenöach achtern . Ab unö zu wanderte ihr
Blick nach vorn , wo an der Reling Inge
Mörs und Hans Engels standen , ihnen den
Rücken zuwendend .

„Ihr Herr Sohn überlegt sich die Sache
Ziemlich lange !" meinte Mörs , und ein leises
Grollen der Unzufriedenheit klang in seiner
Stimme . „Ich verstehe das , offen gestanden ,
nicht. Was gibt es da zu überlegen ? Entweder
— oder !"

Frau Engels hob den Kopf und sah den
Reeder mit einem sanften Blick an .

„Man darf so etwas nicht übers Knie bre -
chen wollen , Mörs !" sagte sie . „Wir haben viel -
leicht einen Fehler begangen , als wir unseren
Kindern erklärten , daß sie füreinander be -
stimmt seien . Die Jugenö von heute erhebt
Anspruch auf Selbstbestimmungsrecht . Sie
liebt keinen Zwang . Zwang erzeugt Wider -
fpruch. Wir müssen ihnen Zeit lassen, den Weg
zueinander zu finden !"

„Unsinn !" kam es energisch von den Lippen
des Generaldirektors . „Persönliche Interessen
haben hinter praktischen Erwägungen zurück-
zutretenl "

Copyright 1935 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H. in Leipzig.

„Persönliche Interessen ?" Jens Mörs rich -
tete sich auf .

„Praktische Erwägungen ? Das ist doch man
alles eins , nich ? Ihr Sohn soll meine Tochter
heiraten oder meine Tochter ihren Sohn . Wie
Sie das auslegen wollen , ist ganz gleich. Vor
hundertfünfzig Jahren hat schon mal ein Mörs
eine Engels geheiratet . Diesmal ist es um -
gekehrt . Aber ich sage Ihnen , es wird nichts
daraus , solange der Hans diese Theaterdame
im Kops hat !"

„Sie nehmen doch die Geschichte nicht ernst ,
Mörs ?"

„Doch nehme ich sie ernst ! Von meinem zu-
künftigen Schwiegersohn erwarte ich , daß er
sich anständig aufführt , nich ? Was sollen denn
die Leute dazu sagen , wenn die Verlobung
verkündet wird , und es heißt : Mit der Inge
Mörs verlobt er sich und mit einem Frauen -
zimmer sitzt er in aller Öffentlichkeit im
Alsterpavillon oder sonstwo !"

„Ich habe meinem Sohn erklärt , daß er den
Umgang mit dieser Dame abzubrechen habe !"

„Und was hat er geantwortet ? " wollte Mörs
wissen.

Engels warf den Rest seiner Zigarre über
Bord und sah hinüber zu dem Paar an der
Reling .

„Falls er sich meinem Willen widersetzt ,
werde ich dafür sorgen , daß die Sache ihr Ende
findet !"

„Es wird höchste Zeit , daß Sie das tun !"
sagte Mörs mürrisch . Und fügte selbstbewußt
hinzu : „Die Inge hat es nicht nötig , zu tei -
len !" Er reichte Engels die geöffnete Zigar -
rentafche Hintiber . Der lehnte dankend ab.
„Ich Hab mir 's nu mal in den Kopf gesetzt , die
Verwandtschaft zwischen den Familien Engels
unö Mörs aufzufrischen ! Sie haben denselben
Wunsch, also sehe ich nicht ein , wozu das lange
Hin und Her !"

Wieder war es Frau Engels , die eingriff :
„Ich werbe selbst einmal mit Hans sprechen

und glaube , damit mehr zu erreichen , als mit
einem Ultimatum !"

„Hoffen wir 's !" Mörs wandte sich an Engels :
„Wie weit ist denn die phantastische Geschichte
mit dem Tauchtank ?"

„Die Urteile meiner Ingenieure widerspre -
chen sich. Ausschlaggebend ist mir aber , was
Albert und Holm sagen . Beide erklären über -
einstimmend , daß die Konstruktion des Tauch -
tanks eine geniale Idee sei , die absolut durch-
zuführen ist ! In einigen Tagen siedelt Erich -
sen nach Hamburg über , dann beginnen die
Vorarbeiten !"

„Ich muß Ihnen sagen , an unö für sich stehe
ich der Sache noch immer sehr skeptisch gegen -
über . Ich würde mich gar nicht wundern , wenn
der Tank runterfährt ins Meer und platt wie
ne Flunder wieder hochgezogen wird !"

„Sie haben doch aber eine bedeutende Summe
gezeichnet !" sagte Engels erstaunt .

Mörs lachte .

„Aus Neugier , aus reiner Neugier ! Man
will doch mal sehen, was daraus wird , nich?"

„Von der Seite kenne ich Sie nicht, Mörs !
Sie pflegen nichts zu tun , von dem Sie sich
nichts versprechen !"

„Warum nicht? Und außerdem : Es kann ja
etwas öaraus werden , und dann würde ich
mich ärgern , nicht dabei zu sein ! Wenn so 'n
Englishman dreißigtausend Pfund in die Sache
schmeißt, ist das immerhin bedenklich !"

Hans Engels unö Reginald Kingsley wan -
derten durch die Werfthallen , umbranöet von
dem tausendstimmigen Orchester der Arbeit .
Das immerwährende Hämmern , Schlagen ,
Stoßen unö Stampfen drang ans Ohr wie ein
ununterbrochener , schriller Schrei . Es war wie
ein unerhörtes Miteinanderringen ungezähl -
ter Einzelstimmen bis zum höchsten Diskant .
Es waren Dissonanzen voll schmerzender Ein -
dringlichkeit , die sich aber , wenn man sich et-
was von ihnen entfernte , in scheinbar müh -
sam errungene Harmonie auflösten . In Halle
IX , die direkt am Wasser liegt , blieben sie
stehen.

„Hier soll also der Tank gebaut werden ?"
fragte Kingsley und bemühte sich angestrengt ,
den Lärm ringsum zu übertönen .

„Ja !" schrie Hans Engels zurück.
Arbeiter waren dabei , den Laufkran abzu -

reißen und durch einen stärkeren zu ersetzen.
Der ganze Boden war aufgerissen , riesige
Träger wurden mit meterdicken Betonpflök -
ken in die Erde eingelassen .

Sie gingen weiter .
(Fortsetzung folgt )

Oer Kurier des Pappenheims/ Wilhelm Lennemann

«Weltbild , an .)
-.Hoher Besuch " in Berlin

Der finnische Borer und Rinaer . der Riese Whino
Mqllyrina , weilt auaenblicklich in Berlin und wird
überall , wo er sich in den Straßen aeiat . von den
Menschen weaen seiwer un « ewöbnlichen Körper -
aröbe bewundert . Er ist aenau 2.48 Meter arob

und wiest 952 Pwnd .

Pappenheim durchstürmte mit seinen Ge-
panzerten den nieöerfächsischen Kreis . Er war
aus den Niederlanden heimgekehrt , wo er ver -
geblich Mastricht zu erstürmen versucht hatte .
Nun flammte sein Zorn , und die Schweden und
der Herzog von Braunschweig - Lüneburg mutz-
ten ihn kosten. Sie hatten ihm in seiner Ab-
Wesenheit einige Städte weggenommen : die
riß er im ersten Sturm wieder an sich und
schickte sich an , Hannover zu belagern .

Da hauste in einem Dorfe , wenige Stunden
von der Feste entfernt , der Bauer Holthoss .
Wider Brand und Mord hatten er und einige
wenige ausgehalten . Zwar war ihm kein Pferd
mehr im Stalle geblieben , und die einzige Kuh,
die er gerettet , stand hinter undurchdringlichem
Dorngestrüpp . Not und Elend hatten ihn
bitter und hart gemacht, aber seinen Trotz und
Stolz nicht zermürben können . Da hatte noch
im Vorjahre sein einziger Knecht um seine
Tochter gefreit . Die Dirne hätte auch wohl
gemocht, er aber hatte den Werber abgewiesen .
Gewiß , der Knecht war ein brauchbarer Kerl ,
aber immerhin , er war ein Knecht und kein
Bauer ! Aber auch der Abgewiesene wußte ,
was er wert war . seine Knechtsehre hatte den
Schimpf nicht ertragen können : da war er ge -
gangen . Die Welt war weit , und zwei Hand -
feste Fäuste fanden überall Brot und Hantie -
rung . Der Bauer aber hatte feit der Zeit seine
Tochter mehr als je versteckt gehalten : die Zei -
ten waren bös , und die Lust fragte nicht viel :
magst oder magst du nicht !

Nach einigen beruhigten Monden wettert
nun die Kriegsfurie wieder über das Land ,
und der Bauer bekam sie aus erster Hand zu
kosten. Da stehlen sich eines Tages ein paar
Merodebrüder auf den Hof. Die gehen den
Bauern mit blanken Messern an , und ob er
auch einen von ihnen mit einem Holzscheit nie -
Verschlägt, so sind sie doch bald über ihm unö
binden ihn . Ein Bauerntoö geht durch tausend
Foltern , und ein versteckt gehaltener Tops voll
Dublonen ist vielleicht noch obendrein zu ge -
Winnen . Unö wie sie nun Stall und Kammer
auskehren , finden sie in einem Winkel auch die
Dirne . Die zerren sie auf den Hof, daß sie die
Beute auswürfeln .

Plötzlich schreien sie auf unö greifen nach
Spieß unö Messern „Potzschlapperment !" schreit
einer : aber schon sticht ihm ein Rennspieß Fluch
und Leben entzwei . Wie ein Donner fällt es
über sie. Das muß der heilige Georg selbst
sein , der da auf den Hof gejagt kam , unö 0er
da nun wie ein Rasender haut und sticht . Drei
Schlapphähne liegen bald mit blutigen Leibern ,
zwei können entwischen . Dann steigt der Hei -
lige ab , — und da ist es ein Pappenheimer
Kürassier .

Die Dirne steht auf . Sieht ihn an , stutzt
. . . „Hinrich !" schreit sie.

„Hast du mich nicht vergessen !" ruft der Rei -
ter . Er bindet sein Roß an eine zerbrochene
Wagendeichsel und schneidet die Stricke durch,
womit der Bauer gebunden . Der sieht seinen
Netter an . Er erhofft nichts Gutes von der
Traufe , in die er geraten .

„Schafft die Kerle weg !" gebietet der Reiter
und weist ans die Toten : „und dann kommt
mit ins Haus !" Er geht auf die Diele zu , als
sei er hier Herr und Gebieter . Nach einer
Weile tritt anch der Bauer ein . Er sieht den

Mt feinet Tochter am HeMeuer

sitzen . Der Kürassier schaut ihn lachend an :
„Nun sitze ich hier doch, Bauer Holthoss und
Ihr müßt 's schon leiden ! Sagt Gott Dank , daß
es mich damals vom Hose getrieben hat und
ich der Trommel nachgezogen bin ; Ihr wärt
sonst beide nicht mehr !"

Der Bauer hat sich wiedergefunden : „Das
Danke will ich mir noch aufheben . Sagt mir
vorab : Wo soll das hinaus !" Steht der Reiter
auf . „Mein Sinnen ist noch wie ehedem , und
ich denke. Ihr werdet einem Pappenheimer
Ambefaten eure Tochter nicht mehr verwei -
gern ! Ich trage Botschaft hin und her ! Und
das Leutnantspatent liegt nicht mehr allzu
fern !

„Meine Tochter ist keine Lagerdirne !" schreit
der Bauer .

„Da sei Gott vor ! Ich gedenke sie als
mein ehelich Weib mit in mein Zelt zu neh
men !"

„Und Brand unö Blut geht über euch hin !
Hab noch von keinem gehört , öer sich mit Ehren
gerettet !" Seine Worte klangen weh : „Und da
ist keiner , der Hof und Namen führt nach mir .
Das Eisen geht vor dem Recht ! Wer fragt nach
meiner Erde !"

Das verstand das Herz im Harnisch nicht :
„Ihr müßt euch schicken, Holthoss : ich bin auf
Zeit geworben und kehre heim , wenn mir For -
tuna sattsam Ehr und Gut beschert."

Die Dirne fragte der eiserne Kurier nicht.
Das Weib folgte dem Soldaten . Das war
Lagerbrauch und Recht. An einen « der nächsten
Tage trat er mit ihr vor den Pfarrer . Die
Ehen waren in jener wilden Zeit schnell ge -
schlössen und wurde kein Grundherr um seinen
Zuspruch gefragt . „Aber laßt mich aus dem
Hof," bat dann die junge Frau , „bis ihr
weiterzieht " .

Der Pappenheimer gab nach. Der Bauer
mußte sich in die Ehe fügen , wenngleich sein
Herz kein Amen dazu sagte . Darüber mochte
eine Woche vergangen sein, da jagte eines spä
ten Abends der Kürassier ans den Hof : „Jetzt
ist die Stunde gekommen , da ich dich aus dei-
nem Neste hole"

, rief er seiner jungen Frau
zu , „packe dein Gut , daß ich dich ins Lager
bringe . Da verbleibst du unter der Obhut
meines Hüttenkameraden und fährst aus sei -
nein Karren mit seinem Weibe ."

„Und du ? " sragte es .
„Der Wallensteiner hat uns gerufen . Ich

rette in die Nacht, ihm unseren sofortigen Auf -
bruch zu vermelden . In zweien Tagen sehe ich
dich wieder , sofern wir nicht allsogleich in die
Bataille reiten , die wieder den Schwedenkönig
ansteht .

Die Frau sah auf Augenblicke zu Boden ,
ihre Augen zu verbergen : auf einmal hob sie
den Arm . Ein Eisen blitzte nieder , und da stak
dein Reiter ein Dolch zwischen Hals und Har -
nisch .

Wohl tat er noch mit gurgelndem Fluch
einen Griff an den Degen , aber schon rissen
ihn Dunkel und Schwächen nieder : das rote
Blut quoll über seinen blanken Küraß . Unö
über öen Gestürzt ? » warf sich das Weib und
küßte seine blassen Lippen . Der Bauer sprang
hinzu , sah seine Tochter entsetzt an .

„Er forderte mein Leben : und ich wnßt , er
ritt in den Tod . So Gott will , Hab ich uns
beide vor dem Verderben gerettet !"

Der Himmel war ihnen gnädig : Die Pap -
peMimer brachen «och m AS « Aqcht (tufr

wie eine Windsbraut rasten sie dahin , und
fragte kein Reiter nach dem Kurier und seinem
Weibe . Der Gestochene lag Wochen in wildem
Fieber , dann erholte er sich langsam und ge-
na ^i. Fern allem blutigen Kriegsgetümmel
vernahm er in seiner stillen Kammer den Ruf
öer Erde und ein Sang wurde in ihm lebendig
von Pflug und Korn und Saat und Ernte .

Inzwischen waren die Schlacht bei Lützen ge -
schlagen, die Kaiserlichen vernichtet und Pap -
penheim gefallen . Als man dem maladen
Reiter die Zeitung hinterbrachte , sprach er kein
Wort . Andern Tags stand er von seinem
Lager auf und trat vor den Bauer : „Nun bin
ich meines Eides auitt : so nehmt mich wieder
als Knecht in Dienst !"

II»!

«Weltbild . M .)
Das Weltwunder des 20. Jahrhunderts wird

eiuaeweiht
Im Staate Nevada «NSA . i weihte Präsident
Roosevelt den Boulder -Damm des neuen Riesen -
stauwerks feierlich ein . Daß aiaantischc Bauwerk
ist in seinen Ausmaßen ohne Vorbild und verdient
mit Recht das Weltwunder des 2V. Jahrhunderts
aenajint ;ut werden . Mcnschcnaeist und menschliche
Arbeiiskrast haben sich in ihm ein Denkmal für
alle Zeiten acsctzt. — Präsident Roosevelt bei der
Besichtiauna des Staudammes . Im Sinteraruni »
«einer öer riesiaen Türm « , die auf dem Grunde des

itehen und der Waiierreaulieruna diene « .
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# cburnt > eilctge
Enthüllte Modengeheimnisse

Schon haben viele Frauen Gelegenheit ge -
habt , die neuesten Herbst - und Wintermodelle
in festlicher Aufmachung an sich vorbeiziehen
zu sehen. Und wenn ihnen wirklich im Anfang
manches noch fremd und ungewohnt erschien,
so haben die lieblichen Klänge der Begleit -
musik und die süßen Torten mit Schlagsahne
zum aromatisch duftenden Kaffee das -ihre ge -
tan . um die letzten inneren Widersprüche und
Zweifel zu zerstreuen und zum Schluß in be -
geisterten Beifall zu verwandeln .

Und das mit Recht ! Denn die neue Mode ist
schön und tragbar , und sie bietet so viel Ab-
wechslung , daß jede Frau dabei auf ihre Kosten
kommen kann . Wer sich zu klein und rundlich
für die großen aufgebauschten Renaissance -
ärmel — diese Lieblingskinder der Mode —
fühlt , wählt andere von bescheidenerem Um -
fang . Und wer nicht über die hochwüchsige An -
mut einer griechischen Göttin verfügt , braucht
nicht im enavlisfierten Chiffongewand der An -
tike schmerzliche Enttäuschungen zu erleiden
und zu — bereiten .

Für Vormittag und Tag hat man die uner -
schöpfliche Auswahl zwischen kleidsamen und
geschmackvollen Wollkleidchen und Kostümen ,
schlicht und flott zugleich durch ihren sportlichen
Einschlag . Jersey , Angora , Pepita , Stichel -

Haarmelangen . Boucles und Samte in öen
schönen warmen Farbtönen vo«, Rostbraun ,
Grau , Marine . Weinrot oder Tabakbraun
passen ausgezeichnet zum Stil dieser schlanken,
geraden , gegürtelten Kleider mit den anmuti -
aen Halspartien , den sparsam verteilten Fal -
ten und Glocken im Rock und den glatten oder
keulenförmigen Aermeln , die die Schultern ein
wenig verbreitern , damit die Taille mit dem
hohen Gürtel noch zierlicher , noch schmaler
wirkt .

Für die Straße gibt es anliegende Jacken
oder lose kurze Mäntelchen — mit Aufschlägen
und Kragen , die häufig in einer anderen Farbe
gehalten find , die uns im ersten Augenblick ein
wenig zu bunt , ein wenig zu kühn erscheint —
mit Posamentenbesätzen , wie wir sie noch auf
den Kleidern unserer Großmütter in alten
Photographiealben bestaunen können . Tres -
sen. Schnüre , Lützen , Kordeln und Soutache
werden wieder als Besätze verwendet . (Und
damit wird einem schwer kämpfenden Jndu -
striezweig neue Arbeit verschafft ! ) Die hüb -
schen Samtiacketts mit dem Anklang an frühere
Husarenjacken sind mit dicken Schnurschlingen ,
die noch immer die klassische Brezelform haben ,
verschnürt , geknöpft , geknebelt . Aus Kordel
und Tressen sind die Ornamente , die viele
Woll - und Seidenkleider schmücken , und selbst
die Gürtel für Nachmittags - und Abendkleider

erstrahlen im Glanz « goldener und silberner
geflochtener Kordeln .

Die neuen Wollmäntel — diese zwingendste
Anschaffung zum Beginn der kühlen Jahres -
zeit — passen sich in ihren Farbschattierungen
auf der Skala von Gelbraun . Rostbraun und
Dunkelbraun den Farbtönen der fallenden
Blätter an . zeigen Raglanschnitte , bescheiden
bemessene Pelzverbrämungen und gut gear
beitete , geräumige Taschen für wärmebedürf
tiae Hände .

Wenn sich der Nachmittag herniedersenkt , kom-
men die neuen Nachmittagskleider mit ihren
ausdrucksvollen Farben und Stoffen , ihren
glockig wehenden Röcken und den bis an das
Kinn mit köstlicher Strenge geschlossenen Hals -
Partien zur Geltung . Fließende Pagoden - und
aufgebauschte Keulenärmel , zartfarbene Jabot -
Garnituren , Stickereien und Besätze verschönen
diese Kleideranmut aus Clogu «, Samt , Borken
krepp . Satin und Druckseiden .

Der Abend aber verwandelt die Frauen in
leibhaftige Märchenprinzessinnen . Da rauscht
es von Taft , da rieselt es von Spitzen , da kni-
stert es von Moire und raschelt es von gold -
starrenden Metallstoffen . Weitröckige Stil -
kleider wechseln mit hüftschlanken Schlepp -
kleidern ab , deren untere üppige Weite zu-
weilen von Clips und gezogenen Effekten ge -
bändigt wird . Und es versteht sich von selbst,
daß zu diesen festlichen Kleidern eine festliche
Hülle gehört : ein langes Cape oder einer der
taillenbetonten Mäntel aus Tuch, Taft oder
Samt , stilvoll ergänzt durch den Schmuck edlen
Pelzwerks .

Abendkleider
und ihre Hüllen

I . Kleid aus blau -silbernem Metall -
stoss mit kleiner , an breiten Träaern
härmender Taille und tiefem Rücken -
ausschnitt . Der hüstenae Rock er -
weitert sich zu stossüvviaer Weite und
kurzer Schleppe . — 2 . Abenökleid
aus vastellrosa Crepe Romain , vrin -
»eßartia verarbeitet . Weich aerasste
Halspartie mit anaeschnittcnem Rük -
kencave . das aleich ^eitia die Aermel -
ausätze bildet . — 3. Ena gewickelter
Abendmantel aus modefarbenem Tuch
mit keulensörmiaen Aermeln und
rundem Schultcrkraaen . der reich mit
Silberfuchs verbrämt ist . — 4. Man¬
tel für den Abend aus bischosslila
Velours Chiffon mit schräaaeschnit -
tenem alockiaem Ueberschlag . voll
eingesetztem , «um Handaelenk sich ver¬
schmälerndem Aermel und Hermelin -
krawatte . — 5. Dieses vornehme
Theaterkleid zeichnet sich durch aroke
Einfachheit aus . Sein klassischer
Schulterausschnitt bat einen Einsaß
aus dicker , geflochtener Goldtresse ,
die sich vom Schwarz des Moires
wirkunasvoll abhebt . Der bobenlanae
Rock « raietzt sich in reichen Balten .

— 6. Madonnenblaue Schnursvitzeu
sind *u diesem halsboben Abendkleide
verarbeitet , dessen miederartiae Tail -
lenvartie im Rücken *u lanaem
Schalenden aeschlunaen ist. Kimono -
artia eingesetzte Aermel . — 7. Tanz¬
kleid aus himbeerrotem Cloque mit
erhabenem Blumenmuster : kleiner
Ausschnitt . Die Schultervartie wird
ebenso wie der tunikaartia aeschnit -
teue Oberrock durch Straßclivs , u -

sammenaerafst .

Herbst
Sause , sause, brause , brause !
Mein Geliebter ist der Wind ,
Bunte Blätter , Orgeltöne
Schenkt er seinem lieben Kind .

Und er greift mich bei den Haaren :
„Laß uns mit den Lüften fahren ,
Wollen auf den Wolken liegen
Und mit ihnen fernwärts fliegen !"

Traute Ruh ', ersehnte Ferne —
Trag mich dahin , Liebster , Wind ,
Wo die Nähe , wo die Ferne
Ganz und gar vereinigt sind !

Nora Batz .
,„„„II»I,»„„»»II»,»III,III,IIIIIIIII,IIIIII»I»I,III»IIIIIIIII»IIII»I„II,II»NIIII,„„„„ in

praktische Winke
Schwarze Stoffe reinigt man mit Kartoffel -

brühe . Rohe Kartoffeln werden gerieben ? die
ablaufende stärkemehlhaltige Brühe wird mit
lauem Wasser vermischt . Man wäscht die
schmutzigen Stoffe darin ohne Seife , spült sie
gut aus und läßt sie trocknen , worauf sie vor -
sichtig gebügelt werden . Die Menge der zu
verwendenden Kartoffeln richtet sich nach der
Zahl der zu reinigenden Stücke . Etwas mehr
Brühe schadet nicht. Das Stärkemehl ist es ,
das den Schmutz wegnimmt .

Kotspritzer von Straßenschmntz , Spritzflecken
und Bogelmist dürfen erst dann von den Klei -
dern entfernt werden , wenn sie trocken gewor -
den sind . Sie lassen sich dann leicht abschaben
und ausbürsten . Durch das Abreiben mit trok -
kenem Brot wirb auf hellen Kleidern ein etwa
verbleibender Fleck vollständig beseitigt .

Einfaches Mittel gegen Hühnerauge « . Man
nimmt von dem Harz , wie es aus Fichtenstäm -
men hervorquillt , und streicht es als Salbe auf
einen Leinenlappen , erwärmt dieses Pflaster
am warmen Ofen und drückt es auf das Hüh -
nerange . Schon nach kurzer Behandlung läßt
sich die Wucherung schmerzlos abheben .

Den Ansatz in Wasserkarassen entfernt man
mit heißer Sodalösung , die man etwa eine
Stunde in der Karaffe stehen läßt . Man setzt
dann etwas Asche hinzu und spült nach. Ein
anderes Mittel besteht darin , daß man eine
Mischung vrn Sand und Wasser in die Ka-
raffe schüttet oder frische Kartoffelschalen mit
wenig Wasser in die Flasche verbrinat nnd
tüchtig umschüttelt .

Wie Pilze getrocknet werden
Der Pilz ist seit mehreren Jahren in wei -

ten Kreisen der Bevölkerung nicht nur ein
beliebtes Nahrungsmittel geworden , das frisch
zubereitet ein schmackhaftes Gericht abgibt ,
sondern er wird auch gerne konserviert und
sür spätere gemüsearme Zeiten den Winter »
Vorräten eingereiht . Die Aufbewahrung ge -
fchieht in getrocknetem Zustand . Der Pilz
kann entweder in der Sonne , auf dem Herd
oder im Backofen getrocknet werden . Dabei
werden die kleinen Pilze auf eine Schnur ge-
reiht und aufgehängt , während man die grö -
ßeren in Stücke schneidet und auf weißes Pa »
pier laber niemals auf Kuchenbleche) legt .
Wenn dies geschehen ist , setzt man sie so den
Strahlen der Sonne oder der Wärme des
Backofens aus . Sind die Pilze getrocknet , so
müssen sie in Gläsern oder in Papiertüten
hängend aufbewahrt werden .

Unsichtbare
Krampfadern
d . h . krampfaderähnliche Beinbeschwerden ohne
äußere Merkmale sind sehr verbreitet , die Lei¬
denden wissen nicht , daß es eine einfache sichere
Hilfe gibt . Der gummilose Kompreß -Strumpf

„ GRAZIANA "
beseitigt alle Beinbeschwerden , wie bleierne
Schwere , Müdigkeit , Schwellur jen usw . und
macht die Beine wieder jung . Er ist leicht ,
porös , unsichtbar . Wer Beinschmerzen hat ,
mache gleich einen Versuch . Geschulte Be¬
dienung erklärt Ihnen gern dieses vollendete
Hilfsmittel , ein Erzeugnis der Reformwarenwerke

Qjnbth
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iKeforrnfjausfllpinCl Karlsruhe
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Große Wäsche -
einst und jetzt

Noch unsere Großmütter zeigten mit beson¬
derem Stolz ihre wohlgefüllten Wäscheschränke
und Trnhen und fanden es durchaus avge -
bracht , dah bei der Ausstattung einer Braut
mehr Wäsche beigesteuert wurde , als während
eines Menschenlebens aufgebraucht werden
konnte . Der große Vorrat ließ es zu , daß
man nicht allzu sparsam im Wäscheverbrauch
war , und so kam es dahin , daß das Wäsche -
waschen dann immer auch eine ganz große
Sache wurde . Der Tag der großen Wäsche
stellte das ganze Haus auf den Kopf , zumal
thm vielfach noch das Seifensieden voranging .
Am Wäschetag begann schon bei Tagesgrauen
das Rumoren im Haus , die Mägde und Wä -
scherinnen lärmten , und es gab keinen Win -
kel , der nicht vom Wäschedunst durchzogen und
von der Geschäftigkeit des Waschtages in Mit -
leiöenschaft gezogen war . Die Männer schimpf -
ten und zogen sich grollend ins Wirtshaus
zurück , und die Frauen fühlten sich an diesem
Tage durchaus als die Sieger auf dem häus -
lichen Schlachtfeld . Ein Chronist aus dem
Jahre 1610 macht daher den Vorschlag , die
Wäsche außer dem Hause besorgen zu lassen .
Ihn stört allerdings nicht nur die „grawsamen
Haußwäschen " an sich , sondern er nimmt auch
Aergernis an den „hochgeschürzten Wafchwei -
bern "

, die sich für feinen Bedarf allM frei -
gebig „umb die Brust , Armben und Schencklen
biß über die Knie entblößen ".

Man war daher immer darauf bedacht , die
große Wäsche irgendwie zu vereinfachen , und
so verwundert es auch nicht , wenn man schon
frühzeitig daran ging , die Wäsche maschinell
zu reinigen . So meldet eine frühere große
Berliner Tageszeitung vom 18. September
1766 von der Erfindung eines Dr . Schäfers in
Negensbnrg , „ dessen erfinderischer Geist schon
vieles möglich gemacht hat , was unsere Väter
für unmöglich gehalten haben " . Er kündigt
an . daß die Wäsche gewaschen werden kann
„ohne Lauge , ohne heiß Wasser , ohne e-ichen
Holz und Feuer , ohne Waschkessel , ohne Wasch -
trog , ohne Waschgeschirr , ohne große und fast
keine Vorbereitung , ohne Waschweib , ohne daß
man die Wäsche und daß man wüschet stehet
und gewahrt werden kann , ahne daß die
Wäsche gerieben , gebläuet , geschlagen 'oder auf
dergleichen Art behandelt werden kann , ohne
daß der Platz , wo gewaschen wird , im min -
desten naß gemacht wird , ohne daß man beym
Waschen im Winter friere und im Sommer
schwitze und endlich vornehmlich , daß jedes
Waschen in Zeit von nicht gar einer Vierthel -
stunde geschehen und vorbey sey" . Der Herr
Doktor nahm den Mund etwas voll und will
zuviel „ ohne " machen . Immerhin hat er

einige Wochen später seine Erfindung vorge -
führt : es war eine Waschmaschine . Er gibt
zu , daß er nicht der erste Erfinder sei , sondern
die bekannte Spenderische Maschine vervoll -

kommnet habe , und empfiehlt folgende Ge -
branchsanweisuug : „Man legt die schwarze
Wäsche , wenn sie vorher eingeweicht worden ,
in den künstlich verfertigten Waschzober ( Wasch -

wanne ) und beweget solche alsdann mit dem
sogenannten Waschwerke ieinem Stämpfel mit
einem halben Dutzend Geißfüßen ! , fast wie
beim Ansbuttern ; welches , wenn es eine Bier -
telstnnde geschehen ist , die Wäsche ohne ihr im
geringsten zu schaden , rein und sauber macht ."

Man sieht auS dieser Anweisung , daß doch
einiges notwendig war , was in der ersten An -
kündigung als überflüssig bezeichnet wurde, '
denn der Waschzober dürfte ja nichts anderes
sein als ein Trog oder Kessel , und wenn die
Wäsche eingeweicht werden mußte , so ist das
ja wohl auch eine Vorbereitung . Es erscheint
uns daher auch wenig glaubhaft , daß diese
Wundermaschine „ ohne heiß Waffer und ohne
eichen Holz und Feuer " die Wäsche sauber be -
kommen hat, ' immerhin mag man sie als Vor -
läuserin unserer heutigen Waschmaschinen an -
sehen , bei denen es ja auch darauf ankommt ,
daß die Wäsche tüchtig „beweget " wird . Wir
kommen allerdings ohne Feuer und heißes
Wasser nicht aus und wissen , daß , je öfter und
nachdrücklicher die Wäsche in heißem und war -
mem Wasser behandelt wird , es desto besser für
sie ist .

Unsere neuzeitlichen Waschmaschinen und
Waschkesselösen sind so gebaut , daß die Wäsche
in ihnen sehr schnell sauber wird und dies
ohne großen Aufwand an Arbeit und Kosten
oder gar Lärm geschieht . Mau sorgt dafür ,
baß die Hitze richtig ausgenutzt wird , indem
man die Flammen und Heizgase nicht mehr ,
wie es an alten Kesseln der Fall war , nur den
Kesselboden bestreichen , sondern auch den K^ s-
selmantel umspülen läßt . Mit der Ausnutzung
der Hitze geht diejenige des Brennstoffes Hand
in Hand . So geht alles ordentlich und in Ruhe
vor sich, und wenn natürlich der Waschtag auch
immer noch vermehrte Arbeit bedeutet , so
braucht man doch nicht mehr das Aufheben
von ihm zu machen wie ehedem .

Frauenzeitschriften
Im zweiten Oktoberheft der Dame beginnt

ein neuer großer Roman : „ Christian und Bri -
gitte " von Josef Leitgeb . Leitgeb , einer der
Gewinner des vorjährigen Lyrikpreises der
Dame , schuf in seinem Roman ein Schicksals »
bild , in dem jedermann Züge eigenen Er -
lebens finden wird . Er erzählt die Geschichte ,
eines grüblerischen , aber ungestümen Man -
nes , der sich in der zerstörerischen Zeit nach
dem Kriege mit einer ihm fremd gewordenen
Welt auseinandersetzen muß und der zu wäh »
leu hat zwischen Leidenschaft nnd Liebe , zw ! -
fchen Glück nnd Gewissen . Das neue Heft
bringt außerdem viele schöne Bilder , Bild -
aufsätze und Erzählungen , dazu etwa 40 zum
Teil bunte Modelle .

Für di<
Zwei gute Heriugsrezepte

Eigentlich ist es doch für die Hausfrau bei
der Aufstellung des Küchenwochenzettels eine
wunderschöne Erleicherung , wenn für Freitag
einfach eingeschrieben werden kann : „Fisch ".
Mal ein Tag , für den man kein weiteres Kopf -
zerbrechen wegen der leiblichen Genüsse hat !
Aber immer nur gekochte oder gebacken ? Fische
ist auf die Dauer langweilig .

Kochen wir doch einmal Heringe wie nach
Forellenart . Der grüne Hering wird aus -
genommen und gewaschen , darauf ringförmig
gelegt , wie wir es bei den Forellen kennen ,
indem man dem Fisch den Schwanz in oaS
Maul steckt ( zusammenbinden ) . Dann werden
sie 1—2 Minuten lang mit kochendem Essig
übergössen und schließlich in stark wallendem
Salzwasser 8 Min . gekocht . Man hebt sie nun
vorsichtig herauf und richtet ^ auf einer Schüssel
mit Pctersilienbutter an . Mit Salzkartoffeln
ist dieser Hering ein ungemein schmackhaftes
Essen .

Auch werden die wenigsten Hausfrauen wis -
fen , daß man aus Salzheringen ausgezeichnete
Klöße machen kann . Je nach Bedarf nimmt
man einen oder mehrere Salzheringe , wässert
sie gut , säubert sie und nimmt sie aus . Dann
dreht man den Hering durch die Maschine nnd
gibt evtl . etwas Fleisch hinzu . Der Hering
wird nun genau so zurecht gemacht , wie die ge -
wöhnlichen Fleischklöße . Die Hansfrau wird
überrascht sein , wie gut die Heringsklöße
schmecken.

So lassen sich aus Heringe die verschiedensten
Gerichte herstellen . Eine stärkere Heranziehung
des Herings gewährleistet der sparsamen
Hausfrau einen abwechslungsreichen billigen
Küchenzettel und der deutschen Fischerei ge -
sicherten Absatz .

Geformter „Harzkäse " aus Ziegenmilch

Zum Dickwerden stellt man die Magermilch
einige Zeit in einen erwärmten Raum , etwa
in die Nähe des Herdes . Schneller wird der
Zweck erreicht , wenn man der warm stehenden
Magermilch eine Tasse voll saurer Milch zu -
setzt. Die Erwärmung soll 40 bis 42 Grad Cel -
sius betragen . Nach dem Austreten der Molke
wird die Masse zum Ablaufen und nachheri -
gem Pressen in den Käsebeutel gebracht . Der
so erhaltene Käse wird nun nicht etwa gleich

: Küche
verbacken , sondern bleibt noch einige Zeit
warm stehen , bis er gelb angelaufen ist . Zu
zwei Pfund Käse setzt man eine Messerspitze
Natron hinzu , würzt mit Salz und Kümmel ,
bäckt dann die Käse und legt sie auf Stroh .
Sie müssen in einem warmem Räume mu
möglichst etwas feuchter Luft aufbewahrt und
von Zeit zu Zeit umgewendet werben . Nach
der Trocknung werden die Käse in einer Holz -
kiste im Keller zum Reifen hingelegt . Schim -
mel entfernt man mit Salzwasser , später mit
einem reinen trockenen Tuche .

Schinkeneiertüte «
Große gekochte Schinkenscheiben schneidet

man in Hälften , dreht sie in Tüten zusammen
und füllt sie dann mit fein gehacktem , hart ge -
kochtem Ei . das man mit ein wenig Peter -
silie vermischt hat . Obenauf kommt jedesmal
ein Löffelchen voll dicker Mayonnaise .

Eierkartoffelauflauf
Kartoffeln und hart gekochte Eier werden ge -

schält üud dann in Scheiben geschnitten und
etwas gesalzen . Dann gebe man sie vermischt
in eine gut mit Butter ausgestrichene Form ,
stecke ab und zu Butterstückchen zwischen die
Kartoffeln , füge noch zwei bis drei Löffel fein -
gehackter Sardellen dazu , übergieße alles mit
saurer Sahne und lasse es dann im Ofen gut
hellbraun werden .

Eierrolle «
Ein Stück Butter rührt man mit einer Prise

Salz , feingehackter Petersilie und drei Eßlös -
feln voll Sahne und einem ganzen frischen Ei
tüchtig durcheinander . Man gib zwei hart -
gekochte , ganz fein gehackte Eier und soviel
Brotkrümel dazu , daß ein Teig davon entsteht ,
der gut zusammenhält , formt aus der Masse
kleine Würstchen , paniert sie in Brotkrümeln
und bäckt sie in der Pfanne von allen Seiten
schön gelb .

Eiergelee
Ein Liter Milch schlägt man mit 4 Eiern

tüchtig durch , gibt etwas Zimt , die abgeriebene
Schale einer Zitrone hinzu und drei Eßlöffel
Zucker .

' Dies setzt man in zugedeckter Schüssel
auf einen Topf kochenden Waffers und läßt es
solange stehen , bis die Speise fest ist . Man be -
streut sie dann mit Zucker und gibt Himbeer -
tunke hinzu .

Obgleich
die Mode in

j
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aufregendsten Einfälle für
die Kleider der Abendstunden
aufgespart hat , wo sie durch
Anklänge an weit zurücklie-
gende Kapitel der Kostüm -
geschichte Aufsehen erregt , so
läßt sie beim Tageskleid doch
nicht etwa alles beim Alten .
Auch die Kleider , die wir
zwischen acht Uhr morgens und
acht Uhr abends tragen werden ,
eigen eine Menge Neu -
eiten . Viele Kleider
olgen dem schmucklosen

Knttenstil . Sie sind ohne
jede fremde Garnitur
gearbeitet , haben grade ,
röhrenförmige Aermel
und einen kahlen Aus -
schnitt in der neuen
ovalenLinie , den manch -
mal ein Kragen vom
Kleidstoff umgibt . Ohne jede
weitere Garnitur ? höre ich
jemand entsetzt fragen . Nun ,
es sind schon Verzierungen
gestattet , sosern sie sich diesem
Stil anpassen . Steppereien ,
Knöpfe , Schlitze und Effekte ,
die aus der Schnittlinie ge-
boren werden , gehören zu
diese« Kleidern . Mit ihren
engen Röcken und den oft in
Kimonoform der Passe ange -
schnittenen Ärmeln geben sie
unserer Erscheinung ein recht
verändertes Aussehen . Man
machtsie in dem neuenKakteen -
grün , in Buchenrot oder in
einem warmen Braun aus
Wollstoffen , die luftdurchlässig
gewebt oder mit Fäden aus
Metall oder Cellophan ourch-
setzt sind .

Wer fich nur langsam an
Neuheiten gewöhnen kann und
deshalb lieber bei den erprob -
ten Kasackkleidern bleibt , findet
ebenfalls hübsche Vorlagen . Ein Laufanzug , der
sich auch gut im Herbst unter einem sportlichen
Dreiviertelmantel oder mit einem Pelzcape aus
der Straße tragen läßt , ist das wollene Kasack -
kleid mit eingeschlungenem Kragen und vier
Taschen . Mehr nachmittäglichen Charakter tragen
Kasackkleider aus kunstseidenem Cloquee , denen
ein zu Schleifen gerafftes Jabot aus hellem
Satinkrepp eine kleine Eleganz verleiht .

Dann wieder gibt es schlichte Wollkleider mit
neuartig großen Aufschlägen und dicht unter dem
Gürtel sitzenden Redingotetaschen , fast wie ein
Leines Schößchen . Man macht sie aus dunklen

Von 8 Uh
AuSTellophan -Wollstoff
ein Kleid in einfacher
Kuttenform . Ullstein»
Schnittmuster K 6784

Am Hals gezogene« Set -
denkleid mit vorderen
Tunikabahnen . Ullstein»
Schnittmuster Ii «84«

praktischer Tageianzug .
Ullstein - Schnittmuster

B 477 und B 2105

Mehnnng i VoB

40 *

Stoffen und stattet sie mit hellen Vorstößen aus ,
was immer recht kleidsam ist . Das Ganze hat
so ein wenig Jägerstil , und einer der modernen ,
weit nach vorn vorgestreckten schmalen Jäger -

Hütchen würde dazu vortrefflich stehen .

Weicher und faltiger arbeitet man seidene
Kleider . Quergerafft oder in dichten Reihfalten
blusig eingezogen , verhüllen sie sanft die weib -

liche Figur . In weicher Fülle bauschen sich die

halblangen Ärmel , denen man am Seidenkleid

vielfach den Vorzug vor den langen Ärmeln gibt .
Lange Tunikabahnen fallen vorn über das Kleid ,
als habe man die Röcke zurückgeschlagen, tl . Cl .

Helle Borstvße an Aus»
schlagen und Taschen
schmücken das schwarze
oder blaue Wollkleid.
Ullstein. Schnitt K6820

Knöpfe an einem Woll>
kleid im Kuttenstil .

Ullstein - Schnitt K 6798

Obenherum faltig drapiertes Kunst»
seidenkleid mit halblangen , blusigen
Ärmeln . Ullstein. Schnitt h 6786

Sportliches Kasackkletd , da« vorn
knövft und vier Taschen zeigt.

Ullstein - Schnittmuster K «787

Kasackkleid aus in sich gemustert «
Seide sCIoquee). Helles Satinkrepp »

Jabot , zu Schleifen arrangiert .
Ullstein . Schnittmuster K 6827

Zu den vor¬
stehenden Modellen Ullstein -Schnittmuster UNION VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H.

Alleinvertrieb für Karlsruhe
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Mittelholzers

flttesslnlen - Fiua
Der einzigartige Tonfilmbericht aus dem Lande , das

heute im Mittelpunkt des Weltinteresses steht .
Aus dem Inhalt :

Der Negus und sein Hof . Abessinisches Militär .
Volks - und Hochzeitsbräuche . Gerichtswesen . Gran¬
diose Flugaufnahmen , die die geographische Lage des
Landes und damit die Härte des Kt mpfes aufzeigen .

Die Presse schreibt :
Wirklich interessante Aufnahmen von Abessinien ,
so wie es ist , ohne verschönernden Mantel und ohne |
Schleier . ( Lichtbildbühne ) I

Ein lebendiges Buch in einer beredten Sprache ge - I
| schrieben . ( Berliner Volkszeitung ) I

Ein Film von bizarrer , a rabesker Herrlichkeit . Man
ist entzückt . (B. Z . am Mittag )
Man erlebt mit . Besseres läßt sich von einem Expeditions¬
film nicht sagen . ( Berliner üorgenpost )
Da sind vor allem dte völkerkundlich einzigartigen
Aufnahmen , die er mit Unterstützung des Kaisers
von Abessinien machen konnte . (8 Uhr Abendblatt )

Der große •

Abessinlen - Him
läuft in 4 Sondervorstellungen am :

Freitag , den 18 . Oktober 1935 , abends 11 Uhr
Samstag,den 19. Oktober 1935 , nachm . 2% Uhr -
Samstag , den 19 . Oktober 1935 , abends 11 Uhr
Sonntag , den 20. Oktober 1935 , vorm . 11 Uhr

Eintrittspreise : RM -.70 , 1.00 , 1.20, 1. 50
Jugendliche die Hälfte .

Gloria - Palast
am Rondellplatz - Telefon 5170

SetßnntmGdjung
Dir schwedische

Staatsangehörige ,
Werbeleiter Kurt

Peter Fritz Ave » -
strup , geboren am

15 . November 1906
in Berlin und ge¬
genwärtig wohn -

hast in Karlsruhe ,
beabsichtigt , mit d .
deutschen Reichsan -
gehörigen , Lehrlll -
chenleiterin Liselot -
te Anna Wilhel -

mine Emma
Semite , geboren am
6 . August 1913 irt
Magdeburg u , ge¬
genwärtig wohnhaft
tn Karlsruhe , im

Deutschen Reiche
die Ehe zu schlie -
tzen . Einsprüche ge -
gen diese Eheschli ?»
ßung sind späte -
stens am 25 . Dito -
» er 1935 6 :4 der
unterzeichneten Pe -

höide anMineldAr .
Berlin , den

II . Oktober 1935 .
flüninl . Schwedi .
(rfie Gesandtschaft .

In erstkl . Ausführung
nur vom bekannten
Spezialgeschäft
E. SCHUTZ
KARLSRUHE
Kaiserstraße Nr . 227

Großes Lager .
Franko Versand .

Ein Zwlcbelpra » . ist
Paul KneiselS

„ Ii

•i
Dieses hat sich seil
über so Jahren bei
Kahlheit , Haarc -us -
sali u . Haarpslege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver >
sagten . Aerztl emv -
sohlen . — Zu haben
in 3 Bröken bei

Luise Wolf Wwe . ,
Narl -Friedrichstr . « ,
Gnrl Roth , Trog . ,

Hcrrenstr . 26/28 .

Amtliche Anzeigen

Milderungen der HauptWng
Mit Zustimmung des Beauftragten

der NSDAP , und mit Genehmigung
des Landeskommiffärs , wird die am
4 . 7. 1933 erlassene Hauptsatzung sür
die Stadt Karlsruhe wie folgt geänderte

>) in § 3 wird die Zahl 18 ersetzt
durch die Zahl 24 ,

d ) in § 1 Buchstabe d ) wird das
Wort „ Ortsbaukommission " ersetzt
durch daS Wort „ Stadtbauaus
schütz"

,
c ) dem § 4 wird folgender Absatz an -

gefügt :
,,i ) sllr Schätzungen von Grund

stllcken ( badischeS Grundbuchs
auSfjthrungSgesetz )

Karlsruhe , den 8 . Ottober 1935 .
Der Oberbürgermeister .

Gewährung von
Kinderbeihilfen
an kinderreiche

Familien
Mit der Bearbeitung der Anträge auf

. ^ Währung von Kinderbeihilfen an lin -

derreiche Familien habe ich daS Stan -

d- Samt beauftragt . Anträge sind bei

dieser Dienststelle , KriegSslrafze 7

( Alter Bahnhof , östlicher Flügel ) , un -

mittelbar zu stellen . Di - hierzu er .

forderlichen Vordrucke können von den

Gesuchstellern dort kostenlos erhoben
werden .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 193S .
Der Oberbürgermeister .

'
ilmtiltu MMIIIMMg 14/35

DaS OrganisationS -Komitee für die
IV . Olympischen Winterspiele benötigt
zur Bedienung feiner Lautsprecheranla -
gen während der verschiedenen sli -
sportlichen Veranstaltungen mehrere
wortgewandte , sachkundige Herren , die
in der Üaae sind , eine einwandsveie Re >
Vortage während der Wettbewerbe zu
geben . ES handelt sich hierbei nicht um
Sprecher für die Rekchssendeleitung ,
sondern ausschließlich um Herren , die
in der Lage sind , die Bekanntgabe der
verschiedenen Ergebnisse und lim 33er -
laus der Konkurrenzen ) die Schilderung
interessanter Ereignisse vom Organisa -
tions -Komitee über die ausgestellten
Lautsprecher an die Versammellen Zu -
schauer zu übernehmen .

TaS OrganisationS -Komitee wünscht
die Bekanntgabe der Namen bis späte¬
stens 20 . Oktober 1935 . ES ist beab¬
sichtigt , die porgeschlPtenen Herren im
Lause des Spätherbstes zu einer
Sprechprobe nach Garmisch -Partenkirchen
einzuladen , um die Geeignetsten fest -
zustellen . Sehr erwünscht , jedoch nicht
letzte Bedingung , ist . daß diese Spre .
cher gute französische und englische
Sprachlenntnisse besitzen . ES kommen
Sprecher sllr

a ) 18 -Iim -Langlauf ,
50 -kin -Dauerlauf ,
4 x Iv -Km-Staffellauf !

bl Abfahrt und Slalom !
c ) Sprunglauf

in Frage .
Geeignete Personen wollen sich bis

18 . Oktober 1935 auf der Geschäft »,
stelle des Reichsbundes für LeibeS -
Übungen . Gau XIV ( Baden ) , Karls -
ruhe . Erbprinzenstr . 15 , mündlich oder
schriftlich melden .

Karlsruhe , den 19 . Oktober 1935 .
Ter Beauftrai ' te des !» eii» ssvorlsührers

sür den Pin» XIV «Baden ) .
gez . H Kraft . »

Seffent! . Ausschreibung
Für den Umbau der Gebäude Schloß -

Platz 13 und Kirkel 24 in Karlsruhe
sind folgende Arbeiten gemäß Berdin -
gungsordnung für Bauleistungen zu
vergeben :

Plattenbeläge ,
Schrcinerarbeiten ,
Holzfußböden ,
Rotiadenlieferung ,
Schlosserarbeiten .

Zeichnungen , Vertragsbedingungen u .
Angebotsvordrucke liegen vom IS . Okto -
ber an auf dem Baubüro , Zirkel 24 ,
II . Stock , zur Einsicht auf . Die Ange -
botSvordrucke werden dort , solange Vor -
rat reicht , abgegeben .

Die Angebote sind bis zum 28 . O »to >
ber 1935 , vormittags 10 Uhr , beim
BezirkSbzuamt KarlSruhe -Ost , Stefanien -
str . Nr . 28 . verschlossen , mit entspre .
chender Aufichrist , einzureichen , woselbst
sie in Anwesenheit der Bewerber eröff -
net werden .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1935 .
Bezirlsbauamt .

BadWes

KAtstlieater
Mittwoch , den

IS . Oktober 1935 .
A 4 ( Mittwich-
miete ) , ® . II , 2 .

Th .- Gem . I .
E .- Gr ., und

Svl —400 .

Amelia
oder

Ein Maskenball
Oper von Verdi .
Dirigent : Köhler .

Regie : Himmighof .
fen . Tänze : Kra -
tina . Mitwirkende :
B?>umann , Ficht -

Müller , Römer , Et -
terer,Harlan , Kaln -
bach , Kiefer , Nent -

wig , NilliuS ,
Schoepflin .

Anfang 19 Uhr .
Ende 22 . 15 Uhr .

Preise D
( 0,90 —5,00 30t ) .

Do ., 17 . Oktober :
Palestrina .

Inserieren
bring »

Gewinn !

TTVinnaui

JUJT
Kaiserstraße 91

Ab heute :
der weitere
Saisonbe -

glnn -Erfolg
des 2. Oktober¬

programms

4 Uhr :
Hausfrauen¬
nachmittag

Kapitalien

hMNM
zu den günstigsten
Zins - u . AuSzah -
lungSsötzen , auch
aus Neubauten so-

wie AblösungS -
zwecken , in jeder
Höhe , aus 5 biS 50
Jahre vom Geld -
geber unlllndbar ,
sofort günstig zu

vergeben .
Gebrüder SDinrf,

OHG ., Bankgeschäft
sllr Hypotheken und

Grundbesitz ,
M a n n I>e i in ,
Friedrichsvlatz 3 .

Herrenklelder
gut erh ., fortwähr ,
z. kauf . ges . Zäh -
ringerst . 53 - , 1 Tr .

Verkäufe

Wegen Platzman -
-gel preiswert SU

verk . ein sehr
gut erhaltener

Bechstein -
StutzflUgel

Ang . u . Nr . 8999
ans Tagblattbüro .

Couch
Sessel , Chaiselongue
bei

Frey,
Hebelstraße 15 ,
Polstergefchäft .

Wohn¬
zimmer

Eiche mit Nußb .
215 . -

DaSBüsett ist mo .
dern kaffeebraun
gebeizt , mi , echt
kaukasisch . Nutzb .-
Einlagen , Silber -
lasten echt . Mar -
morschieb .,Vitrin .-
Aufsatz m . geschl .
Gläf ., hierzu geh .
1 schöner Tisch ,

4 Polslcrstühle .

Möbel - Heß
Karlsruhe ,

jetzt Adlerstr . 13
direlt b .d .Kaiserst .

Radio
Volksempfänger

Anzahlung Mk . 7.25
monatlich Mk . 4.40

Radio- Piasecki
Schützenstraße 17

Sehr schön ., neues
Speise - und

Kaffeeservice
f. 12 Pers . ( Marke
Rosenthal ) , preis -
wert zu verkaufen .

Moltkestr . 1!), p .

{Fesch und

FlotterTrotteur Kleidsame Kappe
beliebte Herrenform mit / Qft In neuer , modischer O OC
hübscher Bandgarnitur . . . . Form L,LJ

Modischer Filzhut
mit neuartigem Kopf . . 6 .75

Eleganter Damenhut Sehr fesche Filzkappe Jugendl . Damenhut
aus Haarfilz , mit reizender *7 CA , aus Haarfilz , mit apart . Q CA
Federgarnitur / . OU apart gesteckt , mit Schleier D . DU Ripsbandgarnierung . . . . .

VEREINIGTE KflUFSTHTTEN G fTl B H

2 guierhall. flgiige
Herbstmantel

für kl. Figur , Bin .
abzugeb . Off . unt .
S908 an » Tagblatt .

Sehr gut erhalt .
Wintermantel

Jünglingsalter , 15
bis 17 h „ z . verk .

Kaiserstraste 36 ,
Baumann .

Lästige Haare ?
MoinT Diese können auf einfache
HC iII ■ Weise radikal ohne Narben
entfernt werden .
Institut f . Gesichtspflege
Waldstr . 28 , Tel . 2632 . A. Cläre Luft

Anzeigen
fördern den
Verkauf !

Nußb . Herrenzimmer
6teilig , 2 Meter , äusserst preiswert ab -
zugeben . Bastian , Ruitsst . 33 , Tel . 3051 .
Ehestandsdarlehen — Ratenzahlungen .

Vermietungen

Zwei
I - Z.-Uiohnungen

m . Küche , an einz .
Personen zu ver -
mieten . Näheres :

Leovoldstr . 2 , IV ,
bei Schmidt .

Großkundgebung
der Beamtenschaft des Kreises Karlsruhe
Donnerstag , den 17 . Oktober 1935 , 20 Uhr , sprechen
in der Städt . Festhalle zu Karlsruhe die Parteigenossen

Dr . Fritsch , Leiter des Kulturamtes der HJ . und
Mauch , Gauamtsleiter Amt für Beamte

zu den Beamten und Beamtinnen des Kreises Karlsruhe .
Außerdem Aufführung des Chorwerks „ Unser Weg " durch
HJ . und JV . • Einlaßkarten zu 20 Pfennig sind bei den Amts¬
und RDB .-Waltern sowie an der Abendkasse erhältlich .

Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

Fett, jöl und Schmuh,
sie müssen weichen,

denn ®
säubert ohnegleichen !

Hergestellt in den persilwerken !

Beeren - Mühlen
Beeren - Pressen
Obsthorden
Kartoffel kisten

Otto Stoll
Eisenwaren - Kaiserplatz

Statt besonderer Anzeige
Mein liebster Mann , unser treuer Vater

Dr . Bruno Ziegler
Rechtsanwalt und Hauptmann d . L . a . D .

Inhaber des E . K . und Ritter hoher Orden

Ist vergangene Nacht von seinem schweren Leiden erlöst
worden .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1935

In tiefem Schmerz :

Frau Thilde Ziegler u . Kinder

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden wolle man bitte absehen .
Die Einäscherung findet in aller Stille statt .

Olympia - Filia

nur M . 109,50
wöchentlich ca . 2 .— RM . Zahlungs¬

plan unverbindlich .
Müller , Douglasstraße 22.

Qamenftüte
werden jetzt schnell und
preiswert umgeformt
und garniert

J0S6f MäCk , Hirschstr . 29

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Grafenhausen
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das 91o»
tattat Euenheim am Freitag , den 29 .
November 1935 , vormittags 10 Uhr , im
Rathaus in Gräfenhausen , das Grund -
stück Lgb . Vit . 134 der Gemarkung
Grafenhausen , und am Freitag , den
29 . « ovembrr 1935 , nachm . 3 Uhr , im
Rathaus in KapPel a . Rh ., dte Grund -
stucke Lgb . Nr . 1628 , 4618 , 321 und
054 b , aus Gemarlung KappA a . Rh .,
Eigentum der Rudolf Dennig , Guts -
Verwalters -Eheleute in Grafenhausen .

Tie Versteigerungsanordnung wurde
•it 20 . Slvrtl bzw . 6 . Oktober 1933 im
>' f >tdbuch vermerkt .

Vermietungen

6d ) m Heining
seitheriges Rechtsomwaltbüro , für Büro
und Wohnung geeignet , auf 1. Novem -
der 1935 zu vermieten .

Geschwister Gut mann ,
Kaiserslraft - 122 .

Unterricht

Beginn 17. Okt .
Handelsschule

„MERKUR "
Karlstraße 8

Karlsruhe,T el .2018

Karlsruhe
Zwangsversteigerung

Am Mittwoch , den IS . Oktober 1935 ,
nachmittags 2 Uhr , werden tn Karls -
ruhe , im Pfandlokale , Herrenftr . 45a ,
gegen bare Zahlung im VollstreckungS -
Wege öffentlich versteigert :

i zweisitziges Sofa , 1 Rollpult , drei
Schreibtische , 3 Rollschränkchen , 1 Re -
gistrierschrank , 2 Bitfetts , 2 Radio mit
Lautsprecher , 1 Kredenz , 1 Ausziehtisch .
1 Klavier , 1 Badewanne , 1 „ Psaff " -
Nähmaschine , 4 leere Weinfässer , ein
1 Oberbllfelt , 15 Paar Damenschuhe ,
schwarz und braun , 1 Schreibmaschine ,
1 Damenschreibtisch , 1 Bücherschrank .

Ferner voraussichtlich bestimmt :
1 Motorrad „ Viktoria " mit Beiwagen ,

1 Motorradhiitte aus Blech , transport -
fähig , I größerer Posten Kognak , Li -
köre , Sekt , Rum , Dreifrucht , 47 Dosen
Milch , Sardinen , 1 Eisschrank , Laden -
theke mit Glasaufsatz , 1 Wurstrechen ,
1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Bücherschrank ,
1 Klavier , 3 Sosas , 2 Sessel , 1 Ver -
liko , 2 Teppiche , l Kassenschrank , eine
Stockpresse .

Bestimmt versteigert werden :
2 Schnellwaagen , 1 großer Eisschrank .

1 Kontrollkasse , 1 Warenschrank , ein
Räncherschrank .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das No¬

tariat KarlSrube 5 am Freitag , den 8 . ,
November 1935 , vormittags 9 Uhr , in
seinen Dienslräumen , im Rathaus in
Karlsruhe , ösll . Eingang , Zimmer 15 .
das Grundstück des verstorbenen Kauf -
manns Karl Dietsche in Karlsruhe .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 27 . Mai 1935 im Grundbuch ver¬
merkt . »

Ueber das Vermögen der Siiddent -
schen Schreibmaschinen - und Biiroein -
richtungsgesellschas », Inhaber Emil Kie -
ser in Karlsruhe , Arnalienstr . Nr . 45 ,
wurde gem . § 11 Vergleichsordnung
vom 26 . 2 . 1935 der Bücherrevisor
Johann Nist , hier , zum vorläufigen
Verwalter bestellt . Der Antrag ist am
g. Oktober 1935 eingegangen .

^ mptelilungen

Frl . empfiehlt sich
in all .Näh - it . Flick¬
arbeiten , in u . autz .
dem Hause . Offert ,
unt . Nr . 8994 an
das Tagblattbüro .

Mairatzen
umarbeiten mit

Enlstaubung v £ n
0 . Roßhaare CJ. JV

Spezialwerksiatte
Bleut , Kreuzsir . 5
<b.Zirkel, .Tel . 3032

Inserieren
bring « Gewinn !

Ingenieur , 40
arisch , sucht anre »
genden
Gedanken¬
austausch

mit naturliebende »
Dame . Zuschriften
unt Nr . 8997 an
das Tagblattbüco

erbeten .

Heiraten
Selbstinserentinü
Möchte einort Herrn
kennen lernen im
Alter bis zu 52 I .,
welcher mit ein
wirklich glückliches
Heim bieten kann ,
zwecks späterer

Setrat
Bin Wwe ., 43 I .,
gesund,jugendl .Er -

scheinung . i . Hr >tS -
halt u . Geschäft ge -

wandt . Ernstge -
meinte Inschrift , m .
Bild , was ehren -
wörtlich zurückges .
wird , u . Nr . 8984
ans Tagblattbü '. o

\ 0euteetwasSüßes
Nürnberger ^flCAllerlei % ^ 19

j Spekulatius y4 Pfund 20

I Anisgebäck y4 Pfund 22

J Familienmischung . . . . % Pfund 22
I Kokosmakaronen . . . y4 Pfund 28
I Pralinen gemischt in Staniol ^4 Pfd . 25

! Sahnekremekugeln . . y4 Pfd. 32

I Orienta -Schokolade 100 Gr . -Tafei ae
Vollmilch , Halbsüß , Vollmilchnuß , Mokka m ?

Eucalyptusbonbons % Pfund 25
Villosa-Wintermschg . gefüllt y4 pfd . 25

PFAÜKIÜH
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